berg 


— 


Thorner 


r eſſe. 


Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorftädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts- und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 
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täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
„ Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


In- und Auslandes. 


Sonntag den 2. Juni 1901. 


die Petilſpaltzeile oder deren Raum 1 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ftraße 1, den Vermittelungsſtellen 1 Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Auzeigenprels 5 
Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 


XIX. Jahrg. 


Für den Monat Juni koſtet 
die „Thorner Preſſe“ mit dem 
Illuſtrirten Sonntagsblatt durch die Poſt 
ae 67 Pf., in den Ausgabeſtellen 


Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer— 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger, unſere 
bekaunten Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 


55 
Königin Wilhelmina in Berlin. 

Bei der Tafel im Neuen Palais in Pots⸗ 
dam am Donuerſtag Abend erwiderte Kö⸗ 
nigin Wilhelmina auf die bereits mitge⸗ 
theilte Anſprache des Kaiſers: „Ew. Ma⸗ 
jeſtät danke ich für die Liebe und Gaſt⸗ 
freundſchaft, welche ich ſoeben vernommen. 
Auch ich wünſche von ganzem Herzen, daß 
die alten bewährten Beziehungen unſerer 
blutsverwandten Häuſer ſtets fortbeſtehen 
mögen zum Heile derſelben und unſerer 
Völker. Ich bekräftige dieſen Wunſch, indem 
ich das Glas erhebe und auf das Wohl 
Ihrer Majeſtäten des Kaiſers und der Kai⸗ 
ſerin trinke.“ Die Muſik intonirte die 
preußiſche Hymne. Nach der Tafel traten 
die Majeſtäten auf den Balkon des Nenen 
Palais. Vor demſelben fand ein von 
ſämmtlichen Muſikkorps aufgeführter großer 
Zapfeuſtreich ſtatt. Zu demſelben waren 
auch General Bonnal, die fremden Mi- 
litärattaches und Damen und Herren der 
Potsdamer Geſellſchaft geladen. Die Kom⸗ 
ums waren illuminirt und mit rothem 
Fener beleuchtet. Die Muſik kam unter 
den Klängen des Georgsmarſches heran. 
Die Architektur des Schloſſes und der Kom⸗ 
mung, ſowie die alten Bäume boten ein 
wunderbares Bild. Der Zapfeuſtreich wurde 
vom Armeemuſik⸗Jnſpizient Profeſſor Roß⸗ 

rg dirigirt. Von beſonders großartiger 
Wirkung war das niederländiſche Daaufge- 
bet. Um 10½ Uhr erfolgte Abmarſch des 


Muſikkorps. 


Die Berliner Frühjahrsparade am Frei⸗ 
ia 2 vom Kaiſer diesmal um 8 Uhr, 
eine Stunde früher als ſonſt, angeſetzt, ein 
Umftand, der den bei ai 2 inter⸗ 
eſſirten, nicht kleinen Theil der Berliner 


Aus eigener Kraft. 
Roman von Adolf Streckfuß. 


(Nachdruck verdolen.) 
(60. Fortſetzung.) 

Die weibliche Neugierde zog Hermine 
zuerſt nach dem, Kleiderſchrank, obgleich fie 
in dieſem wohl ſchwerlich etwas ihre Abſicht 
förderndes finden konnte. Sie öffnete ihn 
— der Schlüſſel ſteckte im Schloß —, und 
als fie unn hiueinſchaute, da konnte ſie einen 
Ausruf des Staunens, ja, ſelbſt des Schreckens 
nicht unterdrücken. 

Schon geſtern und heute hatte Hermine 
die ſehr einfache, aber hochelegante Reiſe⸗ 
und Haustoilette der Gonvernante mit neidisch 
bewundernden Blicken betrachtet, was ſie 
aber jetzt hier ſah, überſtieg wirklich die 
Greuzen des denkbaren. Es waren nur 
wenige Anzüge, die in dem Schrank hingen, 


aber alle waren aus den theuerſten Stoffen 


gefertigt, eutſprachen der herrſchenden Mode, 
ohne jedoch auffällig übermodern zu ſein, ſie 
waren einfach wie irgend möglich, ſogar 
eine Geſellſchaftstollette, deren Beſatz mit 
breiten, echten Spitzen ein Kapital gekoſtet 
haben mußte, das war die Garderobe einer 
armen Gouvernante, — eine Fürſtin kounte 
ſie nicht koſtbarer beſitzen. Gern hätte Her⸗ 
mine dieſe wunderbare Garderobe der ge- 
daueſten Prüfung unterzogen, dazu aber 
ae fie heute die Zeit ſich nicht gönnen. 
wanfzend verſchloß fie den Kleiderſchrank und 
Wide ſich zu der Kommodo, in der ſie die 
durſt e Klaras vermuthete. Auch hier ber 
N fie, um ihre Neugierde zu befriedigen, 

es Nachſchlüſſels, der Schlüſſel, der die 


5 fu Se aller drei Schubladen ſchloß, ſteckte 


3 der oberſten. 
8 Welch koſtbare Wäſche und welche Fülle, 


folge heran, während die Kaiſerin 


zwar ungewöhnlich früh aus den Federn 
brachte, ihn dafür aber mit dem Genuß 
eines herrlichen Morgens belohnte. Vor 
allem empfanden es wohl die Truppen dauf- 
bar, der Mittagsglut entgehen zu dürfen. 
Der Kaiſer mit dem Feldmarſchallſtab, der 
Großherzog von Mecklenburg, Prinz Hein⸗ 
rich der Niederlande, der Kronprinz und 
Prinz Leopold ritten mit glänzendem Ge⸗ 
mit der 
Königin von Holland im offenen Wagen 
mit Spitzenreitern der Parade beiwohnten. 
General Bock und von Pollach erſtatteten 
Front⸗Rapport, worauf der Kaiſer mit den 
Gäſten, dem Gefolge und den fremdherrlichen 
Offizieren, darunter den beiden franzöſiſchen 
Offizieren, die Front abritt, während die 
Truppen präſentirten. Kaum waren die 
letzten Pankenwirbel des zuletzt paſſirten Re⸗ 
giments verklungen, als der Vorbeimarſch 
begann. Die Artillerie zog in Kompagnie⸗ 
front vorbei, die Kavallerie in Eskadron— 
front. Neben dem Kaiſer hielt der Wagen, 
in welchem die Königin Wilhelmina in hell⸗ 
blauer Robe neben der Kaiſerin ſaß, die ein 
lachsfarbiges Koſtüm trug. Als der Kaiſer 
ſich an die Spitze des 2. Garderegimeuts 
ſetzte und daſſelbe führte, erhoben ſich beide. 
Nun folgte der zweite Vorbeimarſch der Ju⸗ 
fauterie in Regimentskolonne, worauf der 
Kaiſer das 2. Garderegiment wieder vorbei⸗ 
führte. Nach der Kritik führte der Kaiſer 
mit dem Großherzog und dem Prinzen Hein⸗ 
rich der Niederlande die Fahnen und Stan⸗ 
darten nach dem Berliner Schloß, während 
die Königin und die Kaiſerin zum Einzug 
durch das Brandenburger Thor fuhren, von 
der Menſchenmenge überall jnbelnd begrüßt. 
Am Pariſer Platz erfolgte die Begrüßung 
der Königin Wilhelmina, welche mit der 
Kaiſerin zuſammenfuhr. Namens der Stadt 
Berlin begrüßten Oberbürgermeiſter Kirſchuer 
und 24 Ehrenjungfrauen die Herrſcherinnen. 
Der Oberbürgermeiſter bielt folgende Ans 
ſprache an die Königin: „Beim Eintritt in 
die Hauptſtadt des Deutſchen Reiches wollen 
Euere Königliche Majeſtät die ehrfurchts⸗ 
vollſte, herzlichſte Begrüßung der ſtädtiſchen 
Behörden und der geſammten Bürgerſchaft 
allergnädigſt entgegennehmen. Bedentungs⸗ 


r .. 
eine Millionärin konnte nicht eine thenere 
und feinere Ausſtattung haben. Aber was 
war das? Tief unten in der Wäſche ver⸗ 
borgen fand Hermine eine ſilberne Kaſſette, 
ihre Augen öffneten ſich vor Staunen, als 
fie den merkwürdigen ſilbernen Kaſten 
jab; mit bebender Hand hob fie ihn aus 
dem Schubfach und ſtellte ihn, um ihn 
ganz genau betrachten zu können, auf die 
Kommode. 

Wie kounte Fräulein Klara Müller zu 
dieſer koſtbaren Kaſſette gekommen ſein? 
Hermine kannte fie genan, jede der kunſtvoll 
gegoſſenen Blumen an den Seitenwänden, die 
beiden reizenden Engelsfigürchen auf dem 
Deckel, jede Verzierung. Ganz die gleiche 
Kaſſette beſaß ſie ſelbſt, ein Familienerbſtück, 
das von ihrem Urgroßvater herſtammte. 
Hätte ſie nicht mit vollſter Beſtimmtheit 
gewußt, ihr kleiner Schatz befinde ſich 
wohlbehalten in ihrem Schlafzimmer, dann. 
hätte ſie geglaubt, die Kaſſette ſei ihr Eigen⸗ 
thum. 

Im erſten Augenblick war Hermine ſtarr 
vor Staunen, dann aber dachte fie nach über 
die Löſung des Räthſels, wie dieſe der 
ihrigen ganz gleiche Kaſſette in den Beſitz 
des Fräulein Klara Müller gekommen ſein 
könne. Sie erinnerte ſich einer Familien- 
ſage, die ihr von ihrer Mutter mehrfach er⸗ 
zählt worden war. Vor etwa hundert 
Jahren hatte ihr Urgroßvater auf einer 
Reiſe, die er mit ſeiner jungen Gemahlin 
nach Stettin gemacht hatte, von einem der ber 
rühmteſten Goldſchmiede aus Florenz zwei ganz 
gleiche wunderſchöne Kaſſetten gekauft. Jeder 
ſeiner beiden Söhne hatte eine geerbt. Eine 
der beiden Kaſſetten war endlich als ein 
Erbtheil ihrer Mutter zugefallen, die andere 
mußte jetzt im Beſitze des Vetters Wolfgang 


voll und mannigfaltig find, wie die Ges 
ſchichte von Jahrhunderten erweiſt, die po⸗ 
litiſchen und wirthſchaftlichen, wie die künſt⸗ 
leriſchen und wiſſenſchaftlichen Beziehungen, 
welche das deulſche Volk mit dem beuach⸗ 
barten, ſtammverwaudten Volke der Nieder⸗ 
lande verbinden; iſt doch, um nur eines 
hervorzuheben, einer der ruhmreichſten Abs 
ſchnitte in der Geſchichte des freiheitliebenden 
niederländiſchen Volkes von einem dentſchen 
Dichterfürſten mit glühender Begeiſterung und 
Bewunderung der Nachwelt überliefert worden. 
Zahlreich und innig ſind von den Zeiten des 
Großen Kurfürſten au bis auf unſere Tage 
die verwandtſchaftlichen Bande, welche das 
Fürſtenhaus Naſſau⸗Oranien mit deutschen 
Fürſtenhäuſern und insbeſondere mit dem 
Hauſe der Hohenzollern verknüpfen; haben 
doch Eure königliche Majeſtät erſt vor wenigen 
Monden einem dem Hohenzollern⸗Hauſe eng 
verbundenen deutſchen Fürſten am Altare 
die Hand zum ewigen Bunde der Liebe ge⸗ 
reicht. Tief und allgemein empfunden iſt 
daher am heutigen Tage die Freude, mit 
welcher die Bürgerſchaft unſerer Stadt in 
Euerer königlichen Majeſtät die von ihrem 
Volke heißgeliebte junge Königin der Nieder⸗ 
lande und zugleich die Auverwandten uunſeres 
eigenen Fürſtenhauſes in ihren Mauern 
willkommen heißt. Sonnig und heiter, wie 
dieſer ſchöne ſonnendurchleuchtete Frühlings⸗ 
morgen, ſeien die Stunden, welche Euere 
königliche Majeſtät au der Seite der er 
lauchten Gemahls in Gemeinschaft mit dem 
erhabenen deutſchen Kaiſerpaare in unſerer 
Stadt verweilen werden.“ Als der Ober⸗ 
bürgermeiſter geendet, trat Frl. Friedel vor, 
um der Königin die Blumen des Frühlings 
darzubringen. Die jugendliche Herrſcherin 
reichte der jungen Spenderin freundlich die 
Hand, die dieſe küßte. Die Königin wandte 
ſich nunmehr wieder dem Oberbürgermeiſter 
zu und ſprach ihm ihre Freude aus, „die 
ſchöne Stadt Berlin an einem ſo herrlichen 
Frühlingstage fernen zu lernen.“ Der Ober— 
bürgermeiſter knüpfte an die Hindentung auf 


die Frühlingspracht an und verwies ſpeziell Wen früber zu entlaffen, 
Früblingsprgg Laub- 30 Wel onen erſpart würden. i 


ie Li i ſchönſten 
2 2 o ie bg nahm noch⸗ 


mals Berat aſſung, für den ſchönen Empfang 


ſein als ein Erbſtück von ſeinem Großvater 
und Vater; daß dieſer, ihr vor einem Jahre 
verſtorbener Onkel, ſie noch beſeſſen hatte, 
erinnerte ſich Hermine genau. Wolfgang 
mußte die Kaſſette beſitzen, hier aber fand 
ſie Hermine im Beſitz des Fränlein Klara 
Müller, die unmöglich ein derartiges koſt⸗ 
bares Kunſtwerk gekauft haben konnte. Wolf⸗ 
gang mußte es ihr geſchenkt haden. 

Ein Blitz der Erkenntniß durchzuckte Her⸗ 
mine. Nur von dem Geliebten konnte Klara 
ein jo koſtbares Geſcheuk erhalten und ange⸗ 
nommen haben! Jetzt wußte es Hermine, 
daß Klara nur die Erzieherinnenſtelle ange⸗ 
nommen hatte in Dahlwitz, um Wolfgang 
nahe zu ſein. Es war empörend, daß Wolf⸗ 
gang gerade Herminens Haus gewählt hatte, 
um hier ein frivoles Liebesverhältniß fort⸗ 
zuſpinnen! Dafür ſich zu rächen, hatte ſie 
das volle Recht. Sie liebte ihn nicht mehr, 
jetzt haßte ſie ihn, und mehr noch als ihn, 
jene ſchöne, nichtswürdige Heuchlerin, die ihr 
fein Herz geſtohlen hatte. 

In der Kaſſette bewahrte die Verhaßte 
ſicherlich Wolfgangs Liebesbriefe auf. Ein 
höhniſches Lachen verzerrte Herminens Mund. 
Sie konnte dieſe Briefe leſen! Die beiden 
Schweſterkaſſetten hatten genau daſſelbe 
Schloß, derſelbe Schlüſſel öffnete beide. Her⸗ 
mine erinnerte ſich, daß einſt der Onkel 
Brandenberg, der feinen Schlüſſel verlegt 
hatte, mit dem ihrigen ſeine verſchloſſene 
Kaſſette geöffnet hatte. Sie trug den kleinen 
Schlüſſel ſtets unter dem Kleide verborgen, 
an einer um den Hals gelegten Schuur. 
Schnell zog ſie ihn hervor. Das Herz klopfte 
ihr ſtürmiſch vor Erwartung, als ſie ihn in 
das kleine, ſonderbar geformte Schlüſſelloch 
ſteckte. Er paßte, eine Drehung, der Deckel 
der Kaſſette ſprang auf. Der Inhalt lag unn 


herzlich zu danken, dann gab der Oberſtall⸗ 
meiſter Graf Wedel das Zeichen zur Weiter⸗ 
fahrt, und während die verſammelten 
Holländer begeiſtert ihr „Leve de Koningin“ 
riefen und die übrige Menge in Hoch⸗ und 
Hurrahrufen ausbrach, fuhr der kaiſerliche 
Wagen, dem Gardes du Korps folgten, in 
die Mittelpromenade der mit Fahnen reich 
geſchmückten Linden ein, wo eine vieltauſend⸗ 
köpfige Menge die junge Königin mit 
ſtürmiſchen Jubel begrüßte. Kurz vor ½12 
Uhr traf der Zug im königlichen Schloß 
ein, wo eine Ehrenkompagnie aufgeſtellt 
war. Um 1½¼ Uhr fand Frühſtückstafel 
des Kaiſerpaares mit den niederländiſchen 
und den mecklenburgiſchen Gäſten ſtatt. 

Freitag Mittag empfing die Königin der 
Niederlande den Reichskanzler Grafen von 
Bülow. 

Am Nachmittag gegen 4 Uhr beabſichtigte 
die Königin eine Deputation des Vereins 
Nederland en Dranje und zwar die Herren 
Prof. Dubois, Baron vauHeekeren, A. N. Pelak, 
J. van Taack⸗Trakranen und A. Hartog zu 
empfangen. > 


Politiſche Tagesſchau. 

Bei der Fortſetzung der Berathung über 
die Waſſerſtraßenvorlage iſt es in der Abend⸗ 
ſitzung des öſterreichiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſes am Mittwoch wieder zu Lärm⸗ 
ſzenen gekommen. Sowie Bürgermeiſter 
Dr. Lueger das Wort nahm, um für die 
Kaualvorlage einzutreten, erhob ſich auf den 
Bänken der Alldeutſchen ein ſtetig wachſender 
Lärm, der bis gegen Schluß der Sitzung an⸗ 
hielt. Als Lueger endlich das Wort er⸗ 
greifen konnte, verließen die alldeutſchen 
Abgeordneten den Sitzungsſaal. Dr. Lueger 
bezeichnete dann die Alldeutſchen als Landes⸗ 
verräther. 

Der Pariſer „Gaulois“ will wiſſen, 
daß das Stenuererträgniß erheblich hinter 
den Budgetſchätzungen zurückbleibe. Um den 
Ausfall zu decken, beabſichtige die Regierung, 
die Soldaten des dritten 1 uſtjahres um 

la wodurch 


Den frauzöſiſch⸗marokkaniſchen 
Konflikt ſucht das Blatt „Sisele“ zu be⸗ 


— . — ⅞̃——— — — 
offen vor ihren Augen, ein ſeltſam über⸗ 
raſchender Juhalt! 

Zuerſt blitzte Hermine ein goldenes, reich 
mit Diamanten geſchmücktes Armband eut⸗ 
gegen. Wenn dieſe prachtvollen Steine echt 
waren, dann repräſentirten ſie allein ein 
Vermögen! Und ſie waren echt, ſo leuchten, 
funkeln und blitzen keine falſchen Steine! 
Ein ähnliches Armband hatte Hermine einſt 
vor Jahren bei einem der erſten Juweliere 
Berlins geſehen und bewundert. Das Arm⸗ 
band lag auf einem kleinen, ſchmalen, länge 
lichen Buch eigenthümlichen Formats, Her⸗ 
mine nahm das Armband aus der Kaſſette, 


ſie ließ die Steine im Licht funkeln und 25 


blitzen, daun legte fie es ſeufzend auf die 
Kommode, um das Buch hervorzunehmen. Sie 
öffnete es, es war ein Scheckbuch, die unaus⸗ 
gefüllten Schecks lauteten: 

Herr Maximilian Lenz in Berlin, Jäger. 
71 86, wolle zahlen gegen dieſen Sched 
u. „ w. 

In dem Scheckbuch lag ein zuſammenge⸗ 
kniffter Brief ohne Umſchlag, Hermine ent⸗ 
faltete ihn und las: 

„ Hochverehrtes, gnädiges Fräulein! 
Auf Veranlaſſung des Herrn Juſtiz⸗ 
rath von Frühberg überſende ich Ihnen 
beifolgend ein neues Scheckbuch. Sie 
wollen ſich deſſelben ganz nach Belieben 
bedienen. Ich habe die Herren Sigismund 
Korn u. Ko. in B. angewieſen, jeden von 
Ihnen überſchriebenen auf die Herren 
Sigismund Korn u. Ko. oder Ueberbringer 
ausgeſtellten Scheck 0 
Höhe ſofort bar zu honoriren. Zu 
Ihren ferneren Dienſte ſtets gern be⸗ 
reit Hochachtungsvoll ergebenſt 
Maximilian Lenz.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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augen, um gegen Eugland Stimmung zu 
machen. Der „Sidele“ erfährt aus London, 
die daſelbſt erwartete marokkauiſche Geſandt⸗ 
ſchaft wolle die engliſche Regierung um 
Schutz gegen die Anſprüche Frankreichs 
bitten und außerdem die engliſche Geſchäfts⸗ 
welt auf die Vortheile regerer Handels- 
verbindungen mit Marokko aufmerkſam 
machen. 

Gegen die von der ſpaniſchen Re 
gierung gehegte Abſicht einer Beſteuerung 
der Kupons der ausländiſchen Schuld hat der 
Londoner Council of foreign bondholders 
am Freitag einen energiſchen Proteſt an den 
ſpauiſchen Finanzminiſter gerichtet. Auch 
die franzöſiſche Regierung wird nach 
dem „Temps“ Schritte zur Abwehr dieſer 
Maßnahme ergreifen. 

Der Internationale Bergarbeiter-Kongreß 
in London wurde am Freitag geſchloſſen, 
nachdem er eine Reſolution zugunſten eines 
von allen Bergwerkarbeitern der Welt inne⸗ 
zuhaltenden Feiertages angenommen hatte. 
Ein beſonderer Tag ſoll hierfür auf dem 
nächſten Kongreß feſtgeſetzt werden. Es 
wurde ferner beſchloſſen, daß der nächſte 
Kongreß, wenn es möglich ſei, in Deutſch⸗ 
land abgehalten werden ſoll. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 31. Mai 1901. 

— Die hohe Auszeichnung des frauzö⸗ 
ſiſchen Generals Bonnal iſt am heutigen 
Paradetage erfolgt. Der Kaiſer verlieh dem 
General Bonnal den Krouenorden 1. Klaſſe. 
Der militäriſche Begleiter des Generals, Oberſt⸗ 
leutnant Gallet, wurde mit dem Kronenorden 
2. Klaſſe dekorirt. 

— Der dem Bundesrath vorgelegte Ent⸗ 
wurf für die ärztliche Prüfung und für die 
Vorprüfung hat nunmehr die Zuſtimmung 
dieſer Körperſchaft erhalten. Das mediziniſche 
Studium iſt auf mindeſtens zehn Semeſter 
feſtgeſetzt. Dazu kommt noch das ſogenauute 
praktiſche Jahr, das der Mediziner nach be⸗ 
ſonderer Prüfung an einer Klinik oder an 
einem Kraukenhauſe durchmachen muß. Erſt 
nach beſtandenem Probejahr erhält der Medi⸗ 
ziner ſeine Berechtigung zur Praxis. Die 
ſogenannte Vorprüfung, das jetzige Phyſikum, 
fällt mit dem beendeten 5. Semeſter zu⸗ 
ſammen. Die große Staatsprüfung iſt 
durch Hinzufügung der Irreuheilkunde als 
eines beſonderen Prüfungsgegenſtaudes ſehr 
erheblich erweitet worden. Realabiturienten 
werden ohne weiteres zum Studium zuge⸗ 
laſſen. Ober⸗Realſchulabiturienten miiſſen 
ſich jedoch einer Nachprüfung im Lateiniſchen 
unterwerfen. 

— Im Reichsgeſundheitsamt finden in 
dieſen Tagen die abſchließenden Konferenzen 
wegen der Ausführungsbeſtimmungen zum 
Fleiſchbeſchaugeſetz ſtatt. 

— Zu dem internationalen Feuerwehrtag 
ſind bereits 2000 Theilnehmer aus faſt 
allen Kulturftanten der Welt gemeldet 
worden. Die Berathungen werden vom 
6. bis 8. Juni im großen Saal des Reichs⸗ 
tags unter dem Ehrenpräſidium der Miniſter 
Podbielski, Hammerſtein und Rheinbaben 
tagen. 

2 Bei dem Kongreß des deutſchen Thier⸗ 
ſchutzvereins in Kaſſel wurde ein Antrag des 
Berliner Zweigverbands, unter die ſtrafrecht⸗ 
lich zu verbietenden Thierquälereien auch 
die Viviſektion zur Aufnahme zu empfehlen, 
mit 40 gegen 9 Stimmen abgelehnt. Der 
Kongreß nahm einen Antrag Leipzig, an den 
Reichstag zu petitioniren, eine Kommiſſion 
einzuſetzen, welche das geſammte Material 
zur Viviſektionsfrage einer unparteiiſchen 
Prüfung unterziehen ſoll, an, um eine Klar⸗ 
ſtellung zu erzielen. 

— Nach einer Meldung der „Frankf. 
Ztg.“ aus Speier kam es auf dem Dele⸗ 
girtentag der evangeliſchen Arbeitervereine 
zum Bruche. Die Vertreter von 30000 
Mitgliedern reiſten vorzeitig ab. Im Ver⸗ 
bande blieben noch 40000 Mitglieder. 

Kiel, 31. Mai. Der Kaiſer hat zahl⸗ 
reichen Offizieren und Unteroffizieren des 
oſtaſiatiſchen Expeditionskorbvs Orden und 
Ehrenzeichen verliehen. 

Kiel, 31. Mai. Das Offizierkorps der 
Marine iſt mit einer Einladung zur Theil⸗ 
nahme an den Feſtlichkeiten beehrt worden, 
welche zur Auweſenheit der Königin Wil⸗ 
helmina und deren Gemahl am Schweriner 
Hofe ſtattfinden. Eine Abordnung des See⸗ 
b wird vom Kapitän zur See 
Becker geführt. 

Wühelmshaven, 31. Mai. Eine engliſche 
Schul ⸗Torpedoboots⸗ Diviſion, auch acht 
Booten beſtehend, iſt im hieſigen Hafen ein⸗ 
gelaufen. = 

Emden, 31. Mai. Die Eröffnung des 
Emdener Außenhafens iſt für Anfang Auguſt 
in Ausſicht genommen und dürfte der Kaiſer 
an der Eröffnungsfeier theilnehmen. 8 

Mayen, 31. Mai. Der katholiſche 
Sehrerverband des deutſchen Reiches, der 
hier ſeine Generalverſammlung abhielt, 
ſandte von der Abtei Marin Laach an den 


Hoch auf den König ausklang. 


Kaiſer ein Huldigungstelegramm, in dem er 
das Gelöbniß unuwandelbarer Liebe und 
Treue und das feierliche Verſprechen ab⸗ 
legt, daß ſeine Mitglieder in ihrem Berufe 
als Volksſchullehrer alle Kraft einſetzen 
würden, um die Jugend in Liebe und Treue 
zu Thron und Altar heranzubilden. 

Krefeld, 29. Mai. In der heutigen Sitzung 
des Kongreſſes chriſtlicher Gewerkſchaften 
wurde eine Reſolution angenommen, in 
welcher die chriſtlichen Arbeiterorganiſationen 
aufgefordert werden, dem Ausbau der Kranken⸗ 
kaſſen ihre Aufmerkſamkeit zu ſchenken. 
Ferner fand eine Reſolution zugunſten der 
im Reichstag in zweiter Leſung augenom⸗ 
menen Gewerbegerichtsnovelle Aufnahme. 
Um 1 Uhr mittags wurde der Kongreß ger 
ſchloſſen. Der nächſte findet 1902 in München 


ſtatt. 

Dresden, 31. Mai. In der Aula der 
techniſchen Hochſchule fand geſtern die Er⸗ 
öffnung der Hauptverſammlung des Vereins 
deutſcher Chemiker in Gegenwart des Prinzen 
Georg und Friedrich Auguſt ſtatt. Nach 
Begrüßungsanſprachen der Vertreter der 
Staats⸗ nud ſtädtiſchen Behörden wurde die 
Hauptverſammlung mit einer kurzen Ans 
ſprache des Vorſitzenden eröffnet, die iu ein 
Geheimer 
Rath Profeſſor Dr. Witt ſprach ſodaun über 
die Ansbildung der Chemiker für die Tech⸗ 
nik, Direktor Dr. von Lippmann über die 
Chemiekenntniß vor tauſend Jahren. Am 
Nachmittag wurde eine geſchäftliche Sitzung 
abgehalten, am Abend fand Feſtvorſtellung 
im Opernhauſe ſtatt; es wurde Wagners 
„Rienzi“ gegeben. 

München, 31. Mai. Der Prinzregent 
empfing heute Vormittag zu längerem Vor⸗ 
trag die Staatsminiſter von Riedel und 
Frhr. von Feilitzſch, die ſich demnächſt zur 
Zollkonferenz nach Berlin begeben. 

Gotha, 30. Mai. Auf dem Kommers 
des zehnten Verbandsfeſtes der Turnerſchaften 
auf dentſchen Hochſchulen hielt Regent Erb⸗ 
prinz von Hohenlohe⸗Langenburg eine län⸗ 
gere Aufprache, worin er ſich ſcharf gegen 
den Peſſimismus in höheren Ständen wandte 
und aufforderte, den Idealen treu zu bleiben. 


Zum Tode des Grafen Bismarck. 

Den „Berliner Neueſt. Nachr.“ zufolge iſt dem 
Fürſten Herbert Bismarck bereits Donnerſtag frith 
ein in warmen Worten gehaltenes Beileidstele⸗ 
gramm des Kaiſers zugegaugen. 

Der „Reichsanz.“ widmet dem verſtorbenen 
Grafen Wilhelm Bismarck einen Nachruf, in dem 
es heißt: Ein lebensfriſcher, thatkräftiger Beamter 
von hervorragender praktiſcher Begabung, wurde 
er unerwartet ſeinem Wirkungskreiſe entriſſen. In 
allen ſeinen Aemtern zeichnete ſich Graf Bismarck 
durch ein warmes Intereſſe für die ihm anver⸗ 
traute Aufgabe und vollſte Hingebung an die 
dieuſtlichen Pflichten aus. Wie ihm als Beamten 
ein ehrenvolles Andenken gewiß ift, jo ſicherte er 
ſich durch ſeine gewinnenden perſönlichen Eigen⸗ 
ſchaften in weiteren Kreiſen ein treues Gedenken. 

Um die ſterblichen Ueherreſte des im Schloſſe 
zu Varzin aufgebahrten Grafen Bismarck ſammeln 

ch die von auswärts herbeieilenden, durch ſeinen 
plötzlichen Tod aufs höchſte überraſchten Verwand⸗ 
ten. Am Freitag traf Fürſt Herbert ein. Es be⸗ 
ſtätigt ſich, daß man weder im engſten Familien⸗ 
kreiſe noch auch ſonſt ein ſo ſchnelles Ende er⸗ 
wartet hatte. Die unmittelbare Urſache des Todes 
iſt ein Magenleiden, das der Verſtorbene als eine 
Exinuerung an den Feldzug 1870/71 mit ſich 
ſtändig hat herumtragen müſſen. Der junge Graf 
Wilhelm v. Bismarck wurde damals in jenem 
Feldzuge ziemlich ſchwer verwundet, und die Folgen 
der Verwundung ſind nicht zu beſeitigen ge⸗ 
weſen. 
x Ausland. 
Paris, 30. Mai. Die frühere Königin 


von Madagaskar Ranavalo iſt heute Abend‘ 


hier augekommen und wurde von einer großen 
Menſcheumenge lebhaft begrüßt. 

Chicago, 31. Mai. Der Dampfer 
„Northtownu“ von der Flotte der Getreide⸗ 
ſchiffe, welche für den direkten Dienſt zwiſchen 
Chicago und den europäiſchen Häfen gebaut 
ſind, iſt nach Antwerpen und Hamburg ab⸗ 
gegangen. 

Bukareſt, 30. Mat. Der Prinz⸗Thron⸗ 
folger iſt zum Präſidenten des Infanterie 
Beiraths ernannt worden. 


— ——— — — .. ̃ͤ U K———— 
Zu den Wirren in China. 
Die Kabinetsordre Kaiſer Wilhelms betr. 

Auflöſung des Oberkommandos und Buriid- 

ziehung des Gros der deutſchen Truppen iſt 

bekanntlich bereits vom 17. Mai aus Urville 
datirt. Damals hatten Graf v. Bülow und 
der Kriegsminiſter dem Kaiſer über die An⸗ 
gelegenheit Vortrag gehalten. Nach der Feſt⸗ 
ſtellung der Ordre behielt der Reichskanzler 
mit Ermächtigung des Kaiſers für ihre Ver⸗ 
öffentlichung eine Friſt, bis die Förmlichkeiten 
unter den Mächten wegen der Auflöſung des 

Oberkommandos erledigt und namentlich in 

der Eutſchädigungsfrage endgiltige Aeuße⸗ 

rungen der chineſiſchen Regierung über die 

Anerkennung der Geſammtſumme erlangt 

waren. Nachdem inzwiſchen beides gelungen 

iſt, ſtand der Veröffentlichung nichts mehr 

im Wege. 

Die dauernde Beſetzung ber oſtaſiatiſchen 

Station wird nach der „Köln. Ztg.“ aus vier 


großen Kreuzern, „Fürſt Bismarck“, „Hertha“, 
„Hanſa“, „Kaiſerin Auguſta“, zwei kleinen 
Kreuzern, „Irene“, „Gefion“, vier Kanonen⸗ 
boten, „Iltis“, „Jaguar“, „Luchs“, „Tiger“, 
drei Torpedobooten, „8 90“, „8 91*, „8 92“, 
und einigen Flußkanonenboten und Begleit⸗ 
dampfern beſtehen. Die abgehenden Linien⸗ 
ſchiffe und Kreuzer haben eine Geſammtbe⸗ 
ſatzung von 3030 Mann. In China bleiben 
3200 Mann. Die zurückbleibenden deutſchen 
Land⸗ und Marinetruppen werden im ganzen 
8600 Mann zählen, alſo kaum ein Drittel 
des bisherigen Beſtandes ausmachen. 

Die Ankunft der deutſchen Panzerdivifion 
in Wilhelmshaven iſt nach dem amtlichen 
Reiſeplan für den 14. Auguſt in Ausſicht ge⸗ 
nommen worden. 

Ein kaiſerliches Edikt des chineſiſchen 
Hofes erklärt ſich mit einem Zinsfuß von 
4 Prozent einverſtanden, wüunſcht aber, daß 
für die Abwickelung der Eutſchädigungsſumme 
ein Zeitraum von 40 anſtatt 30 Jahren ge⸗ 
währt werde. Die Vertreter der auswärtigen 
Mächte wünſchen, daß die Entſchädigungs⸗ 
frage erledigt werde, bevor ſie die Regelung 
der Handelsintereſſen diskutiren, welche eine 
ausgedehnte Unterſuchung erfordern. 

Die Londoner Blätter melden ans Peking 
vom Freitag, der britiſche Geſandte Satow 
habe die chineſiſchen Bevollmächtigten benach⸗ 
richtigt, daß die britiſchen Truppen das Land 
nicht früher verlaſſen würden, bis die Indem⸗ 
nitätsfrage geregelts ſei. 


Der Krieg in Südafrika. 


Vom Kriegsſchauplatz in Südafrika mehren 
ſich die Nachrichten, die von einer unge⸗ 
meinen Aktionsluſt der Buren Zeugniß ab⸗ 
legen. In der Kapkolonie ſind die überall 
umherſtreifenden kleinen Burenkommandos 
den Eugländern ſchon ſehr unbequem ge⸗ 
worden. In Queenstown (Kapkolonie) hat 
nach dem Bureau Reuter die Stadtwache die 
Nacht zum Donnerſtag in den Laufgräben 
zugebracht und wird bis auf weiteres im 
aktiven Dienſte verbleiben; der Perſonenver⸗ 
kehr nach dem Norden iſt eingeſtellt. Eine 
Burenabtheilung, wie man glaubt Kruitzingers 
Kommando, ſoll ſich jenſeit Bailey befinden. 
— Aus Kapmuiden wird vom 30. Mai ger 
meldet: Kleine Burenabtheilungen verſuchen 
fortwährend, von hier nach dem Norden durch⸗ 
zubrechen. In ein oder zwei Fällen iſt ihnen 
dieſes gelungen. 

Ein heftiger Kampf hat am Mitt⸗ 
woch in Nordtransvaal ſtattgefunden. 
Ein Telegramm Lord Kitcheners aus Prä⸗ 
toria vom Donnerſtag meldet: Die Streit⸗ 
macht des General Dixon in Vlakfontein iſt 
geſtern von den Truppen Delareys angegriffen 
worden. Nach heftigem Rampfe wurde der 


Feind ſchließlich mit ſchwerem Verluſt zurück- ſch 


geſchlagen, derſelbe ließ 35 Todte auf dem 
Platze. Zu meinem Bedauern ſind auch die 
britiſchen Verluſte ſchwer. Dieſelben betragen 
174 an Todten und Verwundeten, darunter 
4 Offiziere todt. 


Provinzialnachrichten. 


OD Culmſee, 30. Mai. (Kriegerverein.) In der 
letzten Vorſtandsſitzung iſt beſchloſſen worden, daß 
der Verein auf dem Fahuenweihfeſte des Krieger⸗ 
vereins Schönſee am Sonntag den 16. Juni durch 
eine Deputation von ſechs Mitgliedern vertreten 
ſein wird. Diejenigen Kameraden, welche dieſer 
Deputation ſich auzuſchließen gedenken, haben ſich 
bis zum 3. Juni beim Vorſitzenden zu melden. 
An der am Sonntag den 30. Juni ſtattfindenden 
n des Kriegervereins Rynsk wird der 

riegerverein in corpore ſich betheiligen. Zur Fahrt 
dorthin werden von dem langjährigen Vorſtands⸗ 
mitgliede Herrn Gutsbeſitzer Henſchel dem Ver⸗ 
ein die nöthigen Fuhrwerke unentgeltlich zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Anmeldungen zur Theilnahme an 
dieſer Fahrt werden vom ee bis zum 
12. Jun entgegengenommen. Mit Rickſicht auf 
dieſe beiden auswärtigen Feſtlichteiten im Monat 
Juni und in aubetracht deſſen, daß am 2. Juni 
der hieſige Radfahrerverein ſeine Baunerweihe 
feiert, zu welchem auch unſer Kriegerverein eine 
Einladung erhalten hat, findet der zum nächſten 
Sonntag in Ausſicht genommene Fußmarſch ſpäter 
ſtatt. Aus demſelben Grunde fällt auch diesmal 
der Monatsappell aus. Den beiden Feſtvereinen 
Schönfee und Rynsk, ſowie auch dem Kriegerver⸗ 
ein Culm zu deſſen 25 jährigem Stiftungsfeſte am 
18. Auguſt ſollen Fahnennägel mit entſprechender 
Widmung geſtiftet werden. 

r Culm, 31. Mai. (Verſchledenes.) Immer 
frecher wird das Betragen der ausländischen 
(polniſchen Arbeiter. In kurzen Zwiſchen⸗ 
räumen werden Revolten und oft lebensgefähr⸗ 
liche Schlägereien gemeldet. Geſtern revoltirten 
dieſe Arbeiter wieder in Trebis und drohten den 
Beamten mit Erſchießen, ſodaß telegraphiſch 
Gendarmen gefordert werden mußten. — Herr 
Blumeunſtein, der über zwanzig Jahre als Diri⸗ 
gent die Culmer Liedertafel leitete, hat aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten ſein Amt niedergelegt. In 
ihm verliert die Liedertafel einen eifrigen Förderer 
des dentſchen Männergeſanges. 

Schwetz, 31. Mai. (Verſchiedenes. Geſtern Vor⸗ 
mittag ertrank beim Baden an verbotener Stelle 
im Schwarzwaſſer ein fremder Handwerksburſche. 
— Hente Vormittag rückte ein auf dem Marſch 
nach dem Schießplatz Thorn befindliches Bataillon 
vom Fußartillerie⸗Regiment Nr. 2 in unſere Stadt 
ein. Ein Parademarſch vor dem Denkmal bildete 
den Schluß des augeſtrengten Marſches von 
Graudenz nach Schwetz. — Der großen Sitze 
wegen mußte hente 1 der Unterricht in 
der hieſigen Stadtſchule ausfallen. 


Strasburg, 30. Mai. (Beſtätigte Pfaxrerwahl.) 
Das Konſiſtorium hat die von dem Gemeinde⸗ 
kirchenrath und den Gemeindevertretungen vor⸗ 
genommene Wahl des Predigers Herrn Droß von 
hier zum erſten Pfarrer unſerer evangeliſchen Ge⸗ 
meinde beſtätigt. 

Graudenz, 31. Mai. (Burenvortrag. Von der 
Garniſon.) Von der internatoinalen Burenliga 
werden gegenwärtig auch in den preußiſchen O 
provinzen Vorträge und Kundgebungen zugunſten 
der Buren verauſtaltet. Für Grandenz iſt von 
der Liga eine Verſammlung für Mitte nächiter 
Woche geplaut. — Das 2. Bataillon Fuße 
artillerie-Regiments Nr. 15 iſt von Grandenz nach 
dem Thoruer Schießplatz zum Schießen abgerlict. 
Am Donnerſtag kam das in Neufahrwaſſer 
liegende 2. Bataillon Fußartillerie⸗ Regiments 
v. Hinderſin (Pommerſches) Nr. 2 auf ſeinem 
Marſche nach Thorn in Grandenz an, blieb wäh⸗ 
rend der Nacht hier im Quartier und ſetzte am 
Freitag ſeinen Marſch fort. 

„Danzig, 31. Mai. (Verſchiedenes.) Herr Ge⸗ 
heimer Ober⸗Finanzrath und Provinzial⸗Stener⸗ 
direktor Erdtmaun hat einen Krlaub wegen Er⸗ 
krankung angetreten. Mit ſeiner Vertretung iſt 
Herr Ober⸗Regierungsrath Beck betraut worden. 
— Herr Generalſuperintendeut D. Döblin hat ſich 
geſtern Abend — General-Kirchen⸗ und Schul⸗ 
viſttation nach Marienwerder begeben. — In die 
durch den Tod des Pfarrers Friedrich erledigte 
Pfarrſtelle in Gnojau iſt Herr Brenski aus Frauk⸗ 
furt a. O. von der Gemeinde gewählt worden. — 
In der Woche vor Pfiugſten wurden nach einem 
Vortrage des Berliner Geſchäftsführers des 
deutſchen Oſtmarkenvereins drei neue Ortsgruppen 
begründet, und zwar in Oſterode, Gilgeuburg und 
Neidenhurg, fämmtlich in Oſtpreußen. — Herr 
Polizeiſekretär Kaſſſchke, eine in der hieſigen 
Stadt ſehr bekannte und beliebte Perſßulichkeit, 
iſt heute Vormittag an Herzſchlag plötzlich ge⸗ 
ſtorben. Der Verſtorbene ging noch rüſtig ſeinen 
Dienſtgeſchäften auf der hieſtgen Polizeidirektion 
nach, als er auf dem Korridor umfiel und im 
Laufe einer halben Stunde verſtarb. 


Tilſit, 29. Mai. (Die 26. Generalverſammlung 
des Vereins von Lehrern höherer Schulen Oſt⸗ 
und Weſtpreußens) fand hier am Dienſtag im 
hieſigen königl. Gymmaſſum ſtatt, zu der ſich 64 
Vertreter 17 oſtpreußiſcher und 7 weſtpreußiſcher 
Schulen eingefunden hatten. Herr Direktor Dr. 
Dömpke⸗Schwetz führte den Vorſitz. Indem Jahres ⸗ 
bericht erörterte er u. a. eingehend die Umwand⸗ 
lung der Lehrpläne und Prüfungen, die ſich im 
Auſchluß an die Schulkonferenz im Juni 1900 voll⸗ 
zogen hat und die auch in Fachkreiſen in vielen 
Punkten mit Genngthuung begrüßt ſei. Er ſprach 
auch von der Euttänſchung, die nach berechtigten 
Hoffunngen und ſcheinbar erfolgreichen Beſtre⸗ 
bungen in der Geſammtheit aller Lehrer der 
höheren Schulen durch die regierungsſeitigen hie 
laſſungen betreffend Gleichſtellung mit den Ju⸗ 
riſten im Parlament eingetreten ſei. In der Um⸗ 
wandlung der Hilfslehrerſtellen, ſowie in deren 
Beſoldung ſei ein Fortſchritt gemacht. Der Vor⸗ 
figende mahnte zu maßvoller und beſonnener 
Weiterarbeit. Es folgte ein Bericht des Herrn 
Oberlehrers Kautel⸗Tilſit über die Verhandlungen 
der beiden Delegirten⸗Konferenzen des letzten Per⸗ 
einsfahres. Der Verein hat im Laufe des Ver⸗ 
2 1 zugenommen und 

egenwärtt 1 “ . 
Sientiedeen wurden Sirettor Ber RL. 
Oberlehrer Kantel⸗Tilſit, Profeſſor Baske⸗Königs⸗ 
berg, Direktor Profeſſor Kahle⸗Dauzig und Pro⸗ 
feſſor Dr. Schömann⸗Danzig wiedergewählt. Für 
den infolge ſeiner Ueberſiedelung nach Breslan 
ausſcheidenden Direktor Laudien und für den durch 
were Krankheit verhinderten Direktor Groß⸗ 
mann» Raftenburg wurden Direktor Wittrien⸗ 
Königsberg und Oberlehrer Dr. Wermbter⸗Raſten⸗ 
burg nen gewählt. Herr Oberlehrer Gauske hielt 
dann einen Vortrag über „Ferientage in Lesbos, 
Chios und Samos“. Deu Abſchluß bildete ein 
Feſtmahl im „Ruſſiſchen Hofe“. Die nächfte Falter 
ee fol in Graudenz abgehakten 
werden. 

Bromberg, 28. Mai. (Eine Pfingſtpartie mit 
großen Hinderniſſen) haben diejenigen hinter ſich, 
die am erſten Feiertage die Dampferpartie auf 
dem „Piaſt“ nach Culm und zurſſck mitgemacht 
haben. Das „Bromb. Tagebl.“ berichtet hier⸗ 
über: Die Ankunft in Culm ſollte vormittags 
10 Uhr erfolgen, fand aber erſt nach 5 Uhr nach⸗ 
mittags ſtatt. Und zurück kam der Dampfer 
ſtatt Sonntag Abend 10 Uhr erſt Montag früh 
in der ſechſten Stunde! Für die Theilnehmer 
war das natürlich wenig vergnüglich, was umſo 
mehr zu bedauern war, als die Fahrt der land⸗ 
ſchaftlichen und ſonſtigen Reize recht viele 
bot. Die Dampferpartie war von Herrn Reſtau⸗ 
rateur Gabriel arrangirt, der für dieſen Zweck 
den ruſſiſchen Dampfer „Piaſt“ gechartert hatte. 
der hier einer Reparatur unterworfen worden 
war, die vor den Feiertagen eben beendet 
worden. Auf der Hinfahrt ereignete ſich ſchon 
auf der Brahe ein Meines Malheur, indem das 
Rettungsboot, das der Dampfer beſtimmungsge⸗ 


mäß mit ſich führte, mit dem Heckrade kollidirte, 


wobei Rad und Boot beſchädigt wurden. Im 
übrigen ging die Fahrt etwa bis Grutſchuo 
glücklich von ſtatten und die ca. 250 Paſſagiere 
waren munter und guter Dinge, obwohl der 
Dampfer ſchier überfüllt war. Dort aber gerieth 
derjelbe anf Grund und blieb einige Zeit liegen, 
bis ihn ſchließlich der inzwiſchen herbeige⸗ 
kommene Ick'ſche Dampfer „Thorn“ wieder flott 
machte. is zur Ankunft in Culm fuhr der 
Dampfer daun noch wiederholt auf Sandbänke 
auf, und jedes Mal wurde die Sache ärger. Auch 
die Bemühungen des wieder herbeigeilten 
Dampfers „Thorn“ waren nun erſt nach längerer 
Zeit von Erfolg begleitet. Schließlich wurde 
kurz vor Culm ein Theil der Paſſagiere in 
Booten am Culmer Ufer, ein anderer am jen⸗ 
ſeitigen Ufer bei Kuſſowo an's Land gebracht; 
von Kuſſowo aus Liegen ſich dann die betreffenden 
Paſſagiere durch ein größeres Boot nach Culm 
(Nonnenkämpe) überſetzen. Der weitans größte 
Theil der Paſſagiere wurde von dem inzwiſchen 
wieder flott gewordenen Dampfer direkt bis Culm 
befördert. Das Verhalten des Schiffsfüßrers 


Zickermaunn erregte bei den Paſſagieren aller eue 


den gröbſten Anſtoß und Unwillen, da derſelbe 
keinerlei Verſuche machte, Hilfe herbeizuſchaffen. 
Die erwähnte Ausbootung von Paſſagieren ge⸗ 
ſchah auf die Initiative von Paſſagieren Trotz 


— 


— — 


! 
1 
1 


langt, jo müſſen wir dahingeitellt fein laſſen, ob 
bei der Auswahl des Schiffsperſonals die ee > 
Sorgfalt beobachtet worden iſt; jedenfalls iſt 
elbe nach dem Urtheil der Paſſagiere ſeiner 
Aufgabe nicht gewachſen geweſen. Es heißt, da 
ich die Fahrrinne der Weichſel in der letzten 
— ſtark verändert hat. Trotzdem hätte ein ſo 
äufiges Auflaufen des Dampfers ſich doch nicht 
ereignen können, wenn das Perſonal die nßthige 
Ausbildung und Zuverläſſigkeit beſeſſen hätte. 
— — . — — 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 1. Juni 1901. 

— Gerſonalien) Dem Schutzmanns⸗ 
Wachtmeiſter a. D. Schikansky zu Heiligenbrunn, 
bisher in Danzig, dem Chanuſſee⸗Aufſeher a. D 
Puch zu Gr.⸗Zünder im Kreiſe Danziger Niede⸗ 
rung und dem Gutsarbeiter Johann Kohnke zu 
Kl.⸗Starſin im Kreiſe Putzig iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 

— GOberfürfterftelle) Die Oberförſter⸗ 
ſtelle Koſten im Regierungsbezirk Marienwerder 
it, wie der „Staatsanz.“ amtlich meldet, zum 
1. Juli 1901 anderweit zu beſetzen. 

— Lohnzahlungsbücher.) Bekanntlich iſt 
durch eine der letzten Novellen zur Gewerbeordnung 
die Einführung von Lohubüchern für minderjährige 
Fabrikarbeiter vorgeſchrieben worden. So ziemlich 
überall hat ſich indeſſen herausgeſtellt, daß dieſe 
Einrichtung die größten Unbequemlichkeiten ver⸗ 
urſacht, dabei aber kaum einen praktiſchen Werth 
hat. Zumeiſt liefern die minderjährigen Arbeiter 
die Bücher garnicht an ihre Eltern und Vor⸗ 
münder zur Einſicht ab. Von verſchiedenen Seiten 

bereits eine Beſeitigung oder doch Aendernng 
dieſer Beſtimmungen augeregt worden, und eine 
Abänderung beziehungsweiſe Ergänzung erſcheint 
umſomehr geboten, als im $ 150 Abſ. 2 der Ge⸗ 
werbeordnung die Aufführung der Lohnzahlungs⸗ 

cher vergeſſen iſt, ſomit deren Nichtführung, falls 
nicht eine beſondere, gewerbepolizeiliche Auordnung 
vorliegt, nicht unter Strafe fällt. Wie jetzt ver⸗ 
lautet, hat ſich neuerdings der Reichskanzler auf 
eine Anfrage der heſſiſchen Regierung hin bereit 
8 in eine Prüfung der Frage einzutreten, ob 
A nalen horichriiten der Ger 
oder eine Beſeitigung der — aan nasbütter 

— Gür Radfahrer) Mit dem beutigen 
Tage — 1. Juni — kommt aufgrund der nene 

ollzei⸗Verordnung des Oberpräſidenten nun au 

r die weſtpreußiſchen Radfahrer der Nummer⸗ 
zwang der Fahrräder in Wegfall, was in Oſt⸗ 
— en und den meiſten anderen preußiſchen 

rovinzen bereits ſeit Jahresfriſt der Fall iſt. 

Eriſches Waſſer für den Hofhund.) 

de bie Landbevölkerung ift die Zeit gekommen, 


8 
geld erg dun 9 fe N 
ruft, von wo fie in vielen Fällen er 
4 — aueileftehreit. Das währenddem zu ae 
2 — — Vieh ift meiſt der Aufſicht von Kindern 
N aut, welche zur Noth die wichtigſten Ob⸗ 
Ben 8 90 von 100 köunen. 1 775 >= wird der 
ee Fällen vergeſſen, der an der 
1 erſurberd Hoſbund. Die wärmere Jahres⸗ 
erfordert es, daß dem treuen Wächter des 
Bu wenigſtens das Trinkgefäß tagsüber einige 
Ade mit friſchem Wafer gefüllt werde. Die 
debe bee al 
ei ihrer Verge e 
daran 2 werden, W = 
— Coppernikus⸗ 8 
222 ne Verein - ber am 
im ittelgeichoffe des Artushofes ftatt- 
den Mouatsſitzung wird nach einigen Mit⸗ 
eilungen des Vorſtandes der Ausſchuß, welcher 
ur Vorbereitung einer hier am Orte zu veran⸗ 
altenden Kunſtausſtellung in der Aprilſitzung 
— 8 worden iſt, über die von ihm in dieſer 
Ante 00 unternommenen Schritte Bericht 
17 — 5 Sodaun wird ein Antrag des Vor⸗ 
— es zur Berathung kommen, der vorſchlägt, 
irch eine Sammlung auch hier“ in Thorn einen 
eitrag zur Verſtärkung der Rudolf Virchow⸗ 
amm ung, wie ſie zu Foren des am 3. Oktober 
— . . 1 ar I 
ut wird, aufzubringen. n dem wiſſenſchaft⸗ 
28 Theile, der um 9 Uhr beginnt, a zu dem 
2 Einfügrung von Gästen, guch von Frauen er⸗ 
Arena Naa Herr e Dr. Curtze einen 
1 er: „Leben un i 
age pen in Heidelberg.“ en nn 

— (Der FSranensTurnderein) un 

u — * inden des 3 
urch eine kleine Störnu it i 

der fiebenten Stunde e 

niederging. 

— (Bie Bürgermädcheuſchule) unter⸗ 
die ent Montag einen Ausflug nach Ottlotſchin. 
Abfah enbabnpirektion Bromberg hat diesmal die 

# eg Stadtbahnhof auf 1.23 nachmittags 
ft ‚ alfo etwa eine halbe Stunde ſpäter als 
iR demeutſprechend findet die Abfahrt von 

tlotſcoin auch erſt um 9.10 abends ſtatt. 

gert ole hieſige Ortsgruppe des dentſch⸗ 
Aten Handlungsgehilfen⸗Ver⸗ 
Some 8) beranftaltet am Sonntag in Gurske ein 
Dampferiiſt und hat für die Fahrt dorthin den 

— er Prinz Wilhelm gemiethet, der am Brſicken⸗ 

Hut 2 Uhr zur Abfahrt bereit liegen wird, die 
ie ich um 2,3 erfolgt. Nach dem uns vor⸗ 
— enden Programm verſpricht das Felt den Theil⸗ 
wi mern Vergnügungen in mancherlei Form; jo 
u während der Fahrt und im Park von Gurske 
dom Ahr durch muſlkaliſche Genie der Kapelle 
für a 5 erfreut werden, 

erliche Bewegung ꝛc. hat der rührige Feſt⸗ 
ausſchuß durch porgeſehene Spiele in a 5 
ichn auch Terpſichore wird. wohl zur Freude 

r Teipi zen Geſchlechts, zu ihrem Recht kommen. 

niche Genüſſe find ſchließlich von Herrn 
wornteske entſprechende Vorkehrungen ge⸗ 
tretender Punke Die Rückfahrt erfolgt bei ein. 
Tages durch ein Boſft und wird als Abſchluß des 
ir bemerken n. rillantfenerwerk verſchönt werden. 
Dampferfahrt ar daß zur Theilnahme au der 
verweiſen auf die Faugeiadene berechtigt ſind, und 


ein kurzer Gewitterregen 


fe 
jo 
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er Buren, d. h. g 850 
verwandt wird, zurn a, bee Opfer des Krieges 


am frühen Morgen 200 


— Sommertheater.) Herr Theaterdtrektor 
Harnier machte uns geſtern mit einer Novität 
bekannt: er brachte das 4⸗aktige Schauſpiel 
„Johannisfener“ von Sudermann zur Auf⸗ 


führung. Ein recht intereſſantes Stück, aber au 


dramatiſcher Kraft nicht an das Erſtlingswerk 
Sudermann's „Ehre“ heranreichend, welches auch 
ſein Hauptwerk bleibt. Handlung und Charaktere 
in „Johannisfeuer“ ſtoßen mehr ab als fie an⸗ 
ziehen und fo hat das Stück eine ähnlich unbe⸗ 
hagliche Wirkung wie „Heimath“. Sudermann will 
in dem neuen Stück Typen aus dem Landleben Oſt⸗ 
preußens vorführen, wo daſſelbe ſpielt. In ſeinem 
Beſtreben, nach dem Leben zu zeichnen, nimmt er 
die naturaliſtiſche Farbe aber nach unſerem Ge⸗ 
ſchmack doch etwas zu ſtark, wenigſtens iſt der 
Ton, in dem der Gutsbeſitzer Vogelreuter ſpricht, 


„auch für einen Litthauer ein bischen zu urwüchſig. 


Wenn die Zuhörerſchaft bei der großen Hitze des 
eſtrigen Abends der Aufführung in ihrem ganzen 
Verlaufe mit voller Theilnahme und Spannung 
folgte, jo ſpricht das wohl am beiten für die Güte 
der Darſtellung. Schon zahlreicher hatten ſich zu 
der geſtrigen zweiten Vorſtellung die Beſucher ein⸗ 
gefunden und in ihren Exwartungen ſahen ſich 
dieſe nicht getäuſcht. Die Aufführung war 
wiederum in beiter Weiſe vorbereitet und bot ein 
harmoniſches Zuſammenſpiel mit trefflichen Einzel⸗ 
leiſtungen. Frau Elſe Harnier gab als Marikka 
ihre bedeutende künſtleriſche Anforderungen ſtel⸗ 
lende Rolle mit feinem Verſtändniß; ſie ſprach für 
die Akuſtik des Viktoriaſaales nur anfänglich zu 
leiſe. In Herrn Teichmann hat die Harnierſche 
Geſellſchaft einen tüchtigen Vertreter des Lieh⸗ 
haberfaches, was auch ſein geſtriges Spiel als 
Georg zeigte. Frl. Louiſe Möller ſpielte die Trude 
mit der ganzen Kindlichkeit und Naivetät, welche 
dieſe Rolle charakteriſiren muß. Sehr gut waren 
Herr Direktor Harnier als Hilfsprediger Haffke 
und Herr Kirchhoff als Vogelrenter. Die ſtehlende 
und trinkende Meßkalnene der Frau Minng Korb 
war eine Figur wie aus dem Leben gegriffen. — 
Dienſtag: „Der Veilchenfreſſer.“ 
— (Bei einer Hitze von Über 30 Grad) 
gab es heute in den Schulen die erſten Hitzeferien. 
— Gedauerlicher Unfall) Geſtern fiel 
das etwa dreijährige Söhnchen des Klempner⸗ 
meiſters P. vom Balkon auf den harten Hof. Der 
ſchnell herbeigerufene Arzt konſtatirte recht bedeu⸗ 
tende Kopfwunden, doch iſt Hoffnung vorhanden, 
das Kind am Leben zu erhalten. 

— (Bon der Weichſel) Angekommen: 
die Kühne der Schiffer G. Reinhold mit 1900 Ztr. 
Weizen von Wiszogrod, Joh. Oſiuski mit Steinen 
von Nieszawa nach Grandenz, H. Patzer, G. 
Geyder, Kowalski und Orlikowski mit Steinen 
von Nieszawa nach Mewe. Abgefahren: Dampfer 
„Graudenz“, Kapitän Rochlitz, mit 700 Ztr. Mehl, 
Ztr. Oel nach Danzig. Angekommen ferner: 
Aranowicz mit 9 Traften Mauerlatten, Balken 
und Schwellen aus Rußland (5 nach Danzig und 
4 nach Schulitz), Kopczowski mit 7 Traften Rund⸗ 

ol; aus Rußland nach Brahnau, Weber mit 2 
voten ben Weicht u u 2 N 
erſtand der Weichſel bei Thorn am 1. Jun 

fru 0 Mtr. über 0. 


Podgorz, 31. Mai. (Verſchiedenes.) Das zweite 
ubartillerie ⸗ Regiment trifft am Montag den 
uni zur Schießübung auf dem Schießplatze ein. 
ine Muſterung der kriegsbrauchbaren Pferde 
fand heute hierſelbſt auf dem Marktplatze ſtatt. 
— Am Se bei 10. Juni, morgens, beginnt 
der Unterricht den hieſigen Schulen. Die Kinder⸗ 
krankheiten find nun ganz erloſchen. — Faß 
Trichinenangelegenheit ft Beute zu berichten, daß 
der Herr Kreisarzt Dr. Steeger ans Thorn hier 
auweſend war, die Erkrankten ſämmtlich beſuchte 
und ſich von denſelben Mittheilungen über den 
Ausbruch der Krankheit machen ließ. Auch ein 
Polizeibeamter hat bei den Erkrankten Nachfrage 
gehalten, wieviel ſie von der betreffenden Wurſt 
genoſſen haben. Die Erkrankten befinden ſich 
jämmtlich außer Lebensgefahr. — Im „Hoßen⸗ 
GE ee feiert am Sonntag unſer Wohlthätig⸗ 
eitsverein fein erſtes Sommerfeſt. Der Rein- 
ertrag kommt den hieſigen Bedürftigen zugute, 
weshalb der Beſuch des Feſtes zu eınbfeblen iſt. 
— Der „Kegelklub“ veranſtaltet am Sonntag den 
9. Juni eine Feſtlichkeit im Garten des „Kaiſer⸗ 
hof“. — Am Sonntag den 16. Juni hält die 
Liedertafel im Garten zu Schlüſſelmühle ihr erſtes 
Sommerfeſt ab. 5 

„ Gr.⸗Reſſau, 31. Mai. (Spritzenverband 
Neſſau.) Zur Deckung der Koſten für An⸗ 
ſchaffung einer Feuerſpritze, des noch zu bes 
ſchaffenden Zubehörs und eines zu errichtenden 


Unterkunftsraumes für die Löſchgeräthe hat der 
Herr Landeshauptmann zu Danzig eine Beihilfe 


vou 600 Mk. bewilligt. 


Neueſte Nachrichten. 

Gumbinnen, 1. Juni. Prozeß Marten 
und Genoſſen. Auf Antrag des Staats⸗ 
anwalts wurden heute die Offiziere der 4. 
Schwadron und verſchiedene Unteroffiziere in 
offener Sitzung bei geſchloſſenen Thüren über 
den Leumund und die dienſtlichen Eigen⸗ 
ſchaften des Angeklagten Hickel vernommen. 
Hickel wird von ſeinen Vorgeſetzten als ein 
nicht ganz offener Charakter bezeichnet, 
der in der letzter Zeit vor dem Morde 
infolge von Nachläſſigkeit im Dienſt 
keineswegs das Wohlwollen des ermordeten 
Rittmeiſters beſeſſen habe. Derſelbe habe 
ihn vielmehr einmal in Gegenwart der Mann⸗ 
chaften einen „ganz dickfelligen Patron“ ge⸗ 
nannt. 


— 


Kaiſers an den franzöſiſchen General Bunnal 
beim Frühſtück im Kaſino des 2. Garde⸗Regi⸗ 
meuts veröffentlicht hat, obwohl die Preſſe aus⸗ 
geſchloſſen war. Dieſe Veröffentlichung wird jetzt 
offiziös als ein Vertrauensbruch bezeichnet. 
Berlin, 31. Mai. Im Laufe des Nach⸗ 
mittags unternahmen die Majeſtäten mit 
ihren hohen Gäſten eine Spazierfahrt durch 
die Siegesallee und den Thiergarten. Hier⸗ 
bei ſaßen im erſten offenen Vierſitzer, dem 
Spitzenreiter voranfritten, im Fonds die 
Kaiſerin, ihr zur Rechten die Königin der 
Niederlande, auf dem Rückſitz der Kaiſer, 


links von dem Prinzen Heinrich der Nieder⸗ 
lande. Das Publikum bereitete den Majeſtäten 
lebhafte Ovationen. Um 6 ¼ Uhr folgte 
dann im Weißen Saale des kgl. Schloſſes 
bei Ihren Majeſtäten das Paradediner, das 
durch die Theilnahme der hohen Gäſte des 
Kaiſerhauſes eine beſondere Bedeutung er⸗ 
hielt. Die große Zahl der geladenen Würden⸗ 
träger und Offiziere, die Schaaren prunkvoll 
gekleideter Hofbeamten und Bedienſteten, der 
herrliche Silber⸗ und Blumenſchmuck der 
Tafel (Flieder und Goldregen in großen 
Büſchen) ſtrahlten im Gold der Spätnach⸗ 
mittagsſonne, welche zu den offenen Feuſtern 
hereinflutete. Der holländische Geſandte van 
Teets van Gondrian trug die ihm Heute ver⸗ 
liehenen Brillanten zum Rothen Adler⸗Orden 
1. Klaſſe, der mecklenburgiſche Geſandte von 
Oertzen hatte den Rothen Adlerorden 1. Klaſſe, 
General Bonnal den Kronenorden 1. Klaſſe 
und Oberſtleutnaut Gallet den Kronenorden 
2. Klaſſe erhalten. Die Herren empfingen 
die Glückwünſche der Geſellſchaft. 

Berlin, 1. Inni. Auläßlich der Auweſenheit 
der Königin der Niederlande fand geſtern Abend 
im Opernhauſe eine Galavorſtellung ſtatt, bei der 
die „Tochter des Regiments“ aufgeführt wurde. 
Die Königin nahm in der Hofloge zwiſchen dem 
B A Das Haus war feſtlich er⸗ 
euchtet, an den Brüſtungen zogen ſich Roſenguir⸗ 
landen hin. In den Pauſen nahmen die hohen 

errſchaften den Thee ein und kehrten ſpäter ins 
eue Palais zurück. 

Potsdam, 1. Juni. Vormittags fand eine 
Parade der Potsdamer Garniſon ſtatt. 

Wien, 31. Mai. Der Budgetausſchuß der öſter⸗ 
reichiſchen Delegation nahm das Marinebudget 
au und ſtimmte der Anregung des Referenten zu, 
den öſterreichiſch⸗ ungariſchen Maunſchaften in 
Ehina die Anerkennung für ihre Haltung auszu⸗ 


Wien, 1. Juni. Das Abgeordnetenhaus nahm 
in der Abendſitzung die reſtlichen Paragraphen 
der 1 betreffend den Bau von 
Kanälen und die Durchführung der Flußregu⸗ 
lirung an. (Lebhafter Beifall des ganzen Hauſes). 

- Mailand, 31. Maj. Nach der „Peresveranza“ 
beabſichtigt Italien, demnächſt Lediglich den älteſten 
Jahrgang ſeiner in China befindlichen Truppen 
urückzuziehen, während das u fl. Kontingent 
is auf weiteres dort verbleiben ſoll. 

Rom, 1. Juni. Die Königin iſt heute früh 
von einer Prinzeſſin entbunden worden. — 
Alſo noch kein Thronerbe. 

Paris, 31. Mai. Der Toaſt des deutſchen 
Kaiſers auf die frauzöſiſche Armee wird von Blät. 
tern abgedruckt, aber nur von ſehr wenigen mit 
Kommentaren begleitet. Das Publikum lieſt die 
Rede erſichtlich ohne beſondere n Dieſe 
Mauifeſtationen machen hier, jo läßt ſich das 
„Berl. Tagebl.“ telegraphiren, nicht mehr den 
gleichen Eindruck, wie vor anderthalb Jahren, wo 
die Optimiſten ſich noch einredeten, es würden den 
Worten irgend welche Thaten folgen. Der Kaiſer⸗ 
denten Krüger und aben dazu 
beinelvagen, die 2 

Daft. 

„Eclair“ mißt ihm eine politiſche Bedeutung bei. 
Er ſagt, der Toaſt ſei mehr als eine gewöhnliche 
internationale Galanterie. Der Toaſt beweiſe, 
ebenſo wie die Zurückziehung der deutſchen Truppen 
aus Ching den Umſchwung in den deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſch⸗ruſſiſchen Beziehungen, irgendwo — ſei es 
in Marokko oder anderswo — ſcheine ſich etwas 
vorzubereiten. 

Konftautinopel, 1. Juni. In Beir ut iſt 
ein großes Gebäude eingeſtürzt, viele Meuſchen 
ſind getödtet worden, zwei Familien voll⸗ 
ſtändig zugrunde gegangen. 


Stockholm, 31. Mai. Kontreadmiral Pälander 
wurde zum Marineminiſter ernannt. 
Ferantwortlich für ven Auhnit: Feint. Wartnann tn Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
11. Juni 31. Mai 


Teud. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 216 10 
Warſchau 8 Tage 16-00 
Oeſterreichiſche Banknoten 85 20 
Pren je e Konſols 3% » - 88-10 
Preußi 85 Konfols 3½ % » 98-90 
5 — iſche Konſols 3, % 98-60 
eutſche Reichsanleihe 90% 88 10 
Deutsche Reichsauleihe 3%), / 99-00 
Wefter. Pfaudbr. 3% neul. II. 85 50 
i i N 95 —20 
Poſener fandbriefe 5% / . 95-80 
muiſche Bfandbriefe Mi % rn 
oln 1 1 7/0 1 
Zur 1 Auleihe ... 27—75 
talieutihe Rente 4% 96 60 
umän. Reute v. 1834 % 77-00 
Diakon. Kommandit⸗Auchelle 185 —75 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. |: 15—80 
Harpener Bergw.⸗Aktien 175 00 
Laurahütte⸗ Aktien 3—10 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 115 00 
Thorner Stadtanleihe 3¼½ / 8 
Weizen: Loko in Newy. März. 83 
Be a. lee. 2... — 
eizen Int „ er 
September 92 „ „ * 17325 
m * — K 72 —75 
0 gen Ulti . 2 ee 00 « 2 
agen September . > . 42 50 4175 
Oktober 2 142 —50 142 —00 


Bank⸗ Diskont 4 pCt., Lombardziusfuß 5 pet. 
Privat⸗Diskont 3½ vEL., London. Diskont 4 pCt. 

Berlin, 1. Juni. (Spiritusbericht.) 70er 
44,00 Mk. Umſatz 8000 Liter, 50er loko —.— Mk. 


u. — Liter. 
Ki G rg, 1. Juni. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 30 inländiſche, 69 ruſſiſche Waggons. 


B BBBBB̃—— mm some sn —— mn 
Meteorologiſche Beobachtungen ae Thorn 
vom Sonnabend den 1. Juni, fr 7 Uhr. 
Lufttemperatur: +22 Brad Celſ. Wetter: 
heiter. Wind: Nordoſt. 

Vom 31. morgens bis 1. morgens höchſte Tem⸗ 
Ann + 80 Grad Celſ., niedrigſte 15 Grad 

ins. 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. N 


. Si Sg. in naten 1 t. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom g; 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 15.5. bisher 
[Mark Mark 


eigengries Nr. J. 15,80 15,80 
Saunen N. 
aiſerauszugm ehrt. 16.— 16.— 
Neem DD 15.— 15,— 
een 00 weiß Band 12,60 13,— 
3 00 gelb Band. „| 12,40) 12,80 
Weizenmehl 0 . 
n 5 5,40 5,40 
Weizen⸗ Kleie ar 5,40 5,40 
RNoggenmehlso „ 12,— 124 
Roggenmehl 0 /.. ] 11,20 11,60 
Roggenmehll! 10,60 11,— 
Roggenmehl U F 8 
Kommis⸗ Mehl! chen 9.80 10,20 
Roggen⸗ Schrot . 9.— 9,40 
Roggen⸗ Kleie „ 5,600 5,60 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 14.— 14,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 ie 2.50 13,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 8 11.50 12.— 
Gerſten⸗Granpe Nr. 4 10,50 11,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 55 10. 10,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 9,50 10,— 
Gerſten⸗Graupe grote 950 10,— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 11 10,30 10,80 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2. 9,80 10,30 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. [ 9,50 10,— 
Gerſten⸗Kochmehl See e BD 
Gerſten⸗Kochmehl 3 —.— — 
F 4 60, 5.60 
Gerſten⸗Buchweizengries 127 —— 
22 — 5 


Buchweizeugrütze I. . 


Buchweizengrütze U 15,50 15,50 


Standesamt Podgorz, 


Vom 10. dis einſchließlich 31. Mai 1901 ſind 


gemeldet: 
a) als geboren: 

1. Arbeiter Albert Liedtke, T. 2. Gepäckträger 
Auguſt Kremin⸗Piaske, T. 3. Sergeaut Karl 
Sonntag⸗Rudak, T. 4. Wallmeiſter Paul Krege⸗ 
Stewken, T. 5. unehel. T. 6. Arbeiter Konftantin 
Stempezyuski, S. 7. unehel. T. 8. Arbeiter Peter 
Kendziora, S. 9. Sergeant Otto Tens⸗Rudak, ©. 
10. Arbeiter Karl Georg George⸗Balkau, T. 11. 
Depot⸗Vizefeldwebel Rudolf Homuth⸗Stewken, T. 


12. Arbeiter Karl Krüger⸗Rudak, S. 18. Eigen- 
thümer Hermann Zühlke⸗Rudak, S. 14. Ziegel⸗ 
brenner Eruſt Pockrandt⸗Rudak, S. 15. Befttzer 


uſtav Schmidt⸗Stewken, T. 16. Poſtſchaffner 


uguſt Rechenberg, ©. 
DIR ges 50 als geſtorben: 


1. Karl Auguſt Flügel, 7 J. 10 M. 18 T. 2. 
Roſabella Loulſe Charlotte Runte, 8 J. 8 M. 25 
T. 3. Todtgeburt. 4. Geprüft. Lokomotivheizer 
Walter Schulz, 5 9 M. 17 T. 

0) zum ehelichen Aufgebot: 

Keine 

d) als ehelich verbunden: 

1. Feldwebel Karl Theodor Reinhold Schmidt 
mit a Marie Hilbrecht, beide zu Rudak. 2. 
Polen Karl Brier (Fort J) mit Bronislawa 

alendowski⸗Piaske. 3. Lokomotiphelzer Bau 
Bernhard Feierabend mit Emilie Walendowski, 
beide zu Piaske. 


Standesamt Mocker. 


Vom 28. Mai bis einſchließl. 30. Mai 1901 ſind 
gemeldet: 


| a) als geboren: 

1. Weichenſteller Guſtav En K Kreis 
Filehne, T. 2. Droſchkenbeſitzer Frauz 40 d K. 
3. Arbeiter Andregs Chrzanowski, T. 4. vbelter 
Jaguaz Wyſocki, T. 5. Bahnarbeiter Friedri 
Vogel, T. 6. Schloſſer Friedrich Fiedler, S. 2. 
and 8. aul Schubert⸗Rothwaſſer S I 

nde, S. 8. Kutſcher Adam Sarnowski, S. 9. 
Arbeiter Ignaz Zwierzynski, S. 
b) als geſtorben: 

1. Erich Wiſchkowski, 8%, J. 2. Wittwe Jo⸗ 
hanna Sieg geb. Winiarzek, 75 J. 3. Erich Kon⸗ 
rad, 5 M. 4. Waldemar Hapke, Ziſ. M. 5. Kaſimir 
Lenz, 2˙½ M. 6. Wladislaus Suszynski, 41, M. 
5 ain Nehring, 5 M. 8. Emil Hoenke, 1 F. 
9. Frieda Böttcher, 9 W. 

o) zum ehelichen Aufgebot: 


d) als ehelich verbunden: 
1. Maurer Marian Kobiersti mit Yullauna 
Rogosziuski. 


Es iſt wieder Zeit, 


alte Tuchgaus von Guſtav Abicht in Bromberg 
12 verſchickt ſchon jetzt ſeine Muſter von Sommer- 
kleidung in Damen- und Herrenſtoffen. 


Reine. 


| 


Handels- und Verkehrs-Nachrichten. 


Zur Pflege des Mundes wird in »Ueber Land und 
Meer- dsEucalyptus-MundwasserMarke 
Hohenzollern der Königl. Hofl. J. F. Schwarz- 
lose Söhne, Berlin, Markgrafenstr. 29, als das an- 
8 zuträglichste und sparsamste empfohlen. 

roschure gratis und franko. Vorräthig fin allen 
besseren Parfümerien und Coiffeurgeschäften, 


3 Heute früh um 2 Uhr 

1 eniſchlief ſauft nach laugem, 
ſchweren Leiden uuſere innigſt⸗ DR 
geliebte Tochter u. Schweſter SS 


Johanna Duwe 


im 23. Lebensjahre, was tief: 
betrübt, um ſtille Theilnahme BE 
bittend, anzeigen Bi 
Gr.⸗Böſendorf N 
den 1. Juni 1901. BR 
o. Duwe, Frau u. Kinder. 
Die Wien findet 9 
Dienſtag den d. Mts., MM 
nachmittags um 4 Uhr, vom 
Trauerhanſe aus ſtatt. 


Auktion. 
Freitag den 7. Juni d. Js., 
vormittags 10 Uhr, 
ſollen auf Dom. Hohenhanſen, 
Station Damerau, wegzugshalber: 

verſchiedene Möbel, Haus⸗ 

u. Wirthſchaftsgegenſtände 
öffentlich, meiſtbietend gegen ſofortige 
Zahlung verkauft werden. 

Wer ertheilt einem jungen Maun 


Klabier⸗Unterricht 


Auerbieten mit Preisangabe unter 
K. 40 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Tachlige Handelslente, 


die auf dem Lande Beziehungen haben, 
konnen 


viel Geld 


verdienen durch Abſatz eines Artikels, EM 


der viel gekauft wird. Off. u. „Juter⸗ 
national“ poſtl. Braunſchweig. 


Junge Damen, 


welche die feine Damenſchneiderei 
erlernen wollen, können ſich melden. 
M. Oriowska, Gerſteuſtr. 8, I. 


Kindermädchen, 
zuverläſſig, zu einem Jjährigen Kinde 
für den Nachmittag von ofoct geſucht. 

Frau Palm, 
Friedrichſtraße 7, Reitbahn. 


Eine geſunde Anne 


kann fich melden bei Frau Polenz, 
Eliſabeihſtraße 12, 2 Treppen. 


Geſunde Amme 


empfiehlt J. Lewandowska, 
Bäckerſtraße 23. 
Eine ſaubere, auſtändige Auf⸗ 
wärterin auf einige Stunden vor- 
und nachmittags gewünscht. 
Altſt. Markt 21, III. 
1 Kinder⸗ bezw. Aufwarte⸗ 
mädchen für den ganzen Tag von 
jo gleich geſucht. 
Mocker, Amtsſtraße 3. 
Aufwartemädchen von ſofort 
gegen hohen Lohn geſucht 
Gerechteſtraße 30, I. r. 
Aufwärterin ſucht ſofort 
Loerke, Uhrmacher. 


Laufburſche, 


anſtändig und ehrlich, kaun eintreten 


C. Schilling, 
Culmerſtraße 8. 
5000 Mk. à 5 ½ auf 1.⸗ſtellige 
Pyp. zu vergeb. Angebote u. P. P. 
100 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


1000 Mark 


werden von ſofort geſucht. (Nicht 
Hypothek.) Angebote unter F. 16 an 
die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung erbeten, 


Butgehende Gaftwirthſchaft 


krankheitshalber von ſofort zu ver⸗ 
pachten. Zorulla, 
Mocker, Thornerſtraße 35. 


Kleines 


Geſchäftsgrundſtick 


mit hellen Kellerräumen, in beſter 
Lage Thorns, ganz vorzüglich für 
ein beſſeres 


Fleisch- u. Wurstgeschäft 


paſſend, da ein ſolches in der Gegend 
fehlt, iſt von ſofort billig, bei ganz 
geringer Anzahlung zu verkaufen. 
Augebote unter K. L. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Nommandeurpferd. 


Sehr edel gezogener, vornehmer 
Wallach, 7 Jahre alt, 7“, fertig 
eritten, ganz kruppen⸗ und ſtraßen⸗ 
romm, Gewichtsträger, verkauft nach 
beendigter Uebung 


Pollnau, 
Leutnant der Ref. im Ulanen⸗Regt. 
von Schmidt, 

Thorn III. Mellienfiraße 122. 

7 iM 75 
Bebraucier Bierapparat 
zu kaufen geſucht. Geſällige Augebote 


mit Preisangabe unter E. 10 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


5 Mk. empfiehlt 


Botanisirtrommeln, 


Fahnen, Reifen, Sommerſpiele, ſowie 
Spielwaaren aller Art empfiehlt 


Raphael Wolff, 


Seglerſtraße 25. 


Butter, 


der Molkerei Schönſee, präm. mit 


der goldenen Medaille, pr. Pfd. 1,10 
Carl Sakriss. 


Häcksel, 


geſundes, zu haben bei — 
Carl Krampitz, 
Lindenſtr. Nr. 61. 


Auholz, 


Bretter, rg > | Sup: 
leiſten ze. offerirt billig 
L. Bock, 


Ein Paar oſtyreußiſche 


Wallache, 


hellbraun, 5 dabrigz 6 und 7“ 
groß, flotte Karroſſiers, gut ge⸗“ 
fahren — Sattelpferd auch ge⸗ 
ritten — und ein Paar 
Littauer 


Rapp⸗Wallache, 


4 jährig, ca. 3 u. 4“ groß, vor⸗ 
zügliche Gäuger von ſchönem 
Exterieur, ſtehen wegen Fort⸗ 
zuges vom 1. Juni ab Lei⸗ 
bitſcherſtr. 36 zum Verkauf. 


Louis Bahr, 


Brauereidirektor. 


1 Nappſtute, 2. jährig, 
1 Hengſtfohlen, braun, 1¼ jährig, 
1 Stutfohlen, Rappe, 1 jährig, 
2 Abſatzfohlen, Hengſte, braun, 
verkauft au, Scharnau. 


JFortzugshalber 


ſind verſchiedene 


Möbel und Küchengeräthe 


zu verkaufen. Zu erfragen 
Gerberſtraße 18, im Laden. 


Alte, noch gut erhaltene 
E Fenſter 3 


verkauft Fr. Tews, Rudak. 


Sommerüberzieher 


zu verkaufen. Culmerſtr. 125 III. 


Lohnzahlungsbüder 


für Minderjährige 

(bis zur Vollendung des 21. Lebens⸗ 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 

ſind zu haben. 8 0 

0. Dombrowski, Buchdruckerei. 


N öbl. Zimmer von ſofort blllig 
r zu verm. Marienſtraße 1, III. 
Gir nt. Vorderzim. ev. m. Burſchengel. 

zu verm. Gerſtenſtr. 19, pt., l. 


Wohnung, 
Erdgeſchoß, Schulſtr. 10 / 2, 6 Zimmer 
nebſt Zubehör und Pferdeſtall, bisher 
von Herrn Hauptmann Hildenbrandt 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17, I. 


Breiteſtraße. 
Balkonwohnung 


in der 3. Etage, 5 Zimmer, iſt per 1. 
Oktober zu vermiethen. 
Justus Wallis. 


Zwei Zimmer, 
Kliche und Zubehör ſofort zu ver⸗ 
miethen, auch als angenehme 

e Sommerwohnung 
Gärtnerei Hintze, Philoſophenweg 6. 
H beine Wohnungen zu 
vermiethen, Wilhelmſtraße 7: 
1. vom 1. Oktober er. die von Herrn 
Oberſt von Versen bisher bewohnte 
1. Etage. 
Segen den . 
Auskunft ertheilt das Komptoir des 
Herrn J. G. Adolph. 


Gerechteſtr. 30, 


eine ſchöne Kellerwohnung, auch 
zum Obfthaudel paſſend, per 
ſofort oder auch früher zu ver⸗ 
miethen. 

J. Biesenthal, 


Coppernikusſtr. Nr. 9. 
Berüumige Wohnung 
von 5 eventl. 6 Zimmern u. Zubehör 
ſofort zu vermiethen Eliſabeth⸗ 
ſtraße 20, I. Näheres im Komptoir 


dafetbft. 


Vreiteſtr. 4 


1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 
Zubehör zu vermiethen. 


Emil Hell. 


Ziegelei-Park. 


Sonntag den 2. Juni, 
nachmittags 4 Uhr: 


Ache Iililär-harlan-Uoner 


ausgeführt 
von der geſammten Kapelle des Inftr.⸗Regts. von Borcke 
unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme. 
um Schlusse: 


Janberische Belang der Riesenlonläne 


mit vielfarbigem bengalischem Licht, 
Ende 10 Uhr. 


Eintrittspreiſe: Im Vorverkauf in den e e Duszynski, 


Breiteſtraße, und Glückmann-Kaliski, Artushof, 
JGeſchäft Kalkstein von Oslowski, Brombergerſtraße: Einzelperſon 20 Pf., 


Familien⸗Billets (zu 3 Perſonen) 40 
An der Kaſſe: 
50 Pf, Kinder⸗Billets 10 Pf. 


owie im Delikateſſen⸗ 


f 
Einzelperſon 25 Pf., Familien-Billets (zu 3 Perſonen) 


Schnittbillets (giltig von 7 Uhr) 15 Pf. 


Meyer 9 Scheibe. 


—— ———— ——— ̃ —— 
— FFs precher 107. EEFEEEREEE 


Verkauf 


von heute ab 


| Eis- täglich en 


in meinem Bier⸗Verlag. 
Eisbeſtellungen auf monatliche Lieferung z nur auf 


Rechnung. 


Für Geld dürfen die Kutſcher nicht verkaufen. 


Gefällige Aufträge erbittet, unter Zuſicherung prompter Aus⸗ 


Hermann Michle, 


Biergroßhandlung 
Rathhausgewölbe, gegenüber der kaiſerl. Poſt. 


führung, 


RZ 


Feinſte 


Fernsprecher 107. 


Süssrahm-Tafel-Butter 


M olkerei 


Culmsee. 


Verkaufsſtele: Gerberstrasse is, 


gegenüber der Töchterſchule. 


We 


Das 


— 


2 


Vatetländiſcher Frauenverein. 4 


Sonmerfeh | „Reichskrone“ 


findet i 
Donnerfing den 13. Juni er. 


Kalharinenſtr. Ar. 7. 
Sountag den 2. Inni: 
Grosses 


Ziegelei-Park \Tanz-Kränzchen, 


Der Vorſtand. 


Gurske. 


Seit vielen Jahren ein 


beliebter Ausflugsort, 


geſtatte ich mir, mein Lokal mit 
ſchönem Garten, Tanzfaal, nen: 
asphaltirter Kegelbahn ze. den 
verehrlichen Vereinen ꝛc. aufs neue 
in falbe f Erinnerung zu bringen. 
Daſſelbe iſt ſowohl auf dem Land», 
wie auf dem Waſſerwege bequem zu 
erreichen. | 5 
Für gute Speiſen u. Getränke 
zu mäßigen Preiſen ſowie aufmerk⸗ 
ame Bedienung wird, wie be⸗ 
annt, ſtets geſorgt. 
Hochachtungsvoll 
R. Sodtke. 
a SSE. 


Lulkauer Park 


wird dem geehrten Publikum 
zur gefl. Benutzung empfohlen, 
und iſt für gute Speiſen und 
Getränke beſtens geſorgt. 
Abfahrt von Thorn⸗Stadt 2 Uhr 
9 Min, nachm., Rückfahrt vou Lulkau 
9 Uhr 46 Min. abends. Wagen ſtehen 
zur Hin⸗ u. Rückfahrt zur Verfügung. 


Restaurant „Altona“, 
Kaſernenſtraſſe 46. 
Jeden 7 77 


Tanzkränzenen, 
wozu ergebenſt einladet 

Otto Hoch. 

ine fröl. Wohnung, 3 Zimmer, 


Aufaug 5 Uhr nachm., 
wozu freundlichſt einladet 
Kluge. 


Valksgarten. 


Jeden Sonntag: 
Frei- Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Pio⸗ 
nier-Bataillons Nr. 17. 
Nachdem: Tanz. 
Aufang 4 Uhr. 
M. Schulz. 


Wiener Caf, Mocker, 


Sonntag den 2. Juni 1901: 
nachmittags 4 Uhr: 


Grosses harten-Üoneert, 


Von 7 Uhr abends ab: 
Kränzchen. 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


Wilhelm Klemp. 
Eine herrſchaftl. Wohnung 


von 5 eventl. 6 Zimmern zu ver⸗ 
miethen Eliſabethſtr. 20, II. 


Fine herrſchaftliche Wohnung, 


1. Etage, mit reichlichem Zubehör, iſt 
von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Kathariuenſtr. 10, pt. 


Breſteſtraße 32, 


I. und III. Etage per J. Oktober zu 
vermiethen. Julius Cohn. 
1 Wohnung, I Tr., beit. aus 5 Zim., 
Küche u. Zubehör vom 1. Jali zu 
A. Teufel, 
Gerechteſtraße 25. 


Zrodenes Kleinholz, 


vermiethen. 


2 Küche, Zubehör vom 1. Juli zu unter Schuppen lagernd, ſtets zu 


vermielhen« Hoheſtraſſe 1, Tuch⸗ haben bei A. 


macherſtraſte⸗Ecke. 


orrarl, 
Holzplatz an der Weichſel. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski iu Thorn, 


Zum besten 


des 
Kaiser Wilhelm Denkmals. 


Goncert 


des 
Männergesang - Vereins „Liederfreunde" 
(Geſangleiter Herr Ulbricht), 
unter Mitwirkung der Geſammt⸗ 
Kapelle des Infanterie Regts. 
von Borcke 
unter Leitung des Herrn Boehme: 


Sonntag den 9. Juni er. 
Ziegelei⸗Park. 


Anfaug des Juſtrumental⸗ Konzerts 
4 Uhr, der Geſänge 5 Uhr. 
Eintrittspreis 50 Pf. 
Text der Geſänge 10 Pf. 


Der Rohlthätigkeitsverein 


Podgorz 


feiert am 


Sonntag den 2. Juni er., 


ſein erſtes 
Sommerfef 
Sohenzollernpack + Shießplah. 
Grosse Tombola, 
Preisschiessen, 
Pfefferkuchen⸗Verloſung. 
D Schnellphotographie 


auf Poſtkarten. 
Brief: und Anſichtskarten⸗Poſt. 


Grosses 


Vpezialitäten"- Theater, 


Aufführung des berühmten 
Serpentin-Seiltanzes. 


Alerlei Volksbeluſtigungen. 


G ro 8 8 
Milit l 
ilitür = Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des Fußart,- 
Regts. Nr. 15 unter perſönlicher Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn Krelle. 
Entree 30 Pf., Kinder 10 Pf. 
Anfang 4 Uhr. 
Es ladet ein 
der Vorstand. 


Sonntag den 2. Juni 
findet im j 


Walde zu Liſſomitz 


ein 


Bürger⸗Waldfeff, 


verbunden mit 


Concert, Tombola, 
SGeſelſchaftsſpicle 


un 
Tanz 
ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
J. Tomaszewski. 
Eintritt frei. Wagen ſtehen gegen 
25 Pf. Fahrgeld von 2 Uhr nachm. 
am Culmer Thor zur Verfügung. 


Jeden Sonntag . 


Extrazug naeh Ittlotschin. 


Abfahrt v. Thorn Stadt 3,00 Uhr. 
„ „ „ Haupkbah. 3, 
Rückfahrt von Ottlotſchin 8,30 „ 
Hans de Comin. 


Dampfer „Coppernikus“ 


fährt 
Sonntag 2. Juni, nachm. 3 Uhr, 
na 


ch 
Soolhad Czernewitz. 
Abfahrt des Extrazuges 3 Uhr. 
Gasthaus Nudak. 
Angenehmer Familienaufeuthalt. 
chattiger Garten. 

Saal für Vereins- und Familien: 
Feſtlichkeiten. 
Vorzügl. Klavier u. Kegelbahn. 
Gute Biere und Weine. 
Beſonders empfohlen vorzüglicher 
Maitrank. 

Jeden Dienflan, Donnerlag u. Sonnlag : 
Kaffees und Spritzluchen. 
Warme und kalte Speiſen 


in reichlicher Auswahl. 
A. Deltow, Rudak. 


er Laden 
im Schützenhanſe nebſt zwei an⸗ 
greuzenden Zimmern iſt zum 1. Ok⸗ 
tober, ev. früher zu vermiethen. Näh. 


Verein. 


Sommer- u. 
Kinderfest 


findet am 
Sonntag den 2. Juni d. Js. 


im Viktoria - Garten 


ſtatt. 
Antreten der Kinder um 2 Uhr am 
Bromberger Thor. 


Von 4 Uhr ab: 


W CONCERT 


von der Kapelle des Regiments von 
der Marwitz 
unter perſönlicher Leitung des Herrn 
Stabshoboiſten Stork. 


— — 


Würfelhuden ete. 


Eintrittsgeld: 

1. für Mitglieder und deren Auge⸗ 
hörige für die Perſon 10 Pf. — 
Kinder frei. 

2. für Nichtmitglieder für die Perſon 
20 Pf. — Familien zu 3 Perſonen 


5 ° 
3. Militär ohne Charge wie Ver⸗ 
einsmitglieder. 


Abends: 


TANZ 


im grossen Saale. 
Mitglieder 50 Pf. Nichtmitglieder 1Mk. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


Der Vorſtand. 


Maercker, 
Grenzkommiſſar, Hauptmann a. D. 


Net deuticher Nacpoſſfen. 


ienitag den 4. Juni, 
8 Uhr abends: 


Nnats - Versammlung 


bei Nicolai. 
Vortrag des Herrn Vikar Freud. 
Die Bedeutung der Germanen in 
der Verbreitung des Chriſtenthums. 


n eech 
U 289 5mndlungsgehilien 
I Verhand, 


Hamburg, Ortsgruppe Ehorn. 
Sonntng den 2. Inni 1901: 


Dampferfahrt 


nach Gurske, 
Dampfer „Prinz Wilhelm.‘ 


Abfahrt 2° nachm. vom Bricdenthor, 
Nur Eingeladene haben Zutritt. 


I. U.. ‚Tioderkranz," 


Mittwoch den 5. Juni 


im Tivoli: 


Großes Gartenfest, 


beſteheud in 


Vokal- und Instrumental- 
Concert 


(Kapelle Jufauterie-Regiments Nx. 61.) 
Eutree für Nichtmitglieder A Perſon 
50 Pf., 3 Perſonen 1 Mk. 


Pr Anfang 8 Uhr. 
Chriſtl. Verein junger Männer. 


Jeden Sonntag Abend: 
Verſammlung TER 
Tuchmacherſtraße Nr. J, I. 
Jeder junge Mann wird freundlichst 
eingeladen. 
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2 Der geſammten Auflage 

der vorliegenden Nummer 
dieſer Zeitung liegt ein Proſpekt bei 
von W. Siedersloben & Co„ 
Bernburg, Spezialfabrik für Mähe⸗ 
maſchinen und Erntegeräthe; General⸗ 
vertreter L. Badt, Königsberg i. 
Pr., Koggenſtraße 2223. 


Täglicher Kalender. 
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durch Herrn I. Labes, Schloßſtr. 14. Unterhaltungsblatt. 


1 Beilage zu Nr. 127 der „Thorner Brefie“ 


Sonntag den L. Juni 1901. 


Provinzialnachrichten. 

e Schönſee, 31. Mai. (Der Milzbrand) iſt unter 
dem Viehbeſtande des Rittergutes Hofleben aus⸗ 
gebrochen. 8 

e Gollub, 31. Mai. (Die 5 ur 
Führung einer Fahne) haben die Herren Minifter 
des Innern und des Krieges dem hieſigen Krieger⸗ 
verein ertheilt. 

e Briefen, 31. Mai. (Remoutemarkt. Muth⸗ 
maßlicher Racheakt.) Bei dem heutigen Remonte⸗ 
markte wurden von 25 vorgeſtellten Pferden 7 
aus Nielub und Drückenhof als Remonten ange 
kauft. — Dem Nentengutsbeſitzer Schulz in 
Drückenhof find an Vergiftung, deren Urſache nicht 
genan feſtgeſtellt werden konnte, 2 Pferde und 
4 Stlick Rindvieh gefallen. Sein übriger Vieh⸗ 
ſtand iſt erkrankt. Es wird ein Racheakt eines 
Fremden vermuthet. 

Schwetz, 29. Mai. (Die Einführung) und Ver⸗ 
Massen des Waſſerbauinſpektors Tank ans 
Marienwerder als Deichinſpektor fand in der letz⸗ 
ten Sitzung des Deichamtes der Schwetz⸗Neuen⸗ 
burger Niederung ſtatt. 

Elbing, 30. Mai. (Selbſtmord.) Im Vogel⸗ 
ſauger Walde erſchoß ſich der 22 jährige Handels ⸗ 
lehrinſtituts⸗Schüler Lauge, Sohn einer Staats⸗ 
anwaltſchaftsrathswittwe aus Gnefen. 

Danzig, 30. Mai. (Die erſte Torpedoboots⸗ 
Hottille) manöverirte heute, von Kiel kommend, in 
der Danziger Bucht. Das die Flottille begleitende 
Schulſchiff ankerte eine zeitlaug auf der Zoppoter 
Rhede und ging daun weiter nach Pillan. Die 
Torpedobootsflottille läuft nachmittags kurze Zeit 
den hieſigen Hafen an. 
ee eee 
i . a 
Gewitter über Lansk und Umgegend. ern 
ſchlug in das Haus des Eigenkäthners Johann 
Sender. Das Wohnhaus wurde eingeäſchert. Die 
Mutter und der Bruder des S., in Ac wohn⸗ 
haft, machten eine Pfingſtreiſe. Nach der Vor⸗ 
mittagsandacht blieb erſtere in W. bei Verwandten, 
während letzterer auf dem Heimwege ſeinen Bruder 
in Lansk beſuchte. Dort wurde er vom Blitz er⸗ 
ſchlagen und war ſofort eine Leich 

Landsberg (Ditpr.), 29 


nigsberg, 31. Mai. (Zu dem Selbſtmord 
a shaft Margarine“ 


on Nene vor. Die Kahlke'ſche Gründung wurde 

von Keunern vol 

bein i 12 von Anfang an als eine ſehr faule 
oſen, 29. Mai. (Verſchiedenes.) eueral⸗ 

lentnant v. i ; 

manpant 0 M Din, ehe 


ſellſchaft gegründet. 
t 


ler eine Beſprechung über den zu gründenden 
polnischen Weſtmarkenverein“ ſtattgefunden. Man 
will augeuſcheinlich möglichſt bald daran gehen, 
den Verein ins Leben zu rufen. — Nach Be⸗ 
n 1 nie Bi an 3 

uien in den Kreiſen Kolmar 
und, Schrimm der bis jetzt den katholiſchen 


Schillern poluiſcher Nationalität in polnischer] Gebel 


Sprache ertheilte Religlonsunterricht durch ſolchen 
in deutſcher Sprache erſetzt werden. — Die Mel⸗ 
PATE über das Aufgeben des Ausfluges der 

iſtoriſchen Geſellſchaft nach Warſchan entſpricht, 


Berliner Wochenplauderei. 


— (Nachdruck veiboten.) 


Vorüber bas Feſt — der ganze Maien- 
zauber dieſer Pfingſttage — nur Erinnerung! 
Erfüllte Erwartungen, realiſirle Träume, ge⸗ 
täuſchte Hoffnungen, gefüllte und leere 
Taſchen, leuchtende Augen, frohe Geſichter, 
goldener Sonneuſchein und Blumenduft; 
Thränen, müde Glieder, verdorbene Hüte, be⸗ 
fleckte Kleider, Blitz und Donner, ſtrömender 
Regen, blauer Himmel, weiche Luft, An⸗ 
kommen und Abreiſen, alles vorüber, der 

trom fließt zurück, leiſer und laugſamer 
wien die Wogen, bis allmählich die Welt 
ihr na ihr Alltagsgeſicht trägt, die Großſtadt 
Mur biderwerk wieder ſurren läßt. — Schön 
abe 9 Ruhepauſe und obſchon der Sons 
ei " ein böſes Geſicht gezeigt, der Sonntag 
et eſtiges Gewitter brachte, der zweite 
0 ag wetzte die Scharte glänzend aus und 
achte trotz der größten Vorſorge das Be⸗ 


wältigen des Maſſenandrangs faſt zur Un⸗ 
böalichkeit. Es war fo viel zu ſehen, zu 


ſand fend zu bewundern, für jeden Geſchmack 


as Paſſeude und überall wimmelte 
er Ganz 52 15 115 der 
eue er am Sonnabend eröffueten 

en Ausstellung, die ihr Heim am 
eröffnet gr in Gegenwart der Kaiſerin 
Hauptattrakti für die nächſten Monate eine 
keiten bleibe ion der Berliner Sehenswürdig⸗ 
artige Augsſtelbürd. Natürlich, wie alle der- 
haften Ta ſtellungen und trotz der fieber⸗ 
Zelt, iſt ie und Nachtarbeiten der letzten 
aber de nuch nicht ganz fertig, macht 
ruck Si einen äußerſt intereſſanten Ein⸗ 
übers und der Himmel lachte und weinte 
weite Terrain, über Ausſtellungs⸗ 


bauten und Aulagen. Feuer zuckte durch die 


Oſen 5 „ — — 4 
dar e feinen Abſchieb eingereicht. — Heute hat 


der „Köln. Ztg.“ zufolge, nicht genau den That⸗ 
ſachen. Der ruſſiſche Geueraltonſul in Danzig 
wurde erſucht, die Bälle für die Theilnehmer 
gebührenfrei zu viſiren. Darauf autwortete 
der Genueralkonſul umgehend, er bedürfe hierzu 
der Genehmigung des Miniſteriums des Aus⸗ 
wärtigen. Ehe dieſer Beſcheid eintraf, war 
inzwiſchen ſoviel Zeit verſtrichen, daß der Vor⸗ 
ſtand der hiſtoriſchen Geſellſchaft glaubte, die 
erforderlichen Vorbereitungen nicht mehr treffen 
zu können. Der Ausflug iſt daher verſchoben 
worden. Der Briefwechſel mit dem Danziger 
ruſſiſchen Generalkonſul hat ſich, was eigentlich 
ſelbſtverſtändlich iſt, in den urbanſten Formen 
bewegt. Alle Ausſtrenungen über die angerufene 
Vermittelung des dentichen Botſchafters in Peters⸗ 
burg oder des Generalgonverueurs in Warſchau 
find Machenſchaften polnischer Kreiſe, die durch⸗ 
6 einen ruſſiſch⸗deutſchen Zwiſcheufall ſchaffen 
wollen. 

Obornik, 29. Mai. (Einweihung des Bismarck⸗ 
Denkmals.) Geſtern faud hier die feierliche Eine 
weihung des errichteten Bismarck⸗Denkmals ſtatt. 
Fr dieſer Feier war auch 

räſident Krahmer aus Poſen erſchienen. Fürſt 
Bismarck iſt in Küraſſier⸗Uniform mit Helm dar⸗ 
geſtellt, die Figur iſt etwa 3 Meter hoch und ruht 
auf einem Sockel von gleicher Höhe. Es wurden 
Huldigungs⸗Telegramme abgeſandt an den Kaiſer, 
den Herrn Kultusminiſter Studt und den Herrn 
Oberpräſidenten. 

Der Gumbinner 
Offiziers⸗Meuchelmord vor dem 
Kriegsgericht. 
Gumbinnen, 30. Mai. 

Bei der Fortſetzung der Beweisaufnahme 
machten geſtern die Oberleutnauts v. Uckermann, 
v. Pöllnitz und v. Hoffmann, ſowie zahlreiche aktive 
und inaktive Maunſchaften Ausſagen über die Be⸗ 
handlung der Untergebenen durch den Rittmeiſter 
b. Kroſigk. Auch der alte Wachtmeiſter Marten, 
der Vater des Angeklagten, wurde vernommen. 
Er iſt ein großer, ſtattlicher Mann in den Filufe 
zigern, hat die Belbzlige mitgemacht, und eine ganze 
Reihe von Kriegsdenkmünzen ſchmiſckt ſeine Bruſt. 

berſtabsarzt Gebel ſchildert den Leichen⸗ 
befund. Die Kleider des ermordeten Rittmeiſters 
v. Kroſigk waren blutig; aus Mund und Naſe 
war Blut gequollen. Auf der Bruſt ſah man eine 
kleine ſchwärzliche rundliche Wunde; eine gleiche 
Wunde befaud ſich auf dem Ricken. Da beide 
Wunden ganz glei era ausſahen, ſo ließen ſie 
anfangs keinen zuverläſſigen Schluß auf die Rich⸗ 
tung zu, aus welcher der Schuß gekommen war. 
Jedoch konnte man nach den Faſern der Kleidung 
vermuthen, daß der Schuß zum Bruſtbein hinein 
und zulſchen den Schultern wieder herausgegangen 
ſei. Die Leichenöffnung ergab, daß die hintere 
Oeffunung größer war als die vordere, ſodaß alſo 
er Schuß von vorn gekommen ſein mußte. Die 
ungenſchlagader war total zerfetzt; der Tod des 
Rittmeiſters iſt eingetreten als unmittelbare Folge 
der Schußverletzung, denn die Zerſtörung der 
Lungenſchlagader mußte eine Herzlähmung herbei⸗ 
führen. Das Herz wurde mit Blut angefüllt, 
ſodaß der Tod faſt augenblicklich eintrat. Das 
Geſchoß war kleinkalibrig. Vertheidiger Rechts⸗ 
anwalt Horn erſucht um Angabe des Gehirn⸗ 
befundes. Sachverſtändiger Oberſtabsarzt Dr. 
Das Ergebniß der Unterſuchung des 


ehel: 


Kopfes kann als pathologiſch, ebenſogut aber auch] T 


Is normal betrachtet werden. Die Schädelober⸗ 
äche zeigt weſentliche Erhebun u Sle Machen 
der weichen Hirnhaut waren oberflächlich trübe, 
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ſchwüle, ſchwarze Luft und das Waſſer 
rauſchte herab. Der Kampf der beiden Ele⸗ 
mente beherrſchte den erſten Tag und zeigte 
ſich ſo als treuer Bundesgenoſſe. — Der 
Zoologiſche Garten machte in den Feſttagen 
der Feuerſchutz⸗Ausſtellung in ſeiner nächſten 
Nachbarſchaft eifrige Konkurrenz. Tauſende 
und aber Tauſende wandelten in dem präch⸗ 
tigen Garten; Orcheſterklänge durchzogen die 
Luft und miſchten ihre melodiſchen Weiſen 
dem Brüllen der wilden Thiere und dem Ge⸗ 
kreiſch der Vögel und dem Summen und 
Brauſen der vielen Menſchenſtimmen ein. 
Schon um 43° Uhr brachten die Straßeu⸗ 
bahnen die erſten Gäſte zu den Frühkonzerten 
herangezogen. Die Taſſen klirrten, die große 
Kaffeekanne machte die Runde, Scherzen und 
Lachen überall. Und den ganzen langen Tag 
hindurch das ſtete Menſcheugewimmel; faſt 
belagert war der für die Beduinentruppe 
reſervirte Raum; mit größtem Beifall werden 
die Vorführungen dieſer ſchönen mit roman⸗ 
tiſchem Zauber umgebenen braunen Söhne 
der Wüſte aufgenommen. Eine ſtattliche 
Gruppe von kraftvollen Männern im weißen 
Turban und Mantel, hübſche, fröhliche 
Frauen mit dunklen Glutaugen und eine 
ganze Schaar Kinder in verſchiedenen Alters⸗ 
ſtufen; es zeigen die Araber ihre Künſte, 
Reiterſpiele, Tänze und ihre Hausinduſtrie 
und beweiſen dem Publikum, daß ſie eine 
Sehenswürdigkeit erſten Ranges ſind. — 
Die Landesausſtellung wurde nicht minder 
eifrig beſucht, die reizendſten Toiletten zur 
Schau geſtellt; manch’ Künuſtlerblick ſchweifte 
gern von der gemalten Leinwand auf die 
lebenden Bilder, die immer wechjelnd vor⸗ 
überzogen. Die Perlen der diesjährigen 
Ausſtellung ſind ſtets dicht umdrängt, 
eine große Anziehung übt im Ehrenſaal 
eine neues Gouachebild unſeres Alt⸗ 


Herr Regierungs⸗ N 


was aber auch bei normaler Geiſtesthätigkeit vor⸗ 
kommt. Die Maſchen waren aber mehr als ne- 
wöhnlich mit klarer Hirnfliffigkeit gefüllt. Ans 
dem Befunde beſtimmter Maſchen einen Schluß 
auf den Charakter des Rittmeiſters zu ziehen, iſt, 
wie durch die Verhandlung feſtgeſtellt wurde, unzu⸗ 
läſſig. Dieſelben Veränderungen kommen auch 
bei geiſtig normalen Menſchen vor. Für die Be⸗ 
urtheilung des Geiſteszuſtandes können ſie nicht 
in Frage kommen. 

Sergeant Sudeikat ſagt aus: Unteroffizier 
Marten war zur Regimentskammer kommandirt, 
um Telegraphentaſchen revidiren zu helfen. Na 
4 Uhr bot ich Feierabend. Auf meinen Vorſchlag 
legten die Unteroſſiziere zuſammen. Es wurde 
Schnaps geholt, und auch der Angeklagte Hickel 
trank auf der Kammer mit. Als wir die Kammer 
verließen, war es noch hell. Ich war einen Augen⸗ 
blick in der Kantine; als ich wegging, war es 4 
Uhr. Zeuge Sergeant Redmer beſtätigt dieſe 
Zeitangaben. Präſ.: Aeußerte Marten in der 
Packkammer, daß er vormittags mit ſeinem Ritt⸗ 
meiſter Unannehmlichkeiten gehabt hätte? Zeuge: 
ein. Präſ.: War er erregt? War ſein Geſicht 
geröthet? Zeuge: Mir iſt nichts aufgefallen. 
Präſ.: Auch nicht bei Hickel? Zeuge: Nein. 

Zeuge Unteroffizier Achenbach hat die aus 
der Packkammer kommenden Unteroffiziere ange⸗ 
troffen. Präſ.: Haben Sie ſich den Tag gemerkt? 
Zeuge: Ja. Präſ.: Woran? Zeuge: Es war 

öhnungsappell. (Große Heiterkeit.) Präſ.: War 
denn ſonſt garnichts weiter an dem Tage vorge⸗ 
fallen? Zeuge: Jawohl, auch der Rittmeiſter iſt 
erſchoſſen worden. Zeuge Dragoner Borchart: 
Ich wurde nach Schnaps geſchickt. Als ich aus 
der Kantine über den Kaſernenhof ging, war es 
4½¼ Uhr. Zeuge Unterofftzier Achenbach: Ich 
meine, wir wären ſchon zwiſchen 4 und 4¼ Uhr 
hinabgegangen. Präſ.: Kennen Sie den Kriminal⸗ 
kommiſſar v. Baeckmaun? Zeuge: Er hat mich 
einmal ausgefragt. Präſ.: Hat er Sie dabei 
angefahren? Zeuge: Nein. Augekl. Hickel (vor⸗ 
tretend): Als wir von der Kammer herunterkamen, 
war es nach 4½ Uhr. Verth. Rechtsanw. Horn: 
Hat Achenbach zu Hickel geſagt, als er von der 
Packkammer nach der Kantine kam, zeigte die Uhr 
4,20? Achenbach: Ja, Hickel fragte mich, wann 
er die Packkammer verlaſſen habe. Ich ſagte ihm, 
daß dies nach der vierten Stunde geivejen ſei. 
Kriegsgerichtsrath Lüdicke: Weshalb kommt der 
Angeklagte erſt jetzt damit? Angekl. Hickel 
(hervortretend): Ich habe das im Arreſthauſe ſchon 
augeführt, Herr Kriegsgerichtsrath. Meiner Une 
ſicht nach war darauf kein ſolcher Werth zu legen. 

Die nächſte Zeugin Maria Simoneit ift ein 

hülbſches, großes, 10 jähriges Mädchen, das ſehr 
geſchmackvoll gekleidet iſt. Sie iſt mit Marten 
BER Präs.: Sie waren mit Marten förm⸗ 
ich verlobt, nicht? eugin: Nein. Präſ.: 
Sprach Marten niemals über Dienſtſachen mit 
Ihnen? Zeugin: Er ſprach niemals über den 
Rittmeiſter, weder im quien, noch im böſen. Wir 
waren die Tage vor dem Wee Marten 
war Inftig und vergullgt. r iſt an ihm nichts 
aufgefallen. 

Die Mutter des Augeklagten Marten, 
eine gebrechliche Fran von 43 Jahren, erſcheint 
hierauf im Gerichtsſaal. Sie erklärt ſich auf Be⸗ 
fragen zur Zengnißabgabe bereit. Wegen ihrer 
Kränklichkeit wird ihr geſtattet, auf einem Stuhl 
Platz zu nehmen. Die Zeugin giebt an, daß der 
Angeklagte ihr einziger Sohn ſei; ihre einzige 

ochter iſt mit dem Angeklagten Hickel ver⸗ 
beirathet. Präſ.: Erinnern Sie ſich des Mord⸗ 
tages? Zeugin: Ja. Nachmittags kamen 
mein Sohn und mein Schwiegerſohn in meine 
.... . K —— 
meiſters Menzel auf die Beſchauer aus. 
„Ein Beſuch im Walzwerk“ iſt es betitelt. 
Kaum glaublich, wie der greiſe Künſtler mit 
85 Jahren noch im Stande iſt, ein ſolches 
Werk zu ſchaffen, trefflich iſt die dunſtige, 
rauchende, glühende Atmoſphäre gemalt, die 
Figuren äußerſt charakteriſch wiedergegeben. 
Schon jetzt ſind mehrfache Käufe der Kunſt⸗ 
werke vollzogen. Die Ausſtellungskommiſſion 
hat allein 20 Werke für die Berliner National⸗ 
Galerie und andere öffentliche Sammlungen 
Preußens angekauft. Mit großem Jutereſſe 
in Küuſtler⸗ und Gelehrtenkreiſen wird die 
endlich bevorſtehende Realiſirung eines lang⸗ 
gehegten Planes begrüßt, nämlich die Er⸗ 
bauung eines kunſtgeſchichtlichen Muſeums. 
Schon Kaiſer Friedrich und ſeine künſtleriſche 
Gemahlin intereſſirten ſich auf das lebhafteſte 
für die Errichtung eines kuuſtgeſchichtlichen 
Muſeums, das aber immer wieder gegen 
andere Bauten der Muſeumsinſel zurückſtehen 
mußte. Nun endlich iſt das Terrain auf das 
paſſendſte beſtimmt. Auf dem Gelände der 
Thiergartenbaumſchule au der Hardenberg⸗ 
ſtraße, unmittelbar anſtoßend an den Neubau 
der Hochſchule für die bildenden Künſte und 
an die Techniſche Hochſchule, jo kann das 
Muſeum gerade dort in hervorragender Weiſe 
ſeinen Lehrzweck erfüllen. — Die Stadt 
Berlin hat beſchloſſen, ein neues Rieſenwerk 
zu bauen, die großartige Gasanſtalt 
„Nordweſt“. Der Koſtenanſchlag beträgt 60 
Millionen Mark. Die Anſtalt ſoll zwiſchen den 
ſtädtiſchen Waſſerwerken am Tegeler See und 
der Maſchinenbauanſtalt „Germania“ am Ufer 
des Sees angelegt und mit dem Bau alsbald 
begonnen werden. — So viele Bauten projektirt 
find und immer mehr Arbeits- und Studien⸗ 
Gebiete den Frauen eröffnet werden, ſoll die 
weibliche Kraft auch dem Baufach zugeführt 


ch][ Können und 


Wohnung. Die Uhr hatte eine ganze Zeit vorher 
ſchon vier geſchlagen. Als ſie weggingen, war es 
noch nicht 4, Uhr. Präſ.: Ging Ihr Sohn 
mit Hickel weg? Zeugin: Ja! Es war etwa 
4½. Präſ.: Kam Ihr Sohn nach einer Weile 
allein wieder? Zengin: Ja, er betrat den 
Korridor. Präſ.? Haben Sie ihn geſprochen? 

eug in: Nein. Ich erkannte aber den Trltt. 
r ging gleich wieder weg. Zeugin erklärt, ſich 
nicht zu erinnern, was die Söhne mit ein⸗ 
ander geſprochen haben: fte leide an Migräne 
und hatte damals Kopfſchmerzen. Präſ.: 
wollen Sie Ihre Ausſage be⸗ 
ſchwßren? Zeugin: Wenn es fein muß, ja. 

räſ.: Sie miiſſen nicht, Verwandte haben 
das Recht, die Eidesleiſtung zu verweigern. 
Zeugin: Beſtimmtes kaun ich nicht ſagen. 
Was ich ausgeſagt habe, kann ich verantworten. 
Das Gericht beſchließt, da ſich Frau Marten zur 
Eidesleiſtung bereit erklärt habe, ihr den Eid 
abzunehmen. Die ſehr verhärmt ausſehende 
Frau Marten wird nach der Eidesleiſtung ent⸗ 


aſſen. 

9 — Gericht beſchließt, durch Augenſchein⸗ 
nahme die Zeitdauer des Weges von der Pack⸗ 
kammer nach der Kautine und der Wohnung des 
Wachtmeiſters Marten feſtzuſtellen. Der Vor⸗ 
tzeude, afor von der Groeben, verkündet, 
aß es aus dienſtlichen Gründen dem Publikum 
an geſtattet ſei, militärische Gebäude zu be⸗ 
1 1 

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung wird 
nach einigen belaugloſen Zeugenausſagen die 
Sltzung auf Freitag vormittags 9¼ Uhr vertagt. 
Wie bereils mitgetheilt, hat in der Reitbahn, 
in der der Mord verübt worden iſt, ein Lokal⸗ 
termin ſtattgefunden. Es wurden Reiterab⸗ 
theilungen in gan denjelben Formationen aufge⸗ 
ſtellt wie am Mordtage. Marten und Hickel 
wurden vor das Thürloch geſtellt, und man probirte 
aus, ob es möglich ſei, von dorther zu ſchießen. 
Dann wurden die Zeugen Barnowski und Skopeck 
durchgeführt, welche die betreffenden Perſonen 
geſehen hatten. Im Gange ſtand, wie damals, 
ein Wagen, weshalb von dem Zeugen nur Kopf 
und Mütze des Betreffenden geſehen werden 
konnten, wie es auch ſeinerzeit der Fall geweſen 
war. Die Probe ergab Uebereinſtimmung mit 
den Ausſagen der beiden Zeugen. Beide wurden 
ſechs bis ſieben Mal ſchnell durchgeführt und 
mußten angeben ob die Mützen Kommiß⸗ oder 
Exkramſtzen geweſen ſeien. Ebenſo ſtimmte der 
Befund im Krlümperſtalle hinſichtlich der Bes 
leuchtung durch die Stalllaternen mit den Be⸗ 
kundungen der Zeugen überein. 


Gumbinnen, 31. Mai. 

Das Intereſſe, welches die Bevölkerung an 
dem Prozeſſe bekundet, iſt im ſtändigen Wachſen 
begriffen. Auf der Straße und in den Wirths⸗ 
8 bilden die geheimnißvolle Mordthat, ihre 

Aare und die Ausſichten der beiden An⸗ 
en arten und Hickel den fait ausſchließ⸗ 
ichen Geſprüchsſtoff, und der Gang der Ver⸗ 
handlungen wird mit der geſpannteſten Auf⸗ 
merkſamkeit verfolgt. 

In der geſtrigen geheimen Sitzung wurde, wie 
nachträglich bekannt wird, auch die Wittwe 
des Ermordeten vernommen Der Vater des 
Augeklagten Marten, Wachtmeiſter Marten, 
verweigerte ſeine Ausſage. 

Die hentige Sitzung wird um 10%, Uhr von 
Kriegsgerichtsrath Schulz⸗Berlin eröffnet. Das 
Arreſthaus, wie die Kaſerne, find von Schaaren 
Neugleriger umlagert. Die Ueberführung der 
Hauptangeklagten erfolgt wieder im Wagen. 
Bt... 
ſchule für Frauen in's Leben. Vorläufig ſollen 
Banzeichnerinnen und bantechniſche Hilfsar⸗ 
beiterinnen herangebildet werden. Lehrgegen⸗ 
ſtände ſind Konſtruktionszeichnen, Formlehre, 
Architektur, Veranſchlagung und höhere Mathe⸗ 
matik. — Am 31. Mai blickt Berlin zurück 
auf den Gedenktag der Enthüllung des Denkmals 
Friedrich des Großen unter den Linden. Vor 
50 Jahren fiel unter größter Feierlichkeit die 
Hülle von dem großartigen Kunſtwerk des 
genialen Rauch, und jo wurde es recht das 
Eigenthum der Berliner Bürger. Reich be⸗ 
ſchrieben durch die Geſchichte ſind die Blätter 
dieſer 50 Jahre, ſie ſahen die Entfaltung der 
Macht und Größe Preußens. Der große Ahn 
blickt in die Feuſter des deutſchen Kaiſers, 
und der deutſche Kaiſer blickt oft ſinnend 
empor zu dem ehernen Bilde ſeines genialen 
Vorfahren; voll Stolz und Verehrung werden 
die Namen Friedrich und Wilhelm vom 
deutſchen Volke genaunt und klingen in der 
Geſchichte für alle Zeit. — Am 31. Mai werden 
kriegeriſche Märſche ertönen, der Boden von 
dem taktmäßigen Schritt der Truppen er⸗ 
dröhnen, die Fahnen wehen, das Volk jubeln, 
gilt es doch das Schauſpiel der großen Früh⸗ 
jahrsparade ſich abſpielen zu ſehen. Ein ganz 
beſonderer Reiz der diesjährigen Parade wird 
die Auweſenheit der jungen Königin von 
Holland mit ihrem Gemahl ſein. Das junge 
königliche Paar wird als Gaſt des deutſchen 
Kaiſers in Potsdam weilen. Königin Wilhel⸗ 
mina wird mit der Kaiſerin das Paradefeld 
beſuchen, dann in das alte Hohenzollernſchloß 
einkehren, das große Diner dort einnehmen, 
die Galaoper anhören und von vielen Tauſenden 
bewundert werden. Doch nur kurze Stunden 
gehören der deutſchen Reſidenz, noch am 
ſelben Abend kehren die holländiſchen Gäſte 
in die blühende Frühlingspracht Dee: Neuen 
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werden. Hier in Berlin tritt jetzt eine Bau⸗J[Palais von Potsdam zurück. 


Es erfolgt nunmehr die Fortſetzung der Be⸗ 
weisaufnahme. Als erſter Zeuge bekundet Ge⸗ 
freiter Stumbries;: Sofort nach dem Schuß 
traf ich den Unteroffizier Marten, welchem ich 
erzählte, daß Rittmeiſter v. Kroſigk erſchoſſen 
worden ſei. Er lachte darauf und rief, indem er 
mich am Arme faßte: „Du biſt wohl verrückt?“ 
Marten ſchien mir angetrunken zu ſein. Bei der 
Leichenſchau legte er ein aufgeregtes Weſen an 
den Tag. Zeuge Unteroffizier Grieg at be 
kundet, daß er ſich bis zur Meldung des Un⸗ 

licks in der Haudwerkerſtube aufgehalten habe. 

räſ. (su Hickel): Angeklagter Hickel, haben 

ie Griegat verdächtiat? Hickel: Ja. In⸗ 
folge einer Aeußerung des Unteroffizier Kohl⸗ 
meher. Staatsanwalt Lüdecke: Ich beantrage 
die Ladung Kohlmehers. Das Gericht beſchließt 
demgemäß. Nächſter Zeuge iſt der Beſitzer des 
Karabiners, mit dem der tödtliche Schuß auf 
Rittmeiſter von Kroſigk abgegeben wurde. Der 
Dragoner Werner ſagt aus, daß die Waffe im 
Korridor der Kaſerne geſtanden hatte. Von dort 
müſſe ſie alſo der Thäter geſtohlen haben. Der 

euge befand ſich zur Zeit der That in der 

eitbahn. Zeuge Dragoner Weber ging zu 
ſeiner Stube hinauf. Auf dem Korridor be⸗ 
gegnete er dem Unteroffizier Marten, der Mütze 
und Mantel trug. Marten ſtand in unmittel⸗ 
barer Nähe von Werners Karabiner. Er ging 
langſamen Schrittes an dem Zeugen vorbei und 
bog zum Korridorfenſter ab. Von dort rief er 
dem Dragoner Bartulein zu: „Reitet meine Ab⸗ 
theilung ſchon?“ Bartulein anwortete: „Ja⸗ 
wohl, Herr Unteroffizier. 

Angeklagter Marten: Der Dragoner Weber 
irrt, ich bin nicht an das Fenſter gekommen. 
Präſ.: Weber, willen Sie das genau? Zeuge 
Weber: Ein Irrthum iſt 4 Präſ.: 
War der Gang finfter oder hell? Erkannten Sie 
enau Marten oder ſahen Sie nur, daß es ein 

nteroffizier war? Zeuge Weber: Der Gang 
ar finſter. Ich erkannte erſt Marten, als er 
artulein fragte, an der Stimme. Präſ.: Irren 
ie ſich auch nicht? Zeuge: Beſtimmt nicht. 
ngeklagter Marten: Ich kann keine andere 
gabe, wie die vorherige machen. Präſ.: Ein 
unkt, auf den ſehr viel ankommt, iſt, daß Sie 
im Dunkeln in die Nähe des Karabiners am 
gen gekommen fein ſollen. Alles andere haben 
ie zugegeben. Nächſter Zeuge, Dragoner Bar⸗ 
tulein: Ich ging in die Stube hinter Weber 
und erkaunte Marten. Ich hörte ſeine Frage und 
antwortete ihm darauf. Staatsanwalt Lüdecke: 
ie war der Tonfall in der Stimme des Marten 
bei der Frage? Bartulein: Er ſprach haſtig. 
Präſ.; War es jo hell, daß Sie Marten beſtimmt 
erkennen konnten? Bartulein: Es dämmerte 
war ſchon, ich habe ihn aber beſtimmt erkannt. 
rät. (zum N Marten): Sie hören, 
daß der Zeuge alle Ausſagen des Heng Weber 
durchaus beftätigt. Marten: Ich hätte keinen 
Grund zum Verſchweigen. Brät: Ich glaube 
doch, einen ganz weſentlichen. Marten: Die 
eugen müſſen irren. Zeuge Weber: Ein Irr⸗ 
um iſt unmöglich. Präſ. (zu Weber): Können 
Sie bei Gott und Ihrem Gewiſſen beſchwören, 
daß Sie nicht irren? Zeuge Weber: Ja. An⸗ 
geklagter Marten: Und ich beſchwöre bei Gott 
und meinem Gewiſſen, daß ich nicht dort geweſen 
in. Ich hätte keinen Grund, es zu verſchweigen. 
rä).: Ach, einen erheblichen Grund. u den 
Zeugen) Weber und Bartulein, können Sie mit 
ruhigem Gewiſſen beſchwören, daß Ihre Ausſagen 
alle richtig find? Weber und Bartulein: 
an 5 Die Zeugen werden hierauf vereidigt 
und entlaſſen. SEE 

Die Dragoner Lück und Krämer bekunden, 
daß ſich Unteroffizier Griegat in der Handwerker⸗ 
Hube von vier Uhr an bis über die Zeit des 
Mordes hinaus befand und dort ſeinen Mantel 
nähen ließ. Das Gericht verzichtet hierauf auf 
das Zeugniß des Unteroffiziers Kohlmeyer. 

Dragoner Buſching bekundet: Unteroffizier 
Domnig ſtürzte in den Rekrutenſtall und theilte 
mit, daß der Rittmeiſter verunglückt ſei. Kurz 
darauf ſei Marten eingetreten und babe gefragt, 
ob ſeine Abtheilung ſchon geritten habe. 1 
fie müſſe bald herauskommen. Er habe darauf 
gefragt, ob ſein Säbel im Stalle jei. Da das 
nicht der Fall war, ſchnallte er den Säbel eines 
anderen Unteroffiziers um. Präſ.: War Marten 
aufgeregt ? Zeuge: Das kaun ich nicht jagen; er 
kam haſtig hinein. Präſ.: Nach dem Protokolle 
haben Sie früher geſagt, Marten habe ganz wild 
ausgeſehen. Zeuge: Ich weiß nicht mehr, ob 
ich das geſagt habe. Dragoner Minuth und 
Podrizkhy bekunden daſſelbe. Marten jet ohne 
Säbel in den Stall gekommen, aufgeregt und mit 

eröſhetem Geſicht. Staatsanwalt Lüdecke: 
Sch beantrage die Vernehmung des Kriegsgerichts⸗ 
ſchreihers Hoffmann über die frühere Ausſage 
Buſchings. Der Gerichtshof hält das für über 
flüfſig, da die zu bezeugende Thatſache von anderer 
Bir beſtätigt werde. Auf den Ausdruck „wild“ 
ege der Gerichtshof keinen Werth. Vizewacht⸗ 
meiſter Schulz: Nachdem ich den Mord erfahren 
hatte, begegnete ich Marten. Derſelbe war erregt 
und roth. Auf meine daraufbezügliche Frage 
ſagte er, er habe einen getrunken. Ich erzählte 
ihm, daß der Rittmeiſter erſchoſſen ſei. Marten 
erwiderte: Iſt das wirklich wahr? e 
Bunkus hat Marten etwas ſpäter angetroffen. 
Marten war erregt und ſagte, er habe getrunken. 
Ich fragte ihn, ob er ſchon wiſſe, daß der Ritt⸗ 
meifter getödtet worden jei. Marten that, als ob 
er von dem ganzen Vorfalle noch nichts gehört 
daun Die Unkeroffiziere CTiſenberg und Krieg 

ekunden, daß Marten der trotz deutlichen Kom⸗ 
maudos in die Gruppe der dienſthabenden Unter⸗ 
offtziere geſtellt habe. 

Im weiteren Verlaufe der Verhandlung läßt 
Major v. d. Groeben ſämmtliche Unteroffiziere der 
4. Schwadron in den Si ele rufen. Ober⸗ 
kriegsgerichtsrath Schulz ſtellt ſeſt, daß fie alle 
blonde Schnurrbärte haben, außer den Unter⸗ 
offizleren Gijenberg, chwarze und dem Unge⸗ 
klagten Hickel. Be anntlich hatte der Dragoner 
Barnowski bekundet, er habe vor dem Guckloche 

x kritiſchen Zeit einen Unteroffizier mit ſchwarzem 
Schnurrbart geſehen. Eingehende nun . 
Vernehmungen betreffen die Feſtſtellung eines 5 1 
fehls des Rittmeiſters v. Kroſiak au den DER 
der als Quartiermeiſter dafür ſorgen jon I 
die Stalllateruen in Ordnung ſeien. An 7 
abe des Präſidenten, ob der Befehl auch beſag 

abe, daß die Laternen angezündet werden ſollten, 
und ob es den beaufſichtigenden Unteroffizieren 
nicht aufgefallen ſei, daß Hickel ſich beſonders um 
das Auziinden gekümmert habe, wiſſen die Zeugen 
nur anzugeben, daß das Anzünden der Stall⸗ 


laternen der Stallwache obgelegen hat. Auf die 


nüchſte Frage des Präſtdeuten, ov die Angeklagten 
die Erhebung weiterer Beweiſe über ihr dienſt⸗ 
liches Verhältuiß zum Rittmeiſter v. Kroſigk 
wünſchen, bemerkt Major v. d. Groeben, daß 
zwar nichts weſentliches gegen ein ſolches Ver⸗ 
langen einzuwenden ſei; allerdings habe man 
ſchon von kompetenſter Seite das nöthige darüber 
gehört. Verth. Rechtsauw. Burchard bittet um 
nochmalige Feſtſtellung des Zwiſchenfalles vom 
19. Januar, der die Maßregelung des Marten 
durch den Rittmeiſter betrifft. Auf Antrag des 
Staatsanwalts Lüdecke wird hierauf die Oeffent⸗ 
lichkeit wieder ausgeſchloſſen. Sämmtliche Unter 
nr der Schwadron werden einzeln hinein⸗ 
gerufen. 


Die geheime Sitzung erſtreckte ſich neben der] Rich 


Erörterung des Vorfalles am Sonnabend vor dem 
Morde auf die Klarſtellung des Verhältnißſes 
zwiſchen Marten und dem Rittmeiſter v. Kroſigk. 
Das Verhältniß war ein gutes. Sodann wurde 
eine Lokalbeſichtigung der Reitſtälle vorgenommen. 
Dauach trat eine Pauſe bis 3˙/ Uhr ein. 

— . — Le m —— — ———_  ——— ] 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 1. Juni 1901. 

— Greisgusſchreiben) Zur Erlangung 
bon Eutwurfsſkizzen für die Anlage und Ausge⸗ 
ſtaltung eines Platzes zur Freilegung des Schloſſes 
und des Schloßteiches zu Königsberg i. Pr. i 
ſeiteus des Königsberger Magiſtrats unter den 
Architekten Deutſchlands ein Wettbewerb eröffnet. 
Die Entwürfe müſſen ſpäteſtens am 10. Auguſt 
1901 an den Magiſtrat zu Königsberg i. Pr. vor⸗ 
tofrei abgeſandt werden. An Preiſen werden aus⸗ 
geſetzt ein erſter Preis von 2500 Mk., ein zweiter 
Preis von 1500 Mk., ein dritter Preis von 1000 
Mk. Der Ankauf von weiteren Entwürfen zum 
Preiſe von je 500 Mk. wird vorbehalten. 

— Geſchäftsbücher für Trödler 
und Kleinhändler) mit Garnabfällen oder 
Dräumen von Seide, Wolle, Baumwolle oder 
Leinen ſind durch einen Erlaß des Handels⸗ 
miniſters, welcher genaue Vorſchriften über die 
Form und Führung dieſer Bücher enthält, ein⸗ 
geführt worden. Die Bücher find mindeſtens 
einmal jährlich von der Ortspolizeibehörde zu 
revidiren. 

(Geſellſchaft für Verbreitung von 
Volksbildung.) Der in Danzig ſeßhafte oſt⸗ 
und weſtpreußiſche Verband der Geſellſchaft für 
Verbreitung von Volksbildung hat nach ſeinem 
Jahresbericht für das abgelaufene Geſchäftsjahr 
58 körperſchaftliche Mitglieder (Vereine 2c.), un 
zwar 32 in Weſtpreußen und 26 in Oſtprenßen, 
und 102 perſönliche Mitglieder. Er vermittelte 
den Vereinen 23 Vorträge. Sieben Bibliotheken 
erhielten größere Zuwendungen, 18 wurden durch 
mehrmalige Sendung kleinerer Kollektionen von 
Büchern unterſtiltzt. Im ganzen wurden 730 Bücher 
abgegeben. Neuerdings fad an drei Vereine Bib⸗ 
liothekunterſtützungen mit je 75 Bänden bewilligt 


worden. 

— (Der Ausſchuß für Fürſorgeer⸗ 
tehung und Wag iſenpflege.) der im An⸗ 
chluß an den Vorſtand des Provinzial⸗Vereins 
für Innere Miſſion gebildet iſt, hat für die Kon⸗ 
ferenz in Brieſen am 4. Juni folgende von Pfarrer 
Kleefeld⸗Ohra entworfenen Satzungen aufgeſtellt: 
1. Der Ausſchuß für Fürſorge⸗ Erziehung und 
Waiſenpflege in Weſtpreußen treibt ſeine Arbeit 
als eine Abtheilung des Vorſtandes des Pro⸗ 
vinzial⸗Vereins für Innere Miſſion. 2. Er ver⸗ 
tritt die ſich anſchließeuden Anſtalten und Vereine 
(Synodal⸗Erziehungsvereine) in gemeinſchaftlichen 
Angelegenheiten nach außen und fördert deren 
Jutereſſen, ohne ihre korporative Selbſtſtändigkeit 
zu beſchränken. 8. Es liegt ihm namentlich auch 
ob, zu veranlaſſen, daß das Bedürfniß nach An⸗ 
ſtalten für ſämmtliche Klaſſen pon Zöglingen be⸗ 
friedigt wird, ſei es durch Erweiterung oder durch 
Neugründung. 4. Er iſt die Sammelſtelle für 
Adreſſen von Familien und von Fürſorgern (Für⸗ 
ſorgerinnen), um fie dem Herrn Landeshauptmann 
und den einzelnen Anſtalten auf Wunſch behufs 
Unterbringung von Zöglingen bekannt zu geben. 
5. Er wirkt darauf hin, daß das Erziehungswerk 
im evangeliſchen Geiſte zur Durchführung kommt. 
* dieſer öffentlichen, von dem Vorſttzenden des 

rovinzial⸗Vereins Herrn Konſiſtorial⸗Präſident 
D. Meyer geleiteten Konferenz; find alle Freunde 
dieſer Arbeit insbeſondere die Synodal⸗Vertreter 
für innere Miſſion und die Vorſtände folgender 
Anſtalten und Vereine der Inneren Miſſion ge⸗ 
laden: Luiſenheim in Schidlitz, Rettungshaus für 
verwahrloſte Knaben in Elbing, Evangeliſches 
Rettungshaus in Flatow, Peterſonſtift, Knaben⸗ 
Rettungs⸗ und Waiſenhaus in Graudenz, Jo⸗ 
annesſtift in Ohra, Magdalenen⸗Aſyl in 
ettunghaus zur Erziehung verlaſſener Mädchen 
des Kreiſes Roſenberg und Umgegend in Rieſen⸗ 
burg, Evangeliſches Mädchenwaiſenhaus in Culm, 
Borrmannſtift, Evangeliſches Mädchenwaiſenhaus 
in Grandenz, Verein für Pflege von Waiſen, 
Siechen und Altersſchwachen in Kobiſſan, Verein 
ur Erziehung verwahrloſter und verwaiſter 
ädchen evangelſſcher Konfeſſion in 2 Evau⸗ 
geliſch⸗mennonitiſches Waiſenhaus in Nenteich, 
Waiſenhaus in Sampohl, Waiſenhaus des Auauſta⸗ 
Krankenhauſes in Neuſtadt, Evangeliſches Waiſen⸗ 
au 1 e ee . a in 
iſchofswerder, uderheim in Str rg. 
Diahpara Antal Bethlehem in Gr.⸗Tillitz bei Neu⸗ 
mark, Erziehungsverein für verwaiſte Knaben in 
Konitz, Erziehungsverein in Märk.⸗Friedland. 
— (Der Männer⸗Geſangverein Lieder⸗ 
kranz) verauſtaltet am nächſten Mittwoch im 
Tivolt⸗ ein Gartenfeſt, das in Vokal⸗ und In⸗ 
ſtrumentalkonzert befteht. ‚Die Muſik wird von 
der Kapelle des Infauterie⸗Regiments von der 
Marwitz ausgeführt. Auch Nichtmitaleder haben 
gegen Entree Zutritt. ; : 

— (Submiſſionstermine. Im Termin 
zur Vergebung der Feldbahngeleiſe für die Feld⸗ 
bahn auf dem Fußartillerie Schießplatz wurden 
folgende Gebote abgegeben: Hontermanns und 
Walter 119 013,10 Mk. Hecht 103 585 Mk., Stein. 
famp und Stropp 102 873,95 Mk., Kleintje 92 334,50 
Mk., Mehrlein 7660150 Mk., Groſſer 70 996.40 
Mk. und K. Schwartz 67 630,85 Mk. — Auf die 
Arbeiten für einen Wagen⸗ und Lokomotipſchuppen 
flir die Feldbahn find folgende Gebote abgegeben: 
Hecht 2065,80 Mk., Eteintamp und Stropp 
19016,30 Mk., Houtermanns und Walter 1895,80 
Mk., Mehrlein 1802640 Mk., Illaner 16 426.03 
Mk., Kleintie 15 714.25 Mk., Schwartz 1553797 


— (Getödtete Brieftaube) Aus Wiel⸗ 
kalonka wird uns mitgetheilt: Am Donnerſta 
Mittag ſtrich über das Gehöft des Beſitzers Boe 
auf dem hieſigen Abban ein Habicht mit einer 
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dp nowski verſehentlich in die 


Ohra, 1 


Brieftaube in den Fängen, die er ſoeben gefaugen 
hatte. Als der Räuber die Taube gemeinſchaftlich 
mit einem zweiten Habicht in der Nähe verzehren 
wollte, jagte man ihm die Beute ab. Das bereits 
todte Thierchen trug auf den Flügeln den Stempel 
M. B. L. Thorn 68 mit noch einer zweiten Zahl 
741. An einem Beinchen befand ſich ein kleiner 
20 6. 20. Ring mit den eingravirten Buchſtaben 


(Strafkammer) In der geſtrigen Sitzun 
führte den Vorſſtz Herr Landgerichksbirektor Grat 
mann. Als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
gerichtsrath Engel, Landrichter Scharmer, Land⸗ 
richter Wölfel und Gerichtsaſſeſſor Hahlweg. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeffor 

ichter. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichts⸗ 
ſekretär Bahr. — Zur Verhandlung ſtanden 6 
Sachen an. Unter der Beſchuldigung der gefähr⸗ 
lichen Körperverletzung nahm in der erſten der 
Arbeiter Otto Schenkel aus Schönwalde auf der 
Anklagebank Platz. Schenkel hatte ſich am 5. März 
d. Is. in Thorn zur Muſterung geſtellt und war 
dann in Gemeinſchaft mit dem Arbeiter Giehl und 
mehreren anderen Arbeitern nach dem Roesmer⸗ 
ſchen Gaſthauſe zu Schönwalde gegangen, wo er 
beim Kneipen mit Giehl in Streit gerieth. Nach⸗ 
dem die Genaunten die Roesmerſche Gaſtwirth⸗ 
ſchaft verlaſſen hatten, entbrannte der Streit von 
neuem. Bei dieſer Gelegenheit verſetzte Schenkel 


dem Giehl einen Meſſerſtich in die Schulter und 


holte zu einem zweiten Stiche gegen Giehl aus. 
Letzterem gelang es indeſſen den . Stich 
von ſich 1 indem er mit ſeinem Hand⸗ 
ſtocke auf Schenkel einſchlug. Schenkel war im 
weſentlichſten geſtändig; er will jedoch zuerſt von 
Giehl angegriffen worden ſein und ſich in der 
Nothwehr befunden haben. Der Gerichtshof ver⸗ 
mochte ſich nicht davon zu überzeugen, daß Schenkel 
in der Nothwehr gehandelt habe. Er hielt ihn 
vielmehr für den Angreifer und verurtheilte ihn 
zu 9 Monaten Gefängniß. — Die zweite Sache be⸗ 
traf den Arbeiter Bartholomeus Malinowski aus 
Mocker. Malinowski war im Jahre 1890 wegen 
Verletzung der Wehrpflicht an erlag, und zur Ver⸗ 
handlung über dieſes ergehen ffentli g 
durch die Zeitungen vor die hiefige Strafkammer 
geladen worden. Er erſchien zu dem anberaumten 
Termine nicht und wurde deshalb neben einer 
Menge anderer Wehrpflichtigen zu einer Geldſtrafe 
von 180 Mk., im Nichtbeitreibungsfalle zu 30 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. Da er die Geldſtrafe nicht 
bezahlte, wurde die Gefängnißſtrafe an ihm voll⸗ 
ſtreckt. Später ſtellte es ſich lie der daß Mali⸗ 
Liſte derjenigen Per⸗ 
ſonen aufgenommen war, welche ihrer Militär⸗ 
pflicht nicht genügt hätten, und daß infolgedeſſen 
1 unrecht ſeine Verurtheilung und Beſtrafung er⸗ 
olgt war. Auf Antrag des Zivilvorſitzenden der 
Erſatzkommiſſion wurde inbezug auf den Angeklag · 
ten das Wiederaufnahmeverfahren eingeleitet, in 
welchem Malinowski geſtern freigeſprochen wurde. 
Dem Freigeſprochenen wurde anheimgegeben, ſeine 
Entſchädigungsanſprüche wegen der lie unrecht er⸗ 
littenen Strafe bei der hieſigen königlichen Staats 
anwaltſchaft geltend zu machen. — Die Anklage 
in der dritten Sache richtete ſich gegen die Maurer⸗ 
frau Helene Derdak und die Steinſetzerfrau Martha 
Homg aus Brieſen und hatte das Vergehen des 
Diebſtahls zum Gegenſtande. Beim Ausbleiben 
der Angeklagten Derdak konnte nur gegen die An⸗ 
geklagte Homa allein verhandelt werden. Letztere 
mar geſtändig, vom Holaplatze des Güntherſchen 
Baugeſchäfts in Brieſen ein Stück Kantholz ge⸗ 
ftohlen zu haben. Sie wurde mit 1 Tag Geräng- 
niß beſtraft. Hinſichtlich der Angeklagten Derdak 
wurde beſchloſſen, dieſelbe verhaften zu laſſen. — 
Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde alsdann 
Ian den Schneidergeſellen Bronislaus Macie⸗ 


ewski aus Strasburg, zur Zeit hier in Unter⸗ 
uchungshaft, wegen Verbrechens gegen die Sitt⸗ 
lichkeit verhandelt. Die Verhandlung endigte mit 
der Verurtheilung des Angeklagten zu 6 Monaten 
Gefängniß. — Wegen Diebſtahls in verſchiedenen 
ällen hatte ſich in der flinften Sache der Hand⸗ 
ungsgehilfe Alex Sommerfeld aus Culm, zur Zeit 
in Unterſuchungshaft, zu verantworten. Dem An⸗ 
geklagten ftaud Herr Rechtsanwalt Aronſohn als 
Vertheidiger Seite Sommerfeld war vom 15. Juni 
1890 bis zum Frühjahr d. Is. bei dem Kaufmann 
Lewy IU in Culm als Handlungsgehilfe in Stellung. 
Wie die Verhandlung ergab, hat er während der 
angegebenen Zeit zu 6 verſchiedenen Malen aus 
den Kleidungsſtücken der Lewy'ſchen Familienmit⸗ 
lieder kleinere Geldbeträge und aus dem Lewy⸗ 
ſchen Geſchäfte verſchiedene Waaren geſtohlen. Er 
wurde wegen 5 einfacher und eines ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls zu einer Geſammtſtrafe von 9 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Auf dieſe Strafe wurde 
Monat als durch die erlittene Unterſuchungs⸗ 
haft verbüßt angerechnet. — In der letzten Sache 
wurde der Arbeiter Peter Drzewitzki aus Mocker 
wegen n, gefährlicher Körper⸗ 
verletzung und verſuchter Nöthigung zu 14 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. Drzewitzki verkaufte im 
Oktober 1899 das ihm und ſeiner mit ihm in 
Gütergemeinſchaft lebenden Ehefrau 1 e 
Grundſtiſck an den Gaſtwirth L., womit ſeine Ehe- 
frau nicht einverſtanden war. In dem Streit 
hierüber man ſich D. der angeführten Vergehen 
gegen ſeine Ehefran ſchuldig. 
Mocker, 1. Juni. (Der Verband deutſcher 
Kriegsveteranen) in Mocker hält morgen, Sonntag, 
im Vereinslokale bei Rüſter ſeine Monats⸗Ver⸗ 


ſammlung ab. 
ngejandt. 


(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortlichkeit.) 

In der jetzigen trockenen 1 ſind die 
Sitzplätze der „Elektriſchen“ faſt immer mit einer 
Lage weißen Staubes bedeckt, ein Uebelſtand, 
welcher namentlich von den Fahrgäſten der Linie 
Thorn⸗Mocker unangenehm empfunden wird. 
Sollte es nicht angängig fein, an den Endpunkten 
der Linie durch Abwiſchen der Bänke mit einem 
feuchten Lappen Abhilfe zu ſchaffen? 

Einer für Viele. 


Am zweiten Püngftfeiertone betheiligten ſich 
an der Dampferfahrt nach Gurske mit „Prinz 
Wilhelm“ etwa 400 Perſonen. Der Unternehmer 
der Fahrt konnte alſo mit der Betheiligung ganz 
zufrieden ſein, trotzdem war aber die Beleuchtung an 
Bord eine ganz unzulängliche und bei dem Anland⸗ 
ehen in Thorn ſpät abends fehlte dieſe boll- 
ändig an den Ausſteigeſtellen. Da man auch 
nur über ein ſchmales ſchwankendes Brett ans 
Land gelangen konnte, war das Ansſteigen vom 
Dampfer eine ſehr ängſtliche Sache. Könnten ſich 
denn die Dampferbeſitzer für die größeren Dampfer 


d. h.] eigentlich Lindenftadt. 


nicht eine der überall in Gebrauch befindlichen 
Eine und Ausſteigetreppen zulegen, die doch ein⸗ 
fach genug find, ſodaß von einem Koſtenaufwand 
keine Rede ſein kann. Ein ſchmales ſchwankendes 
Brett vielleicht noch mit einer Stange, die als 
Geländer zur Seite gehalten wird, iſt doch keine 
genügende Einrichtung für einen Dampfer mit 
Paſſagierverkehr. —8. 


Der deutſche Lieblingsbaum. 


Von Theo Seelmann (Halle a. S.). 
(Nachdruck verboten.) 

Wie unter den Vögeln die Schwalbe und das 
Rothſchwänzchen die menſchlichen Wohnungen 
mit Vorliebe aufſuchen, ſo giebt es auch 
Pflanzen, die die Nähe der menſchlichen An⸗ 
ſiedelungen bevorzugen. Zu ihnen gehört 
unter den Bäumen die Linde. Die Linde hat 
in ihrem Weſen etwas Mildes, Weiches, Anz 
ſchmiegendes, und dieſer ganzen Erſcheinung 
entſpricht es, daß ſie keine Wälder bildet, 
ſondern nur vereinzelt auftritt, lauſchig ihr 
grünes Blätterdach ausbreitend und weithin 
ihren ſüßen Blütenduft ausſendend. Die 
Linde iſt ein Baum der Wohnlichkeit, der 
Traulichkeit und der Anmuth. Aus dieſem 
Grunde iſt ſie auch zum Lieblingsbaum des 
deutſchen Volkes geworden, das ihn ſeit alters⸗ 
her gehegt und gepflegt, im Reigen um⸗ 
ſprungen und im Liede beſungen hat. 

Schon die häufige Ableitung von Namen 
von der Linde weiſt auf ihre alte Beliebtheit hin. 
Lindenburg, Lindau, Lindenau, Lindeck, Linden⸗ 
thal, Hohenlinden, alle dieſe Ortsnamen ver⸗ 
danken ihre Entſtehung der Linde. Daſſelbe 
iſt der Fall bei Leipzig. Leipzig bedeutet 
i 0 Es entjtand dort, wo 
die Pleiße und die Parthe zuſammenfließen, 
unter Linden, die im Slawiſchen Lipa heißen. 
Ebenſo hat die Linde zur Ableitung von 
Familiennamen gedient, wie aus den Namen 
Lindemann, Lindner und von der Linden 
hervorgeht. Ueberhaupt wurde in germa⸗ 
niſchen Ländern die Linde gern zur Namens⸗ 
gebung benutzt. So führt kein Geringerer 
als der berühmte ſchwediſche Naturforſcher 
Linné feinen Namen auf die Linde zurück. 
Sein Stammvater war der Bauer Jöns, der 
einen Hof in Stenbrohult beſaß. Auf dieſem 
Hof ſtand eine alte Linde, der die Nachkommen 
Jöns, der ſich in die drei berühmten ſchwe⸗ 
diſchen Familien Tiliander, was unſerem 
Lindemann entſpricht, Lindelius und Linnäus 
ſpalteten, ihre Namen entlehnten. Als die 
Familie Lindelius ausſtarb, vertrocknete einer 
der drei Hauptäſte der Linde. Nach dem 
Tode der letzten Tochter Linnés, der letzten 
Vertreterin der Familie Linnäus, hörte der 
andere Aſt auf zu knoſpen und zu blühen, 
und als die Familie Tiliander einging, ſtarb 
der Baum völlig ab. 

Im germaniſchen Alterthum war die 
Linde der Freya, der Göttin des hausfrau⸗ 
lichen Waltens, geweiht. Ganz von felbit 
ergab es ſich daher, daß ſie in der Mitte 
des Dorfes, des kleinen Reiches, in deſſen 
Hütten die Hausfrauen ſchafften und herrſchten, 
gepflanzt wurde. Noch zu Karls des Großen 
Zeit fehlte in keinem Dorfe die Linde. Ganz 
der Bedeutung der Linde als dem Baume 
der Freya entſprach es dann, wenn ſich die 
Dorfbewohner, wie am eigenen Herd, ſo auch 
nach des Tages Laſt und Mühen unter den 
Zweigen der Dorflinde zuſammenfanden, um 
ſich in behaglicher Unterhaltung zu ergehen 
und Erfahrungen und Kenntniſſe mit ein⸗ 
ander auszutauſchen. Und zu dem Alter ge⸗ 
ſellte ſich die Jugend. Sie ſcherzte und 
tändelte und reichte ſich unter Sang und 
Klang die Hände zum Reigen, der ſich aus⸗ 
gelaſſen um die Dorflinde drehte. So wurde 
die Linde der Mittelpunkt aller feſtlichen 
Beranftaltungen der Dorfſchaften. Aber das 
nicht allein. Die Gewohnheit, ſich allabend⸗ 
lich unter ihr zu verſammeln, brachte es mit 
ſich, ſich bei ihr nicht nur zuſammenzufinden, 
wenn es Spiel und Tanz galt, ſondern auch 
dann Bei ihr zuſammenzukommen, weun der 
Ernſt des Lebens auklopfte, wenn es ſich 
darum handelte, klug und beſonnen zu rathen 
und zu thaten. So wurde die Linde auch 
zum Ding. und Rechtsbaum. Unter ihr ver⸗ 
ſammelten ſich die Aelteſten der Gemeinde, 
um das Wohl und Wehe ihrer Dorfgenoſſen 
zu entſcheiden, unter ihr verſammelten ſich 
die Richter des Kaiſers, und unter ihr ließen 
ſich die Mitglieder jenes mächtigen Gerichtes 
nieder, das in der Zeit des Fauſtrechtes der 
Schrecken aller Geſetzesübertreter wurde. 
Solche alten Ding⸗ und Rechtslinden blieben 
noch lange über das Mittelalter hinaus er⸗ 
halten. In Ingelheim ſtand eine Linde, unter 
der dereinſt das Zentgericht abgehalten wurde, 
zu Dortmund ſtand die Vehmlinde, und zu 
Nortorf in Schleswig⸗Holſtein befand ſich eine 
große, dreiäſtige Linde, unter der man 
Tranungen und Verträge ſchloß, die man 
durch en des Daumens auf den 
Baumſtamm beſtätigte. 

Oftmals ſind die Linden auch ne 
Zeugen bedeutungsvoller Vorgänge M — 
Unter der Linde au . ls ſie im 

eizer r 
Sabre 1476 gegen Karl den Kühnen zu Felde 


zogen, und nach dem Siege pflanzten 


einen Zweig der Linde auf dem Marktplatz Baum: 


ſie[ Mauer umgiebt. Simmrock ſcherzte über dieſen 


„Man kann die Aeſte mit Brettern 


von Freiburg. Als im Jahre 1534 Herzog] belegen und fo über ihnen ein ganz ebenes 
Ulrich Tübingen erobert hatte, warf er das Stockwerk gewinnen, wodurch die Rathsver⸗ 
Lindenreis, das er am Helm trug, mitten ſammlung der Frauenſteiner ſich von ſelbſt 
auf den Schloßplatz, wo es ſogleich auge⸗ in ein Ober⸗ und Unterhaus abtheilen würde.“ 


pflanzt wurde. 
hohe Tübingerlinde empor. 


Aus demſelben wuchs die Sehr alt iſt auch die große Linde in Anna⸗ 
Am 15. Mai berg in Sachſen. Sie hat einen Umfang von 


1625 lud Graf Adam von Herbersdorf die etwa 18 Fuß und breitet ſich mit 16 faſt 20 Fuß 


Oberöſterreicher wegen Beendigung 
Bauernkrieges zur großen Linde auf dem 


des langen Aeſten aus, die von ſteinernen und 


hölzernen Säulen getragen werden. Bereits 


Haushammerfeld und ließ dann das ſoge⸗ 1693 wurden die Aeſte das erſte Mal ge⸗ 
nannte Frankenberger Würfelſpiel zum Aus⸗ ſtützt. — 


trag bringen, bei dem ſtets je zwei Bauern 


Der friſcheſte Ausdruck der Beliebtheit, 


auf dem Mantel des Scharfrichters würfeln deren ſich die Linde vordem erfreute, findet 
mußten, welcher von ihnen beiden gehängt |fich in den Liederweiſen, die uns aus ver⸗ 


werden ſollte. — 


gangenen Jahrhunderten erhalten geblieben 


Trotz der Weichheit ihres Holzes erreicht | find. Kein Baum wird häufiger erwähnt, als 


Linde iſt wohl jene zu Neuſtadt am Kocher. 
Sie war ſchon im Jahre 1229 ein ſtattlicher 
Baum, und im Jahre 1408 hieß es von ihr: 
„Vor dem Thore eine Linde ſtaht, 
Die ſiebenundſechzig Säulen hat.“ 
Im Jahre 1558 ließ Herzog Chriſtoph 
einen vierfachen Gang von 115 Steinſäulen 


die Linde ein hohes Alter. Die älteſte deutfche| die Linde. 


„Unter der Linden auf der Heide, 

Wo ich mit meiner Trauten ſaß“, 
ſang Walther von der Vogelweide, und im 
Volksliede heißt es: 
„Und da ſah ich mein Lieb unter'm Lindenbaum 


eh'n, 
War ſo klar wie der Himmel, wie bie Erde fo 
on, 


erbauen, die ihre Hefte trugen. Jetzt hat der | oder; 


Stamm einen Umfang von über 32 und einen 
Aſtraum von über 400 Fuß. Zur Zeit der 
Kreuzzüge ſoll die „tauſendjährige Linde“ des 
Dörſchens Frauenſtein in der Nähe Wies⸗ 
badens gepflanzt worden ſein, deren Umfang 
27 Fuß mißt, ſodaß ſie vier Männer nicht 
umſpannen können. Die fünf Aeſte dieſes 
Rieſenſtammes ruhen auf einem kräftigen Ge⸗ 


rüſt, während den Stamm ſelbſt eine niedrige! mi 


Am Brunnen vor dem Thore, 
Da ſteht ein Lindenbaum; 
20 träumt' in ſeinem Schatten 
o manchen ſüßen Traum; 
ch ſchnitt in 
o manches liebe 
Es zog in Freud und Leide 
Zu ihm mich immer fort. 


Die Erforſchung fremder Erdtheile hat es 


eine Rinde 
Wort; 


hölze bei uns eingeführt worden iſt. Mögen 
ſie nützlicher ſein, lieblicher als die Linde iſt 
keines, und es paßt daher zu dem trauten 
Eindruck, den ſie hervorruft, vortrefflich, daß 
das Lindenblatt, wie ein Dichter ſinnig be⸗ 
merkt, die Form eines Menſchenherzeus hat. 


Mannigfaltiges. 


(Ein Einbruchsdiebſtahl), bei 
dem die Diebe Waaren im Werthe von 
22 000 Mark erbeuteten, iſt in der Nacht 
zum Donnerſtag in das Goldwaarengeſchäft 
von Hilſcher, Kommandantenſtraße 38, in 
Berlin verübt worden. 

(Der Eisbrecher „Jermack“) hat 
ſich am Mittwoch von Kronſtadt nach England 
begeben und wird von dort nach dem nörd⸗ 
lichen Polarmeer gehen. 

(Bei einem Zuſammenſtoß 
zweier elektriſcher Wagen) wurden 
nach Meldungen aus Newyork am Sonntag 
in Albany 5 Perſonen getödtet und 25 
verletzt. 

(Die ehemalige Prinzeſſin 
Chimay), ſpätere Madame Rigo, iſt vom 
Gerichtshof in Chicago unter Kuratel geſtellt 
worden. Ihre Verſchwendungsſucht überſteigt 
alle Grenzen. So kaufte ſie an einem Tage 
32 elegante Roben und achtzehn dito Hüte, 
die ſie in zwei Wochen für Spottpreiſe ver⸗ 
ſchleuderte. Daß es bei dieſem Zigeuner⸗ 
Liebchen nicht ſtimmte unterm Hut, iſt 
läugſt erkannt. 


Unmöglich.) 


Vegetarier: „Jede Fleiſch⸗ 


t ſich gebracht, daß eine Reihe neuer Ge⸗ nahrung iſt verwerflich. Die Pflanzenkoſt allein 


iſt dem Meuſchen zuträglich und ſeiner würdig. 
Die Pflanzenkoſt iſt der Inbegriff des Reinen.“ 
Münchner: „Hör'n S' auf mit dene Sprüch! Der 
Reis werd g'fälſcht, der Gries werd gifälſcht, 
's Mehl und 's Brot wern gefälſcht. Aber von 
ana g'fälſchten Kalbshax'n hab i niea was g'hört.“ 

Auf dem Balle.) Doktor (ſich die 
Stirne trocknend): „Donnerwetter, hat mich 
die dicke Räthin beim Dantenwalzer geholt! 
Für dieſe — „ärztliche Bemühung“ werd' 
ich ihr aber 10 Mark in Anrechnung 
bringen.“ 

(Erklärlich.) A.: „An welcher Krank⸗ 
heit iſt denn unſer Freund Meier eigentlich 
5 2“ — B.: „Er ließ andere zu oft 
eben!“ 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


5 id stoffe, Sammte, Velvets 
. ei ei kauft jede Dame am beiten 
und billigſten direkt von 
von Elten & Keussen, Krefeld., 
Das großte Muſterſortlment wird auf Wunſch franco zugeſandt. 
Sie ſelt Jahrzehnten bekannten von zahlreichen wiſſenſchaftlichen 
Autoritäten und prakliſchen Aerzten angewandten: 


zer-Pillen. 


ſind heute noch in allen Kreiſen 
baßbeliebtefte Hausmittel Man 
r achte darauf, daß jede Schachtel 

N als Ertquette das weiße Kreuz 
m rothem Felde, wie neben ⸗ 
Aſtehend, trägt. Wo nicht in 
Iden Apotheken erhältlich wende 
nan ſich mit 10 Pfg.-Poſtkarte an 


Apotheker Rich. Brandt's Kachf., 


Schaffhausen (Schweiz). 
Beſtandthelle find: Extract von 
Silge 1,5 gr. Moſchusgarbe, 
Abſynth, Aloe je 1 gr., Bitter ⸗ 
klee, Genttan je 0,5 gr., dazu 
Gentian⸗ und Bitterkleepulver 
in gleichen Theilen und im 
Quantum um daraus 50 Willen im Gewicht von 0,12 gr. herzuſtellen. 


Ein Mittel zum Sparen 


iſt das ſeit Jahren bewährte „Maggi zum Würzen“, denn wenige Tropfen genügen, um augenblicklich ſchwachen 
i u geben und die Verdauung wohlthuend anzuregen. In der Feinheit des damit erzielten Aromas, in 
aggi's Bouillon⸗Kapſeln, in allen Koloniahonarende 


ie auch 


se 


udlungen.) 


uppen, Saucen, Ragonts, Gemüſen u. ſ. w. überraſchenden, 9 Wohl⸗ 
usgiebigkeit und Billigkeit ſteht „Maggi zum Würzen“ einzig da. 


Zu haben, 


ven 


B ekannfm ach | 


Am Tage der Schulfa der 75 
Thorner Mädchenmittelſchule 


nach Ottlotſchin, vorausſichtlich 
am 3. Juni d. Is., wird ein 
Sonderzug gefahren. 
Thorn Stadt ab . 1 nachm. 
Thorn Hptbhf. ab. . 12° 

ttlotſchin an. . 10 


* 


Ottlotſchin ab . . 970 abbs. 
Thorn Hptbhf. an. . 90 8 r 
Thorn F a 


rechung. D- und Schuellzüge 
ger e 1 

res iſt bei den — 
ausgabeſtellen zu 1 RER, 
und Thorn Hptbhf. zu erfahren. 
Bromberg den 30. Mai 1901. 
Königl. Eiſeubahndirektion. 


Verſteigerung. 
Mittwoch, 5. Juni und 
Donnerſtag, 6. Juni d. 38., 
von vormittags 9 Uhr ab, 
tio ch im Auftrage der Spedi⸗ 
in uma Rudolf Asch hierſelbſt 0% 
Brücken Lagerräumen — Eingang 
großen und Jeſuitenſtraße — einen 
fände, 42 verſchiedener Gegen⸗ 


1 Flügel, mehrere Kollis 
Reiſeeffekten, diverſe Körbe 
enthaltend Kleider und 
Suche, 2 Strickmaſchinen, 
Wass und Porzellan⸗ 
kauen, Bilder, 1 Kolli 
9 olli alturionaren, 23 
koffe Umzugsgut, Reiſe⸗ 
Kol 2 Faß Theer, 1 
Tauwe Papier, 2 Ringe 
* in, alen Leder, 
Cognac, eine e e 
haltend Theatergarderoben 
= — Rojtüme, u. a. m 
entlich, meiſtbi ee 
el een, * 
orn den 31. Mai 1901. 
Neumann, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Greſſes Ainderb üg 
ettgeſtell bill 3 
zu verkaufen Manet 55 m Bra - 


stockpanzer, 


G. Wolkenhauer, Stettin. 


Hof- Pianofortefabrik. 


HOFLIEFERANT 


Sr. Majestät des deutschen Kaisers und Königs von Preussen. 


Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden. 


Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Sachsen-Weimar. 
Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg-Schwerin. 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preussen. 


Spezialitä 
verwüstlichen Mechaniken, vollständigem Eisenrahmen, Stimm- 


von unübertroffener Haltbarkeit und grosser 
Erstklassiges Fabrikat. 


Kirchen-, Salon-, Studir-Harmoniums und Flügel in allen Preislagen und Holzarten. 


® Pianinos mit neuen 


idealer Tonschönheit. 


= 20 Jahre Garantie. 


Goldene und silberne Medaillen, Ehrenpreise und Ehrendiplome. 
Königl. Preussische Staatsmedaille für gewerbliche Leistungen. 


Franko-Lieferung. — Probesendung. — Baarzahlungsrabatt. 
Theilzahlung gestattet. 


IIlustrirte Preislisten franko und kostenlos. 


Errichtet 1853.: 5 


„ Wolkenhauer’s Lehrer-Instrumente, 


5 N Adolp 
Seifen⸗ und Lichte⸗Fabrik. 


Resonanzböden, un- 


5 (erhältlich. 


Berlin, 


öbl. 1 
Pen 


Für Magenleidende! 


. Meine Lebens⸗Eſſenz(Kräuteraufſatz) 
23a Fl. 1,50 u. 3,50 nimmt ſämmtliche f iſt ſofort zu verm. 
unreinen Säfte aus dem Körper. Ver⸗] Uhrmacher, Bacheſtraße 2. 
ſaltete Leiden werden gehoben. Viele 
Dankſchreiben ſtehen zur Verfügung. 
Gebrauchsanweiſung 
Alleiniger Fabrikant O0. E. Sauer, 


on zu vermiethen 
Gerberſtraße 14, II. 


Ein Laden 


mit großen Kellerräumen mit auch 
ohne Wohnung zu vermiethen. 
Earl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße. 
r 20 ik 88 Schuhmacherſtr. her von Herrn Oberſtabsarzt Dr. 
Wohnung zu vermiethen. 


Aromatiſche 


Terpentin⸗Wachskern ⸗ Seife 


Sr iſt die 


sparsamste und beste 


7 Haushaltungsseife. 


Keine Hausfrau ſollte es daher verab⸗ 
ſäumen, dieſelbe einzuführen. Die Ueber⸗ 


Eing. W. 38 287. zeugung wird es lehren, daß die von mir nen 
fabrizirte aromatiſche Terpentin-Wachskernseife 
die beſte und billigſte ift. "mn 

Dieſelbe, nur echt mit nebenſtehendem Waarenzeichen 
s Copernicus“, iſt in allen Rolöniakishären« Handl 
ſowie in meinem Detail⸗Geſchäft Altſtädtiſcher Markt 36 


Adolph Leetz. 


Der von mir bisher beuntzte 


Laden 


Nasilowski, 


Die bisher von Herrn Regierungs⸗ 
aſſeſſor Dr. Schroepffer innegehabte 


Wohnung 


folgt anbei. 


laden waden neue 110. Nieder- auf der Wilgelmitabt, Albrechtſtr. 2, 


Stückkalt, 


1. Etage, 4 Zimmer nebſt allem 
ubehör iſt verſetzungshalber von ſo⸗ 
ort anderweitig zu vermiethen. 
Gustav Fehlauor, 


friſch gebrannt, billigſt bei 5 a dane 
ei mer 0 + 

Gustav Ackermann, 2 e e eee 

Culmerſtraße. ie von Herrn Landrath von 


le u 
wer möbl. Zimmer i 
mit Entree, auf 3 8 Zimmern 


erdeſtall mit Bur er 
solle Ai ne Pon von | ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 


Vorſtadt, Schulſtraße 22. 


Wunſch auch nebft allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 


Bromberger zu vermiethen. Busso. 


! ... Tr nn Bel 
Eine Wohnung 
von 4 Zimmern und Kabinet um⸗ 
ſtändehalber vom 1. Juli er. ab billig 
zu verm. Näh. Gerechteſtr 25, 1. 


Wohnung, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 
11, 2. Etage, 6 Zimmer und Zu⸗ 
behör, mit auch ohne Pferdeſtall, bis⸗ 


auf Wunſch mit 


Oktober eine Brige bewohnt, von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. 


S. Baron. Soppart, Bacheſtraße 17. 


H. Hoppe geb. Kind, 
Breiteſtr. 32, I, Thorn, Breiteſtr. 32, I, 
gegenüber Herrn Kfm. Seelig. 
Friſir⸗ und Champoonir⸗Salon 
für Damen, 
Parfümerien, Seifen n. Toilette - 
Gegenſtände. 

Atelier künstl. Haararbeiten. 
Diverſe Artikel zur Handnagelpflege. 


Wer Luſt hat, 


ſich zu verheirathen, findet bei mir 
ſtets paſſende, 


echt goldene 


fertigung aparter Fagous innerhalb 3 
Stunden. 

Sämmtliche Reparaturen an Gold- 
ſachen werden ſchnell und ſanber aus⸗ 
geführt. 

Louis Joseph, 
Uhren, Goldwaaren u. optiſche Artikel, 
Seglerſtraße 28. 


ern. hiehtenleld, 


Elisabethstr. 16, 
elupfiehlt billigſt 
BEE” Blonjenhemden ag 


in geſchmackvollen Deſſins. 
Kn.- Wasch- Anzüge 


in großer Auswahl. 
Sonnenſchirme. 


Zahnatelier 


für künſtliche Zähne und 5 
Plomben ſowie Reparaturen 
an denſelben. | 


H. Schmeichler, E 


Dentiſt. 5 


* 


2 Silnuendl, 
präparirt für 
Nähmaschinen 15 Fahrräder 
on der 
Knochenölfabrik 


H. Möbius & Sohn. 


Zu haben in allen beſſeren Handlungen. 


n 


77 


Berliner Plättanstalt 


J. Globig, Mocker, 
Wilhelmſtr. 5. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Striekstrumpf-Fabrik ung 
= Anstricken. =a 


Bettfedern⸗ 


Reinigungs⸗Auſtalt a 
I Anna Adami, 
a jetzt Gerechteſtr. 30. 


Desinfiziren 
von Betten, 


se 


uur beſte Marken, empfiehlt 
Gustav Schaepe, 
Mocker, Wilhelmſtraße 9. 

Aufträge per Poſtkarte erbeten. 
See e 
2 N 

Dem hochgeehrten Publikum 8 
von Thorn und Umgegend zeige A 
ich ergebenſt an, daß ich hier⸗ AN 
ſelbſt mit dem heutigen Tage ein AN 


v Fenster-Reinigungs- * 


und 6 
Bohner- 
Institut 


eröffnet habe und bitte um 


gütigen Zuſpruch. 

L. Grgänick, 
Thurmſtr. 12, J. N 

. 


erdehäackſel, 


geſackt in Ladungen von 100 u. 200 
Ztr., ſowie Weizen⸗ 
ma und Haferpreßſtroh offerirt 
illig 


Emil Dahmer, 
Schönſee Weſtpr. 


Laden 


os Eu ohne Wohnung fofort oder 
om 1. April z. verm. Zu erfragen 
Marienftr 7. 9 8 frag 


M* Zimmer zu vermiethen 
Schillerſtr. 4, 2 Trp. 


N 
® 
aN 


S 


;ESEESSEESFESSETETS 


#5 


— 


de. jederzeit. 


H. von Siaske, Windſtraße 5, 1. 0 


SESTSESESEESTSEETTEETETEE 


decken jeden Genres, der Neuzeit entsprechend. 


Billigste Preise. Reelle Bedienung. 


EEE 
+ + 
Dem hochgeborenen und ſehr geehrten Publikum Thorns und Umgegend 
die ganz ergebene Anzeige, daß ich mit heutigem Tage hierſelbſt, Junkerſtr. 5 
im Hauſe des Herrn Gerson (Dampfmühle) eine 


( 
Werkſtatt für Sattler und Tapezierer⸗ 
eingerichtet habe Arbeiten 


Meine durch lange Jahre, insbeſondere durch über 20jährige Thätigkeit 
in der Werkſtatt des Herrn C. Reinelt hierſelbſt und anderwärts geſammelten 


Erfahrungen ſetzen mich in den Stand, allen Anforderungen, inſonderheit 


den hieſigen Verhältniſſen angepaßt, vollauf gerecht zu werden. 


Es ſoll mein Beſtreben ſein, das mir zugewandte Vertrauen durch beſte LT 


Ausführung aller in mein Fach ſchlagenden Arbeiten zu rechtfertigen. Bittend, 
mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne 
Hochachtungs voll 


Johann Daus, 


Sattler und Tapezierer. 
N.B. Anfertigung von Polſterwaaren, Anbringung von Wetter⸗Rouleaux 


rrenmoden. 
Garantirt 
tadellose Ausführung. 


MET 


Friedrichstrasse 10 --12, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von einfachen, ſowie eleganten Luxus⸗ 
leinbänden bei ſchnellſter Lieferung zu ſoliden Preiſen. 


N pezialität: 
Altdeutſche Lederarbeiten, mit heraldiſch richtigem Wappen 


oder ornamentaler Dekorirung, auch uach eingelandten 
Zeichnungen. 


Die Cheniſche Waſch⸗Auſalt, 
Nut- und Seidenfärberei 


von 


W. Kopp, Thorn, 


Seglerstrasse Nr. 22, 
empfiehlt ſich zur ſauberen, ſchnellen und billigen Reinigung aller Arten 


von 
Herreu- und Damen⸗Kleidungsſtücken, Teppichen, 
Vorhängen, Möbelſtoffen, ſeidenen Bändern, Schirmen, 
Tüchern, Stickereien, Federn und Handſchuhen, 
Gardinen und Spitzen aller Art 


werden auf's ſchonendſie und beſte gewaſchen und apretirt. Verſchoſſene, 
unſcheinbar gewordene Gegeuſtände werden in allen modernen Farben 
wieder wie neu aufgefärbt. 
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in Preislagen von 
Mk. 1,20; 1,40; 1,50; 1,60; 1,70; 1,80; 1,90; 2,00 
per ½ Ko. rechtfertigen dauernd ihren Ruf als „erſt⸗ 


klaſſiges Produkt“. Unübertroffener Wohlgeſchmack, 
voll entwickeltes Aroma, ſowie hoͤchſte Ergiebigkeit. 


Niederlagen in Thorn 
bei Carl Sakriss, Hugo Claass und A. Kirmes. 


Viel Geld ſparen 


Sie, wenn Sie Trauringe direkt vom Fabrikanten kaufen. 
Garantirt maſſiv goldene — iee per Stück von 4,00 Mark an, 
empſie 5 
Walther Kolinski, Thorn, Gerberſtraße 33—35, 


gegenüber dem Coels Kolserkrone. 


Goldwaarenfabrikakion u. Ahrenhandlung. 


Tapeziere und Dekorateure 


Vebernahme kompletter Wohnungs-Einriehtungen, 


x Ausführung von Polster- und Dekorationsarbeiten jeder Art. Legen von Linoleum eto. 


Pelz: u. wollene Sachen 


werden den Sommer über zur ſachgemäßen Aufbewahrung 


angenommen bei 


Thorn 


rasse Nr. 20 
N N 


“ebrüder Tews 


empfehlen ihr grosses, gutsortirtes Lager in 0 — 


Möbel, Spiegel. und Polsterwanren 


sowie Teppichen, Läufern, Gardinen, Portieren, Tisch- und Divan- 


Sämmtliche 
Polsterwaaren 
werden 
in eigener 
Werkstatt fg 
Hunter persön- 
licher 
Mitwirkung 
tadellos 
unter jeder 
Garantie 
ausgeführt. 


O. Scharf, Kürſchnermeiſter, 


Vertreter: 


5 


Breitestrasse 5. 


Wanderer-Fahrrad 


erhielt auf der Weltausstellung in Paris 1900 von! 
sämmtlichen ausgestellten deutschen Fahrrädern 


allein den Grand Prix. 
Walter Brust, Thorn. 


Auf ärztliche Anordnung 
werd 


n 


en 


Funge- und elektr. Licht -Bäder 


berabfolgt und 
Fango für Privatgebrauch abgegeben. 
W. Boettcher'ſche Badeanſtalt. 


Vorzügl. Einrichtungen. 


ine EI 


Rarzelicung, 


20 Morgen Land zu Bauſtellen, 
auch zur Gärtnerei geeignet, an der 


Janitzenſtraße 
(am Waſſerwerk) gelegen, bin ich 
willens zu parzelliren. Kaufluſtige 
können ſich melden b. Herren Meliwek 
u. Smucinski, Cul. Chauſſee 50, 


Zu Umzügen, 
Spazierfahrten ze. empfehle meine 
Fuührwerke bei billigſter Preisbe⸗ 
rechuung. 

Ernst Wunsch, 
Kl.⸗Mocker, Culmer Chanſſee 32. 
Beſtellungen erbitte einen 
Tag vorher. 


Größte Leiſtungs fähigkeit. 
Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Uniform Müben-Fahrik 
6.kling, Thorn, Breiteſtt.7, 


e Mauerſtraße, 
empfiehlt fämmtliche Arten von 
Uniform⸗Mützen in janberer Aus- 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 

und Beamten⸗Effelten. 
FCC (oo 
Lungenleiden 
wenn nicht zu weit vorgeſchritten, iſt 


heilbur 


nach meiner ſeit Jahren bewährten 
Methode. 

Kennzeichen von beginnendem 
Lungenleiden find: Huſten mit Aus⸗ 
wurf, Bluthuſten, leichte Schmerzen 
auf der Bruſt oder Stechen zwiſchen 
den Schulterblättern, Kurzathmig⸗ 
keit, auffallende Abmagerung mit 
Appetitloſigkeit und Matligkeit, Nei⸗ 
gung zu Nachtſchweiß. Bei Kindern 
chroniſche Drüſenſchwellungen nebſt 
chronischen Augen- und Ohrerkrank⸗ 
ungen. 

Dr. med. Hofbrückl, 
Sperlalarzt für Lungenleiden, 
München, St. Paulſtraße 1]. 
Nach auswärts brieflich 
bei genauer Angabe der Kraukheits⸗ 
erſcheinungen. 


Chemiſche Schmierſeife 
Fix. 


Nur allein in der Drogenhandlung 
von Adolf Majer. 

Möbl. mm. zu verm. Bäckerſtr. 6, p. 
Im. Din. m. Balf. z. b. Banffr. Z Il. 


. 


| 


Dr, Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


1 H Mer Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Fir Nerbenleiden e e ede e Proſp. 1 — 5 


r 


A 
2 Brustbeschwerden, Katarrhe, 
Lungenleiden. Man gebrauche 


Mässige Preise. 


Nühmaſchinen 
aller Syſteme werden prompt, billig 


und nur von mir ſelbſt reparirt 
‚ Seefeldt, Brückenſtr. 16. 


USTEN, 


nur Apotheker 


Wagners echten russ. Knöterich, 
Seit Jahren mit grösstem Erfolge 
angewandt. Viele Atteste. Man 
achte auf den Namenszug. Cartons 
a 50 Pf. u. 1 Mk. zu haben in der 
Drogerie von Hugo Glaass. 


7 
Unterricht 
wird billig in und außer dem Hauſe 
ertheilt in allen Realfächern, frz. 
Sprache, Muſik, (Klavier, Geige, 
Orgel und Harmonielehre) und 
Handelswiſſeuſchaften. Aufragen 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


In N ſofort zu haben 
Schlafſtellen Gerſtenſtr. 6, Hof, I. 
2 gut möbl. Zimmer, mit a. o. 
Burſcheugel., ſowie 1 kl. möbl. 
Zimmer (15 Mk.) zu vermiethen 
—_ .. 30, 1 
Ern gut möbl. Part.⸗Zimmer 
mit Kabinet zu vermiethen. 
Culmerſtraße 22. 
Er. möbl. Vorderzimmer zu 
vermiethen. Anf Wunſch mit 
Peuſion. Bacheſtraße 10, part. 
öbl. Zimmer von ſof. zu verm. 
Strobaudſtr. 16, I, rechts. 
M. Jim. m. Burſcheng. z. v. Baukſtr. 4. 


Sommerwohnung! 


Das ganz nen renovirte, mit 
ſchönen Gartenanlagen umgebene, 
frühere ſtädtiſche Ziegelmeiſter⸗ 
Häuschen, beſtehend aus 3 Zimmern, 
Küche mit Waſſerleitung, gutem Keller 
und 2 kleinen Bodenſtübchen, ſowie 
Stallungen, Wagenremiſe und Hof⸗ 
raum, iſt von ſofort zu vermiethen. 
Näheres in dem Gaſthauſe Ziegelei⸗ 
Park und in unſerem Geſchäftszimmer 
Strobandſtraße, Ecke Eliſabethſtraße. 

Meyer & Scheibe. 


—Weräumige, Degener 
Sommer⸗Wohnung 


vom 1. Juli zu vermiethen 


Mellienſtraße 70, 1. 


Die erſte Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern uud Zu⸗ 
behör, iſt von ſofort zu vermiethen. 
A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


1 Wohnung, behör, iſt von kon 
oder per 1. Juli zu vermiethen 
Adolf Elohstädt, Gerechteſtr. 23. 


: geſucht. 


Junge Mädchen und Frauen, 
die An beffere Stelungen ſuchen, 
mögen ſich wenden an das Familien⸗ 
blatt, „Deutſche Frauen⸗Ztg.“, 
Coepenick-Berlin. 


Seibte Zaillenarbeiterinnen 
und Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 
lernen wollen, können fih ſofort 
melden bei 


L. Bölter, Bäckerſtr. 15. 

Geübte Rock⸗ und Taillen: 
arbeiterinnen können ſich melden. 
A. Kawinska, | 
Damenſchneiderin, Marienſtraße 9. 
Schülerinnen werden jederzeit an⸗ 
genommen. 


Cine erfnbrene Kinderfrau, 
oder älteres Kindermädchen wird 
per 15. Juni geſucht. . 

Herrmann Seelig. 


Mädchen für alles 


ſofort geſucht. ö 
Frau Hauptmann von Rodbertus, 
Brauerſtraße 1. ! 


Feſunde kräftige Name 


Eliſabethſtraße 20. 


Gross-Destillation 


sucht 


gewandten Provisions- 
»< Reisenden >< 


für Stadt- und Landgebiet, für 
den Verkauf ihrer rülimlichst 
bekannten und gut einge- 
führten Fabrikate. 
Ausführliche Offerten mit 
Angabe der bisherigen Thätig- 
keit befördert bis zum 10. Juni 
1901 unter der Chiffre W. P. 
1000 die Annoncen-Expedi- 
tion von Heinr. Eisler, 
Hamburg, Alter Steinweg. 


ER A ren 
Agenten 
f. Iandw. Maschinen, Brennerei-, Mei- 


ereiban ges. Meld. unter J. R. 6238 an 
Rudolf Mosse, Berlin S. W. 


Mehrere 


Steinſetzer 


und 


Steinſchlüger 


finden von ſofort dauernde Be⸗ 

ſchäftigung bei hohem Lohn. > 

G. Werner, Steinſetzmeiſter, 
Gueſen, Brombergerſtr. 34. 
Ein nüchterner, verheiratheter 


Arbeiter 


kann ſich melden bei 
Sultan & Co., G. m. b. H., 
Groß⸗Deſtillation. 


Laufburſchen, 


kräftigen, ordentlichen, verlangen 
Rubinfeuer & Co. 


Arbeits burſche 


ſofort verlangt 
Grodnik, Thurmſtr. 12, I. 


2 u. 10000 Mf. 85% 


z. abjolnt ſicheren Hypothek z. verg. 
Adr. erb. u. 100 A. a. d. Geſchäftsſt. 


23000 Mark 


werden auf ſichere Hypothek geſucht. 
Von wem, ſagt d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Ein Grundſtück 


in Mocker, etwa 10 Morgen Wieſe 
und 10 Morgen Land groß, 15 Min. 
von Thorn, vorzüglich zur Gärtnerei 
geeignet, iſt mit geringer Anzahlung 
zu verkaufen evtl. auch zu verpachten. 

Näheres beim Reſtaurateur Rüster, 
Mocker, Soldateuheim. 


agg 
Mein Grundſtſick, beit. aus Wohn⸗ 
haus mit 8 Wohn., Hintergeb., Stal⸗ 
lungen und Gartenland bin ich willens 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 

kaufen. Liedtke, 
Mocker, Mauerſtraße 9. 


Mein Grundſtück 
Kloſterſtraße 12 und Grabenſtraße Nr. 
36 beabſichtige ich kraukheitshalber zu 
verkaufen. Fran Kozlowska, 

Tuchmacherſtraße 10. 
Beabſichtige mein neuerbantes 


Wohnhaus 
nebſt Hausgarten in Kl.⸗Mocker u. 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


mit Tanzſaal, großem Gemittegarten 
und 2 Morgen Land, in ber Nähe 
zweier Kaſernen, ca. / Meile von 
Thorn entfernt, it von ſofort zu ver 
pachten. Zu erfragen bei 


Gniatozynski, Thoru, Junkexſtr. I. 
Gaſtwirchſchaft 5 
oder Hausgrundſtlck mit ei f 
bei einer Anzahlung von en 05 
z. pachten od. z. kanſen geſucht. Angeb. 


. J. P. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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* Nachtdienſt hat, hin und her, hier ein 


2. Beilage zu Nr. 127 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 2. Juni 1901. 


Jüngſte und Hübſcheſte unter ihren Kolle⸗ 
ginnen, auch die Temperamentvollſte und 
mancher mag ſich wohl fragen, wie gerade 
dieſes Mädchen habe auf dieſen Gedanken 
kommen können, Krankenpflegerin werden zu 
wollen. Sie iſt pflichttreu, geſchickt und zu⸗ 
verläſſig und doch eutbehrt ihr ganzes Ver⸗ 
halten des unperſönlichen, um nicht zu ſagen 
abgeſtumpften Gleichmuths, unerſchütterlichen 
Freundlichkeit im Umgang mit dieſen kranken 
Proletariern. 

Doktor Bahl, der Schweſter Eliſabeth 
ſchon aus früherer Zeit her kannte, hat wohl 
ein Auge dafür und er begreift auch am 
erſten, wie ſich in dieſem feinorganiſirteren 
Geſchöpf eine Empfindung des Widerwillens 
gegen dieſe Sorte von Kranken ausbilden 
muß; aber er fühlt kein Mitleid, o nein — 
eher das Gegentheil, eher Triumph und er 
läßt ſie ſchmachten in dieſer Atmoſphäre, 
denn er hofft mit dem ganzen Egoismus 
des Mannes daraus Nutzen zu ziehen für 
ſich. Denn er liebt Eliſabeth; vor Jahren 
ſchon hat er geworben um das willensſtarke, 
zarte Ding und er hat es erleben müſſen, 
abgewieſen zu werden. Monate lang haben 
ſie ſich nicht geſehen, doch er hat von ihr ge⸗ 
hört, hat ihr Schickſal im Auge behalten und 
er iſt wieder vor ſie hingetreten und hat ſich 
von der nun zur Waiſe Gewordenen wiederum 
einen Korb geholt. „Lieber will ich mich wie 
eine Sklavin abarbeiten, ehe ich in eine Ehe 
ohne Liebe willige.“ Im Zorn iſt er von ihr 
gegangen und hier hat er fie wiedergefunden, 
hier als Krankenpflegerin, als Untergebene 
und er hat ſich an ihr gerächt, ſich geweidet 
au ihrer Qual und ihr trotziges Ausharren 
innerlich doch bewundert; freilich er glaubt 
es genau zu wiſſen, daß ihre phyſiſchen und 
pſychiſchen Kräfte über kurz oder lang ver⸗ 
ſagen müſſen und darauf wartet er nur; 
denn dann iſt ſeine Zeit gekommen. 

Seit vierzehn Tagen weilte ein junger 
Norweger in Doktor Bahls Abtheilung. Er 
hat ſich eine Lungenentzündung zugezogen 
und der Doktor glaubt kaum an Hilfe; er 
wünſcht ſie dem Nordländer auch nicht ein⸗ 
mal, doch das iſt erſt ſeit Tagen; denn in 
ihm iſt ein Dämon erwacht, den er noch nicht 
gekannt hat, der Dämon der Eiferſucht. 
Liebe, Eiferſucht ſehen ſcharf und Eliſa⸗ 
beih iſt verwandelt; das muß auch ein Uns 
betheiligter merken. Aus ihrem Geſicht iſt 
der unluſtige, verbiſſene Ausdruck gewiſchen 


Die Konſervativen und die 


Regierung. 

Su den „Preußiſchen Jahrbüchern“ ſchreibt 
Profeſſor Haus Delbrück über die Frage, ob 
in Preußen gegen die Konſervativen regiert 
werden köune, das nachſtehende: 

„Der Abgeordnete Barth hat neulich in 
der „Nation“ emphatiſch ausgerufen, es gäbe 
kein thörichteres Vorurtheil, als daß in 
Preußen ohne die Konſervativen nicht regiert 
werden köune. Das iſt ein hartes Wort, 
und da ich auch zu denen gehöre, die ſich 
dadurch getroffen fühlen, ſo bin ich in mich 
gegangen, umſomehr, da ich auch den Ab⸗ 
geordneten Barth ſonſt perſönlich wie politiſch 
recht hoch ſchätze, und habe ich mich noch 
einmal ernftlich geprüft, ob es wirklich kein 
Urtheil, ſondern blos ein Vorurtheil und 
gar ein thörichtes iſt, daß, wie auch ich 
meine, in Preußen ohne die Konſervativen 
nicht regiert werden kaun. Theoretiſch iſt 
ja ſolche Frage ſchwer zu entſcheiden. Halten 
wir uns an die Praxis. Hat die euntſchei⸗ 
dende Inſtanz denn niemals den Verſuch ge⸗ 
macht, mit den Liberalen zu regieren? Herr 
Abgeordneter Barth, beſiunen Sie ſich doch 
etwas! Wie war es denn im Jahre 1893, 
als der Reichskanzler Graf Caprivi den 
Liberalen anbot, ihr altes militäriſches 
Programm, die zweijährige Dienſtzeit, gegen 
ein minimales finanzielles Opfer aufzu⸗ 
nehmen. 

Haben die Liberalen damals in die dar⸗ 
gebotene Rechte eingeſchlagen und gerufen: 
was kommt es uns auf die paar Groſchen 
au, wenn wir endlich unfer politiſches Ideal 
erfüllen können? Hat der Führer der großen 
beralen Partei, der er doch unn einmal 
war, Herr Eugen Richter, dieſes Gran 
politiſchen Verſtandes gezeigt, um feinen 
Freunden zu ſagen: jetzt iſt der Augenblick, 
wo man der Krone zeigen muß, daß man in 

Preußen auch ohne die Kounſervativen re⸗ 
gieren kann? Herr Barth und ſeine Freunde 
haben ja allerdings damals die Lage be⸗ 
griffen, aber waren fie ſtark genug, der Re⸗ 
gierung die Hilfe der Konſervativen zu er⸗ 
ſetzen? 8 

Im weiteren Sinne wird Herr Bart 
auch die Sozia . 8 N 
den Liberalen rechnen. Hat ſich mit dieſen 
nicht jüngſt daſſelbe Ereigniß wiederholt? 
Haben nicht die konſervativen Agrarier, 


Sorge Platz gemacht. Immer wieder iſt ſie 
bei dem Fremden, ſucht ihm Linderung zu 
bringen, all' ſeine Wünſche zu errathen, ſeine 
Sprache zu verſtehen. 

Die andern merken's, lachen und witzeln. 
Oft lobt ihr die Röthe des Zornes über das 
blaße Geſicht; doch zumeiſt ignorirt ſie die 
unverſchämten Reden mit ſchweigender Ver⸗ 
achtung. Ohle Olſen verſteht ſie ja gottlob 
nicht; aber Doktor Bahl verſteht, erräth mit 
dem Inſtinkt des Nebenbuhlers und er 
kommt häufiger, unvermutheter nach ſeinen 
Patienten zu ſehen. Die fürchten ihn, denn 
er iſt finſterer, rauher als früher. Schweſter 
Eliſabeth dun das auch ſpüren. Nichts ver⸗ 
mag ſie dem Arzte recht zu machen. Doch 
merkwürdigerweiſe lehnt fie ſich gegen feine 
Ungerechtigkeiten weder mit Worten noch 
Mienen auf. Sie ſcheint das Empfinden für 
ſeine abſichtlichen Kränkungen und Schroff⸗ 
heiten verloren zu haben. 

All' ihre Gedanken ſind nur bei dem 
Geliebten, bei dem einen. Doktor Bahl ſagt 
ſich's zähneknirſchend und er finnt auf Rache, 
auf Trennung der Liebenden. 

Eines Tages erklärt er der Schweſter, 
daß er ihr Ausſehen ſchlecht finde und ſie 
vom Dienſt dispenſiren müſſe. Er werde ſie 
vertreten laſſen. 

Ihre Beſtürzung, ihr Schrecken ſind ihm 
Beſtätigung ſeines Argwohus. Doch Eliſabeth 
lehnt ſich zum erſten Male gegen ſeine 
Autorität auf. Sie geht direkt zum Ober 
arzt, erklärt ſich für geſund und dienſtwillig. 

Als Bahl ſie am anderen Morgen wieder 
im Krankenhauſe findet, wallt fein Zorn 
mächtig auf, doch er beherrſcht ſich vor 
Zeugen und zitirt Eliſabeth in's Schweſtern⸗ 
zimmer. 

Und dort kommt es zu einer Ausſprache 
nicht zwiſchen Arzt und Pflegerin, ſondern 
ſie ſtehen ſich als Mann und Weib ‚gegen 
über und wie ihre Blicke flammend in ein- 
ander leuchten, da wußten ſie beide, daß 
jedes für ſeine Liebe kämpfen wird, mit 
vollen Mitteln. 

Ja, Eliſabeth kämpft. 
Aber ſie bekommt die Uebermacht des 


zu anne daß + . doch die 
onſervativeu die einzi u ver⸗ 
läſſigen find?“ 2 l 


Schweſter Eliſabeth. 
Novellette von S. Halm. 
(Nachdruck verboten.) 


Sonderbare Laute gehen durch den hohen 
Raum. Es iſt eine ſchwüle Sommernacht, die 
Bu Moertränlich in dem überfüllten Saal. 
Flasch ondlicht ſchimmern die Gläſer und 
1 ki auf den Tiſchen, die in der Mitte 
wäl 2 aufgeſtellt ſind; in ihren Betten 
die — ö — vor Hitze oder Schmerzen ſtöhnend 
än n en. 40 Perſonen ſind hier vereint, 
die di er, meiſt aus den unteren Volksſchichten, 
pfle 4 Krankenkaſſe hier beköſtigt und ver⸗ 
legt. Leiſe geht eine der Pflegerinnen, die 


aben ordnend, dort Medizin oder ein 
wenig Pot verabfolgend. Sie erntet nur 
um's Brei für ihr Samariterwerk. Angſt 
rohen Juſtinkteben und Schmerzen haben die 
den Hinter Far des kleinen Mannes nur in 
los und 3 * gedrängt, ſo lange er hilf⸗ 
fühlend kommt bez ſich als Rekonvaleszent 
zum Vorſchein der Grundzug ſeines Weſens 
müſſen für und die jungen Wärterinnen 
rohen Scher manche Gemeinheit, manchen 
chriſtli 3 mit ſcheſubarer Taubheit und 

Schwe Nachſicht quittiren. 
leicht eker Clifabet fällt das nicht immer 
pertith Ibr feines ausdrucksvolles Geſicht 
über . zu oft die iunere Empörung 
gelegentliche Rohheiten. Sie iſt die] 


und hat einer nervöſen Unruhe und geheimer fe 


Mannes, der noch dazu ihr Vorgeſetzter ift, 
zu fühlen. 

Von der erſten Schweſter erhält ſie eine 
ſtreuge Verweiſung, ſich den Anordnungen 
zu fügen, ſouſt müſſe man fie verſetzen und 
am Eude drohe ihr im Falle offener Wider⸗ 
ſetzlichkeit einfach Entlaſſung. 

Ohle Olſen hat einen böſen Rückfall be⸗ 
kommen. Elend, hilflos liegt er in den 
Kiffen und ſchant immer wieder nach der 
Thür. 

Viel deutſch verſteht er nicht; aber er 
vermag doch nach Schweſter Eliſabeth zu 
fragen. Ein Achſelzucken, oder gar Spott⸗ 
reden der Kameraden werden ihm zur Ant⸗ 
wort. - 

Da fragt er einmal, ſich ein Herz faſſend, 


Arzt. 

„Schweſter Eliſabeth iſt krank“, klingt es 
ſchroff, lakoniſch und der Doktor geht weiter, 
gleichgiltig, finſter. Ohle Olſen fühlt, daß 
der Arzt ihm nicht wohl will, daß er 
ſein Geheimniß durchſchaut, daß jener es iſt, 
der ihn von der Geliebten trennte. 

Ach, es iſt ja noch alles unausgeſprochen 
zwiſchen ihnen; aber ein Händedruck, ein 
Blick, ein kleines Lächeln, was ſagen die 
nicht alles? 

Und wieder iſt es Nacht. Der Mond 
ſcheint durch die vielen Feuſter; man hat 
nur die unteren verhängt und die oberen 
frei⸗ und offeugelaſſen. 

Mit großen Augen ſtarrt Ohle Olſen 
empor in die geſpenſteriſche Lichtflut. Die 
Bruſt ſchmerzt ihm und er hat Durſt, aber 
auch Sehnſucht, Sehnſucht nach der einen, 
die allein mit ihm fühlt, die ihn verſteht, 
auch wenn er nichts ſagt. 

Er ſenkt die Augen. Da, iſt's ein 
Wunder? Träumt er? Am Fußende der 
Bettſtelle ſteht eine ſchlanke Geſtalt, jetzt 
nähert ſie ſich, ein bekanntes ſüßes Geſicht 
neigt ſich über ihn. 8 

„Eliſabeth“, haucht er wie traumverloren. 

Da legt ſie ihm den Finger auf den 
Mund und flüſtert ihm haſtig halb deulſch, 
halb norwegiſch, letzteres ſo gut ſie's kann 
mit den paar Brocken, die ſie ihm abgelanſcht, 
zu, daß ſie einer der Schweſtern, die jetzt die 
Ablöſung habe, ſich aber nicht wohl fühle, 
angeboten habe, ſie zu erſetzen. a 


den 


Leiſe will fie hinweghuſchen, um ihrer 


Pflicht gegen die anderen nachzukommen; 
da hält er ſie mit beiden ſchwachen Händen 


t. 

„Bleib Eliſabeth!“ 

Und wie gebaunt bleibt ſie, neigt ſich 
über die bebenden, ſtammelnden Lippen, die 
ihr geſtehen, was ſie läugſt weiß, daß er fie 
liebt. Und Thränen rollen ihr über die 
Wangen, deun fie weiß, daß es eine Fata- 
Morgana iſt, die der Sterbende ihr in 
glühenden Farben ausmalt. 

Da ein Geräuſch. Die Thür öffnet ſich 
und — Eliſabeth fährt zuſammen — im 
Thürrahmen ſteht — Doktor Bahl. 

Seine Brauen ſind finſter zuſammenge⸗ 
zogen; ſeine Lippen ſind blaß. 

Mit zwei Schritten iſt er neben Eliſabeth. 

„Wie können Sie es wagen, gegen 
meinen Befehl zu handeln?“ ziſcht er ihr zu. 

Eine innere Unruhe hat ihn in ſeiner 
Amtsſtube nicht Schlafen laſſen, eine Ahnung 
ihn hierhergetrieben und ſein Zorn kennt 
keine Grenzen. 

Aber er ſieht nicht in zerkuirſchte Mienen; 
hochaufgerichtet kampfesmuthig ſteht Eliſa⸗ 
beth vor ihm. i 

„Sie werden mich nur mit Gewalt von 
hier fortbringen, Herr Doktor“, ſagte fie leiſe, 
aber beſtimmt. „Ich habe ein Recht hier zu 
ſein als Schweſter und als Olſens Braut.“ 
„Braut?“ fragte der Arzt mit hohnvoll 
verzerrtem Lächeln. 

„Ja, ich bin ſeine Braut und werde es 
immer bleiben“ ſagte ſie, ihm feſt in die 
Augen ſehend. Da weiß er, er hat ſie ver⸗ 
loren, verloren an den hilfloſen elenden 
Körper da, der doch triumphirt über ihn den 
Lebensvollen, dem er die Braut auch nach 
Olſens Tode nicht abringen wird. Und er 
geht ſtumm, ohumächtige Wuth im Herzen. 


ND 


Mannigfaltiges. 


(Von einem ſchweren Unfall!) 
wurde in Berlin am Donnerſtag Vormittag 
Hauptmann Seidel, Chef der 4. Kompagnie 
des Eiſenbahuregiments Nr. 1, betroffen. 
Beim Einreiten auf den Kaſernenhof ſtürzte 
er mit dem Pferde und zog ſich einen 
doppelten Schädelbruch und einen Beiun⸗ 
bruch zu. 


(Kindertrotz.) Der infolge von 
mangelnder feſter Erziehung emporgewucherte 
Kindertrotz hat in Berlin zum Selbſtmord 
eines vierzehnjährigen Mädchens in Berlin 
geführt. Wie es bei ſolchen Kindern nicht 
ſelten, verfallen fie in förmliche Wuthanfälle, 
in die ſie ſich hineinwerfen, ſodaß ſie nicht 
überlegen und nicht denken können. Das 
junge Ding war gegen eine ältere Schweſter 
in grobem Maße ungezogen geweſen, als ſie 
nun zur Rede geſtellt werden ſollte, ſprang 
ſie ins Waſſer. Ihre Leiche ward während 
der Feiertage gefunden. Ruhige, aber feſte 
Erziehung kann allein ſolche Unkindlichkeit 
ausrotten. 

(Eine Liebestragödie) wird aus 
Eiſenach gemeldet. Der stud. jur. Fiſcher, 
Sohn eines dortigen Lehrers, hat dort am 
Mittwoch aus Eiferſucht durch vier Revolver⸗ 
ſchüſſe die 17 jährige Tochter der Todtenfrau 
Amberg getödtet und ſich am Abend der 
Polizei geſtellt. Fiſcher ſtudirte in Berlin 
und verbrachte in Eiſenach die Pfingſt⸗ 
ferien. 

(Eine Luftballonfahrt bis 2000 
Meter Höhe) hat in den Feiertagen der 
Erzherzog Leopold Salvator von Oeſterreich 
mit ſeiner Gemahlin und einigen verwandten 
Damen unternommen. Das Wetter war 
vollkommen ruhig, die Laudung erfolgte 
glatt. Die hohen Damen fanden die Fahrt 
„entzückend“. 

(Ein Rieſenkanalprojekt in 
Südamerika.) Auf einem dieſer Tage 
in Montevideo abgehaltenen Kongreß der 
Vertreter der ſüdamerikaniſchen Staaten iſt 
ein Rieſenprojekt aufgetaucht, deſſen Ver⸗ 
wirklichung in nicht allzu ferner Zeit zu er⸗ 
warten ſein dürfte. Es handelt ſich um eine 
Waſſerſtraßenverbindung der großen Strom⸗ 
gebiete des amerikauiſchen Südeus, des 
Amazonenſtromes, des Paraua und des Ori⸗ 
uoko. Verhältnißmäßig unbedeutende Ar⸗ 
beiten würden genügen, um die natürlichen 
Flußgebiete in dem gedachten Sinne auszu⸗ 
geſtalten und die vorhandenen Waſſerſtraßen 
in noch höherem Maße als bisher dem 
Schiffsverkehr zu erſchließen. Schon jetzt 
können Ozeandampfer den Amazoueuſtrom in 
einer Länge von Kilometer befahren 
und ſomit die pernaniſche Grenze bei Taba⸗ 
tinga erreichen, ebenſo iſt der Parana bis 
in ſein Quellgebiet hinauf ſchiffbar und er⸗ 
möglicht das Vordringen der Seeſchiffe bis 
zum Plateau von Matto Groſſo im Junern 
Braſiliens. Die Länge eines die Verbindung 
zwiſchen den Neben⸗ und Zuflüſſen dieſer 
beiden Ströme herſtellenden Kanals würde 
etwa 60 Kilometer betragen, die Hineinbe⸗ 
ziehung des Orinoko würde gleichfalls größeren 
Schwierigkeiten nicht begegnen, ſodaß mit 
einem verhältuigmäßig geringen Aufwande 
an Geld und Zeit die fruchtbaren Länder⸗ 
gebiete des ſüdamerikaniſchen Kontinents dem 
Welthandel direkt zugänglich gemacht werden 
könnten. Der Kongreß von Uruguay hat bes 
ſchloſſen, den betheiligten Regierungen einen 
eingehenden Bericht über die im Jutereſſe 
des geplauten Unternehmens bereits ge⸗ 
ſchehenen Vorarbeiten, ſowie über die Be⸗ 
deutung des Kanalſyſtems zugehen zu laſſen, 
das in der That die wirthſchaftliche und 
ſoziale Entwickelung der ſüdamerikaniſchen 
Staaten in außerordentlichem Maße bes 
ſchleunigen dürfte. Die bauliche Ausführung 
der geplanten Waſſerſtraßen hat Mr. Loomis, 
der Geſandte der Vereinigten Staaten in 
Caracas, zum Gegenſtand eingehender Studien 
gemacht und die für den Ban erforderliche 
Summe auf 100 Millionen Dollar bes 
rechnet. 

a ber Haiger Probutten- 
miliche * ee PBrodntiene 
vom! * den 31. Mai 1901. 

ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkänfer vergütet. 
= e den und we 761 G1 178 M 5 trauer 

e 5 3 

roth 724—788 Gr. 110-138 Mk. en 
Gerſte per Tonne von 1000 Ketilogr. tranſito 

große 621 Gr. 95—100 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,00—4,10 Mk. 


Fe e 31. Mai. Rüböl ruhig, loko 58%. 


affee ruhig, Umſatz 1500 Sack. — 3 
ruhig, Standard white loko 6,75. — etter: 
bedeckt und ſchwül. 

2. Juni: Sonn.⸗Aufgang 


3 
onn.⸗Unterg. 8 
ond⸗Aufgang 8. 

Mond⸗Unterg. 3.47 

3. Juni: Sonn.⸗Aufgang 3 

Sonn.⸗Unterg. 8 
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GOGSOHEEDLZEBSHEILSZIETSTSIHSHHHEN 
Reichhaltiges Lager in 


Kunſtſtein⸗Fabrikaten 


und Brunnenbau⸗Bedarfsartikeln. 


Ausführung von 


Zemenkkeſſelbrunnen, Cieſbohrbrunnen, Waſeerleitungen i. 


für private und induſtrielle Anlagen. 
Sehe Beferenzen. Solide Jreiſe. Günfige Zahlungsbedingungen. 


: „PHÖNIX“ 
& 


BER” Spezialität: Reitbeinkleider, engl. Breeches 


in bester Ausführung und tadellosem Sitz 
empfiehlt 


| B. Kaminski, 
| Maassgeschäft für neueste Herrenmoden und Uniformen, 
Brückenstrasse 27. 


35 Pfg. per Flaſche inkl. Glas, 


Johannisheerwein | 


60 Pig per Flaſche inkl. Glas. 


. Simon, 


Siem 9 25 —— —— ͤ—— d 
= bie beste und im Betrieb billigste Kraft 
für die Landwirthschaft. 


Apfelwein, 
kryſtallklar zur 1 und Bowle in 
dern zu 10, 15, 20, 25 bis 100 
— herb Ltr. 30 Pfg., füß (Bowle) 

50 Tin, Tafel⸗ Apfelwein 40 Pfg., 
Muskat⸗Fagon ſüß 40 Pfg. Nachn. 
Oswald Flikschuh, Neuzelle 
bei Frankfurt a. O. 


Noggenſchrot, 
Gerſtenſchrot, 
Erbſenſchrot, 
Gemengeſchrot 


offerirt billigſt frei Bahn hier 
Emil Dahmer, 
Schöunſee Weſtpr. 


Nähmaschinen! 


30°), 
billiger als bie Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte 


Kunſtſtein⸗Fabrik un Brunnen⸗Bangeſchäft J. Meyer & Co. 
Briesen Wr. 


Sie ellas Feines rauchen? 


Dann empfehlen wir Ihnen 


7 Garantirt naturelle 
0 türkiſche 
„Salem Aleiͤum“ ii. 
2 Bigarrette. 
Dieſe Zigarrette wird nur loſe, ohne Kork, ohne Goldmundſtück verkauft. 
Bei dieſem sr find Sie fiher, daß Sie nalität, nicht 8 bezahlen. 
e Nummer auf der Zigarrette 252 ben Preis a 
Nr. g bſters Uf, Nr. 44 Pf., Nr. 5: re 6 Pf., Nr. 8: 8 bf. Nr. 10: 10 Pf. 
per 
wenn auf jeder Zigarrette die volle Firma ſteht: 
n Orientalifche Fatal und . „Penigze“, Dresden, 
eber fünfhundert Arbeiter. 
„Salem Aleikum“ iſt geſetzlich geſchützt. Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
Zu haben in den Zigarren⸗Geſchäften. ag 


Deutzer Spiritus-Lokomobile 


zum Betrieb von Dreschmaschinen etc., 


sowie stationäre Spiritus-Motore 


für Pumpenanlagen, zum Schroten, Häckselschneiden, Molkerei- 
betrieb etc. 


System Otto, mit elektrischer Zündung, 
ohne Aenderung, auf Wunsch auch mit Petrol und Benzin zu 
betreiben, daher völlig 


unabhängige Betriebskraft. 


Gasmotoren-Fahrik Deutz, 


älteste u. grösste Motorenfabrik des Continents. 
Ingenieurbureau Danzig, Stadtgraben 6, am Bahnhof. 
Einzige Spezialität seit 33 8 


58000 Motoren mit 290 000 Pferdetsärken im Betrieb. 
Ia Referenzen. Prompte Lieferung, Koulante Zahlung. 


Vertreter: Born & Schütze, Mocker b. Thorn. 


Monteure jederzeit von hier aus zur Verfügung. 


das beste Rad der Welt! 
Vorzüge des Brennabor: 
Wunderbar leichter Lauf und sanfter Gang, 


selbst auf schlechten Strassen. 


Unbegrenzte Dauerhaftigkeit und Festigkeit 
bei leichtem Gewicht. 


N Vornehmes Aussehen 

mn Folge sauberster Arbeit, hochfeiner 

Ausstattung, Vernickelung und 
Emaillirung. 


Alleinige Fabrikanten Gar; Reichstein, Brandenburg à/ ff. 
Vertreter: 


Oskar Klammer, Thorn, 


Brombergerstrasse 84. 


Hocharmige, unter 3 jähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


0 Mark. f 
Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringschiffohen Wheler & Wilson 
u den billigſten Preiſen. 
Theitz . n monatl. von 

ark an. 
Reparaturen 1189 dor u. billig. 


S. Landsh erger, 
erg 


Zur Saat: 


Möhren, 
Runkeln, 
Luzerne, 
Rothklee, 
Weissklee, 
Schwedischklee, 
Selbklee, 
Thimothee, 
Seradella, 
Reygräser, 
Virginia Mais, 


Billig, 3 3 


von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden, 


0 im Gebrauch Ce: vorthellhaft. <_[J 
Diese Handelsmarke trägt jedes Stück, 
Vorräthig in Thorn bei F, Menzel. 

Man hüte sich vor Nachahmungen, welche 
mit ähnlichen Etiketten, in ähnlichen Ver- 
packungen und grösstentheils auch unter denselben 
Benennungen angeboten werden, und fordere beim 
Kauf ausdrücklich 


echte _— von 3 & Edlich. 


Ausgezeichnet ist der 
FVV 


Großes Lager von SROSefnaHattungen 
in jeder Holzart 
der Neuzeit 3 — zu billigſten 


venchtigung des Waarenlagers 
ohne Kanfzwang. 
Prelsaufſtellungen bereitwilligſt. = 
P. Trauimann-Thorn. 


Bleichsucht — — „Nervosität — Verdauungsstörungen. 


hestehri ! e Ind as Prleninatce ahnt ne ee ren 
erbindungen nicht gestört 26 des Blutes un safteg en en i 
05 0 räsermise Hügel Drei Pillen entsprechen 2 Gramm Blut und 1 Gramm fettfreiem Muskelfleisch. 9 bei eke 
icht normale ee r 1 
1 ung v en. — Herr Dr. Zacharias schlieg 
Gemü le- seine Kritik in der — — Zeitung: „Meinen Herren Collegen aun? Ich L. Zahn, 
nicht . genug die Verordnung der Pilulae roborantes Selle anrathen.* A 
und Blumen ſämereien ae eee een, Ar 
» © 
orinz Por ı, zu beziehen, & Schachtel 1750 en. |Coppernikusstr. Nr. 39. 
empfiehlt Telephon Nr. 268. 


Depot Thorn: Löwen-Apotheke. 


„Alten, schmerzhaften Fussleiden 


(offenen Füßen, ge Wunden ze.) bat ſich das Sell’ige Universal-Hei 
mittel, beſt Salbe, Gaze, Blutreinigungsthee (Preis complett Mk. 20 
vorzüglich ber tt. one verſchwinden ſofork. Anerkennungsſchreiben laufen fort- 


ze. eln. Das Univerſal-Heilmittel, prämürt mit 4 golbeuen Medaillen, iſt Keht 
Sele ln zu beziehen durch die Seillise Kporhoke. Osterhofen (Nieverb,) 


Samen -Spezial- Geschäft 
B. Hozakowski, 


Thorn, Srükenfr. 


2 5 65 HR KE 
an 


Weber's 


zur Mol tath f iten 3 Car Isbader 2 Umierfafgeltfolde, Gaze und Blutreinigungstber find gefegfich gefhüht. 

eine BHalerarhetien Kaffeogewürz ( mes Dachpfannen, ee 

a — .. ee | 
A. Zieltuekt, ae, Radehel- Dreien als der feinste Kaffeezusatz. 5 N zie lei Jlott wi 11. 10 or Mae 
. TDampfz 5 38. 1 e eee 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


